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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
* Paris, 10. Mai. Bei der heute ſtattgehabten pariſer 
achwahl erhielt der Oppoſitions⸗Kandidat Picard 10,323 


5 . der Regierungs⸗Kandidat Eck SITE Stimmen. — 


card iſt ſomit zum Deputirten gewählt. (Angek. 104 Uhr 
ormittags.) 
er Abprud, da v Gem: 
e des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. D. R.) 
(Angekommen 
bt 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 13% Schleſ. 
Rommandit⸗Anthelle 104%. Köln⸗Minden 142. Alte 
burger 9654. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche Lit. A. 140%, Ober⸗ 
leſiſche Lit. B. 128%. Wilhelms Bahn 51%, bene Aktien 93%. 
Farmnſtädter 98. Deſſauer Bank⸗Aktien 55 ,. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 117. 
Nader Wien 2 Monate 96. Mecklenburger 51. 
eie reger 67%. Friedr. ⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57. Oeſterreichiſche Staats: 


uni 16%, 
Nübol 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


nt Turin, 10. Mai. „Italia del Popolo“ wurde am 8. d. M. neuerdings 


eſchlag belegt. 

Wadde geſtrige „Unione“ enthält das Erkenntniß des Apellations⸗Gerichts, 

at em zufolge das Urtheil des Provinzial⸗Tribunals vom 4, Juni v. J. be⸗ 

it t und Bianchi Giovini zu 6 Monaten Gefängniß und 2000 Fres. Geld⸗ 
Lverurtheilt wird. 

Un Bei der am 6. d. M. ſtattgehabten Sitzung der Kammer interpellirte 

die ſſa den Grafen Cavour wegen der Cagliari: Angelegenheit mit Bezug auf 

erwislegraphiſch gemeldete Annahme der Vorſchläge Malmesbury's. Cavour 

f Werte, die telegraphiſche Depeſche wäre unrichtig; er habe d Azeglio in Lon⸗ 

drei Wege der Nichtſchnur votgeſchrieben, wiſſe aber noch nicht, welcher 

andablt worden ſei. Buſfa meint, nicht Piemont habe die Vorſchläge Englands 
genommen, ſondern umgekehrt. 

ſchen eur bemerkt, die ſardiniſche Regierung habe gewiſſermaßen die theoreti⸗ 

fit Ralhſchläge des engliſchen Ministeriums angenommen, und darauf ge: 

„demſelben Vorſchläge zum praktiſchen Handeln an die Hand gegeben. 


ben Breslau, 11. Mai. [Zur Situation.] Das Derbo⸗Kabinet 
h amt fich in ſeinen Beziehungen zu Sardinien mit einer faſt ſelt⸗ 
re Ungeſchicklichkeit. Es ſcheint, als ob es weder gut ſchreiben, 
och leſen gelernt hat; denn kaum, daß es ſich mit einer falſchen Ab⸗ 


Ber Täuſchung, in welche Graf Cavour 
lüglich der zu erwartenden englischen Unterſiiltzung verſetzt worden 
Gun entſchuldigen mußte, hat es fetzt ſeinerſelts die Depeſchen des 
tafen Cavour falſch geleſen und eine Zuſtimmung zu Vetgleichsvor⸗ 
ſclägen herausgefunden, an deren Ertheilung nicht gedacht ward. 
S. London und Turin.) 
tr, Auch die neuliche Etklärung Disraelis wegen der Donaufürſten⸗ 
wer⸗Oppoſition hat eine Art von Reklamation in der franzbſiſchen 
tue hervorgerufen, deren Zweck hauptſächlich dahin geht, die behaup⸗ 
zu lduſimmung Frankreichs nicht als einen Meinungswechſel erſcheinen 
roch Ten. Der „Conſtitutionnel“ behauptet, daß Frankreich auch jetzt 
Für an der Ueberzeugung feſthalte, daß in der Vereinigung der Donau⸗ 
aber enthümer die einzige Bürgſchaft ihrer Wohlfahrt lege. Man habe 
dee oder entgegenſtehenden Meinung det andern Staaten, namentlich 
Ba Äitkei, Rechnung tragen müſſen, welche in dem Unionsptofeft ein 
Üte hung ihrer Souveränetät und eine Beeinträchtigung ihrer Ter⸗ 
ſuddlalmacht ſehe. Wenn indeß Frankreich ſich zu Konzeſſionen bereit 
ib en laſſe, verlange es auch andere Konzeffionen dagegen. Indeß 
050 ſich der „Conſtitutionnel“ in Bezug hierauf nicht ſehr klar aus. 
Müden ihm wohl zweckmäßig, den beiden Provinzen gleichartige 
derhtlutionen zu geben und fie durch adminiſtrative Einrichtungen zu 
b Rp en und überhaupt eine künftige Vereinigung vorzubereiten; indeß 
Meg, er ſelbſt kein großes Vertrauen zu dieſem Programm und be⸗ 
My ſich ſchließlich, von der Konferenz zu verlangen, daß fie alle jetzt 
huche Reformen zugeſtehe. 
Kan ſieht leicht, daß der einzige Zweck des Artikels iſt, einen 
Ben der franzöſiſchen Politik zu bemänteln, welche einen eclatanten 
Cord von dem Uebergewicht giebt, deſſen ſich England in der entente 
dale zu bedienen weiß. 
bc der Dedavonirung des Gouverneurs von Indien hat das eng: 
done abinet einen Sturm wider ſich heraufbeſchworen, wie die lon⸗ 
Ringe; epeſche in Nr. 216 d. Ztg. beweiſt. Uebrigens iſt der ver: 
in iche Schritt der Regierung eine Folge des großen Einfluſſes, welche 
nümlächland die Preſſe auf die öfſentlichen Angelegenheiten auzübt. Wie 
Über 8 der „K. Z.“ aus London gemeldet wird, ſind die Beſorgniſſe 
karte anning's Proklamation erſt durch den Bericht des „Times“ 
bondenten aus Luckno (des Hrn. Ruſſell) erweckt worden, welcher 
Mithiff erzeugung ausſpricht, daß keine Macht der Welt Indien ohne 
ein Ze ſeiner Bevölkerung beherrſchen und beſitzen könne und daher 


— 


— Milde und Verſöhnlichkeit empfiehlt. 


j Preufem 
Münzvert erlin, 10. Mai. Als Folge der Uebereinkunft der bei dem 
die könig de vom 24. Januat 1857 betheiligten Regierungen, wird 
lehun der derwallung des Staatsſchatzes und Münzweſens mit Ein⸗ 
Stücke en um mehr als 2 Prozent abgenutzten preußiſchen Einthaler⸗ 
1750 Bun; die Maßregel ſoll ſich vorläufig auf die, in der Zeit 

ar inkl. 1816 auf freien Stempeln ausgeprägten Thaler 

n di 3 Herr Finanz⸗Miniſter hat zu dem Zwecke für ſein Reſ⸗ 
ei 5 ru bezügliche Anordnungen getroffen. Demnach 
eutel gebindetteftenden Kaſſen in Fällen, wo fortan neue Rollen 
bedachten ern reſp. dergleichen ältere umgepackt werden müffen, 
ern abgeſond teren Thaler von den ſeit 1817 im Ringe geprägten 
W S 1 zu halten, bei allen Ablieferungen aber von den 
5 an die Regierungs⸗Hauptkaſſe vorzugsweiſe 
Thaler älteren Gepräges abzuführen ſein, um ſie 
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kilung. 


Mittwoch den 12. Mai 1858. 5 


Sryebition: Pertenſtraße AR 2 


Außerdem übernehmen alle Post. Anſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
etſcheint. 


ai: 


demnächſt durch die General⸗Staats⸗Kaſſe der Haupt⸗Münz⸗Kaſſe Behufs 
der Ausſonderung der zu leichten Thaler und deren Einſchmelzung zu⸗ 
zuführen. — Die Tüten und Beutel, in welchen die Abführung erfolgt, 
ſollen mit der Chiffre „U. T.“ verſehen werden. 

+ Berlin, 10. Mai. Oeſterreich verlangt, um mit dem Meere 
in leichteren Verkehr treten zu können, von dem Zollvereine eine Be⸗ 
ſeitigung feiner Durchgangszölle. Auch in Rußland fühlt man daſſelbe 
Bedürfniß für Polen und für die öſtlich und ſüdöſtlich von der Provinz 
Preußen gelegenen Gouvernements. Das Kabinet zu St. Petersburg 
hat dem Vernehmen nach im Allgemeinen dahingehende Wünſche aus⸗ 
geſprochen, welche, wenn fie nicht ſchon zu Verhandlungen geführt ha: 
ben, doch ſchließlich zu dieſem Ziele kommen könnten. Rußland ſoll 
geneigt ſein, als eine Entſchädigung für eine ſolche Forderung, ſeine 
Eingangszoͤlle an der preußiſchen Grenze zu ermäßigen. Sollte das 
kuſſiſche Kabinet beſtimmte Propoſitionen machen, fo würde Preußen die 
Verhandlungen im Namen des Zollvereins zu führen und dieſer ſeine 
Zuſtimmung zu dem abzuſchließenden Vertrage zu ertheilen haben. 
Rußland zeigt überhaupt das Beſtreben, den Verkehr in allen Bezie⸗ 
hungen zu heben und zu erweitern. Durch den orientaliſchen Krieg 
hat man die Ueberzeugung gewonnen, daß Rußland in ſeiner Ent⸗ 
wickelung ſchneller als bisher vorgehen müſſe. Es hat große und 
mächtige Flüſſe, welche tief ins Land hineingehen und die geeigneteſten 
Straßen für den Verkehr des inneren Landes mit dem Meere darbie⸗ 
ten. Aber es iſt bis jetzt wenig gethan worden, um ſie zeitgemaß zu 
benutzen. Von Bedeutung würde es ſein, wenn ſie Dampfſchiffe zum 
Perſonen⸗ und Gütertransport und beſonders zum Schleppen von 
Güter⸗Kähnen erhielten. Der Kaiſer hat die Wichtigkeit der Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf den Flüſſen erkannt und den Befehl ertheilt, daß eine 
Regelung ihres Laufes und eine Entfernung ihrer feichten Stellen eine 
Nothwendigkeit iſt. Zunächſt ſoll der Dniepr, der wichtigſte Fluß für 
Weſtrußland, zur Befahrung mit Dampfſchiffen hergeſtellt werden, 
und ſollen die Arbeiten in dieſem Jahre begonnen und womöglich zu 
Ende geführt werden. Der Bau der Eiſenbahnen wird mit großem 
Eifer betrieben und an die preußiſche Regierung iſt die Aufforderung 
geſtellt worden, die Verbindungsbahn von Königsberg aus nach dem 
ruſſiſchen Gebiete baldigſt zu beginnen und zu beendigen. Die Wün⸗ 
ſche der beiderſeitigen Staats⸗Verwaltungen begegnen fich hierbei. 
Außer der Eiſenbahn von St. Petersburg nach Warſchau und nach 
der preußiſchen Grenze bei Eydtkuhnen ſoll auch, fo bald es die Ver- 
hältniſſe geſtatten, eine Eiſenbahn⸗Linie von Moskau nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere in Angriff genommen werden. Die Telegraphen⸗Drähte 
werden immer weiter gezogen und es wird in Kurzem das ganze ruſ⸗ 
ſiſche Reich mit einem Telegraphen⸗Netze überſpannt ſein, welches 
von dem nördlichen Eismeere bis zum ſchwarzen und kaſpiſchen Meere 
und von der Oſtſee bis zum großen Ocean reichen und über das 
ſchmale Behrings-Meer nach Weſt⸗Amerika hinübergehen wird, ſo daß 
vielleicht von dieſer Seite her früher eine telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Europa und Amerika hergeſtellt iſt, als über das atlantiſche 
Meer. Um die nöthigen Kräfte von der erforderlichen Ausbildung für 
feine Eiſenbahnen, Telegraphen⸗Linien und für feine Dampfſchiffe zu er⸗ 
halten, beruft Rußland aus Preußen und Deutſchland gegen hohes 
Gehalt und ſonſtige günſtige Bedingungen tüchtige und geeignete Per⸗ 
ſonen. Nach einem Jahrzehnt wird Rußland vorausſichtlich auf einer 
entſchieden höheren Stufe der kommerziellen und Verkehrs⸗Entwickelung 
ſtehen als jetzt. 

— Heute Vormittag fand vor Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen von 
Preußen die Vorſtellung der hier garniſonirenden Garde⸗Kavallerie⸗ 
Regimenter auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. Dieſelbe begann Vorm. 
9 Uhr mit dem Garde⸗Küraſſier⸗Reg., dieſem folgte das 2. Garde-⸗Ula⸗ 
nen⸗Regiment und zuletzt das Garde⸗Dragoner⸗Regiment. Se, königl. 
Hoheit trug die Uniform des 7. Huſaren⸗Regiments. Ihre königliche 
Hoheiten die Prinzen Albrecht, Friedrich Karl, Georg von Preußen, 
Prinz Auguſt von Würtemberg, Se. Durchlaucht der Prinz Woldemar 
zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, ſowie der General⸗ 
Feldmarſchall Freiherr von Wrangel, der General der Kavallerie und 
General⸗Adjutant Graf v. d. Gröben, der Kriegsminiſter General⸗Lieu⸗ 
tenant Graf von Walderſee, der kaiſerlich ruſſiſche Generalmajor und 
Militär⸗Bevollmächtigte am hieſigen Hofe Graf von Adlerberg und 
viele andere Generale und Offiziere waren zugegen. 

Wie wir nachträglich noch erfahren, war gegen 12 Uhr die Be: 
ſichtigung beendigt. Se. königl. Hoh. der Prinz von Preußen äußerte 
ſich ſehr befriedigt über den Ausfall derſelben. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des Garde ⸗Artillerie⸗ 
Regiments v. uechtritz hat ſich zur Beſichtigung der Landwehr⸗Artillerie 
nach Küftein begeben, und wird morgen hierher zurückerwartet. Der 
Major und Kommandeur der Feſtungsabtheilung des Garde⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Rozynski⸗Manger it zur Inſpizirung der 1. und 2, 
Garde⸗Feſtungs⸗Kompagnie nach Küſtrin und Schweidnitz abgereiſt. — 
Der Major und Artilleriedirektor in der Marine, Scheuerlein, hat ſich 
in dienſtlichen Angelegenheiten nach Danzig begeben. (N. Pr. 3.) 

Stettin, 3. Mai. Se. Hoheit der Prinz und Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Heſſen trafen heute 
Vormittag von Berlin hier ein, promenirten in verſchiedenen Theilen 
der Stadt und verließen um 12 Uhr mit dem Dampfer „Hekla“ un⸗ 
ſern Hafen, um ſich nach Kopenhagen zu begeben. 


Deutſchland. 
Frankfurt, 8. Mai, [Bundes verſammlung.] Die ftank⸗ 
furter Blätter veröffentlichen folgenden amtlichen Sitzungsbericht: 

In der Bundestagsſitzung vom 6. d. MS. ſtellte die königliche preußiſche 
Regierung einen auf Veröffentlichung der Bundesverhandlungen gerichteten An⸗ 
trag, und es wurde derſelbe an den deshalb bereits beſtehenden Ausſchuß zur 
gutachflichen Aeußerung verwieſen. — Der Ausſchuß in e ee 
erſtattete Vorträge über die Verwaltung der Bundesfeſtungen Raſtatt und 
Landau im verfloſſenen und über deren Erforderniſſe im laufenden Jahre, fo 
wie über die Vornahme einer Musterung ſämmtlicher Kontingente zum Bun⸗ 
desheere im Verlaufe des gegenwärtigen Jahres. Die Abſtimmung über die 


Anträge des Ausſchuſſes wurde auf 2 und e ee 3 Wochen vertagt. 
— Auf weitern Vortrag des nämlichen Ausſchuſſes genehmigte die Verſamm⸗ 
lung die zeitweilige Entfernung einer Abtheilung der Garniſon von Mainz aus 
der Fele behufs der Antheilnahme an größeren militäriſchen Uebungen. — 
In 80 ge von Berichten der Reklamations⸗Kommiſſion lehnte die Verſammlung 
die Erwerbung einer ihr angebotenen angeblichen Erfindung ab, und erſuchte 
die betreffenden Regierungen um deren Aeußerungen bezüglich einer Beſchwerde 
über angebliche Juſtizhemmung. — Imgleichen ſtellte die Verſammlung an die 
großherzoglich oldenburgiſche Regierung das Anſuchen um Abgabe einer Erklä⸗ 
rung über eine Eingabe des Grafen Heinrich Johann Wilhelm v. Bentinck in 
Bezug auf die Herrſchaft Kniphauſen. — Endlich faßte die Bundesverſamm⸗ 
lung den Beſchluß, daß fie zwar 1) die in der Eingabe des Stadtvorſtandes 


von Mainz vom 29. November v. J. enthaltene Forderung, daß der deutſche 


Bund den Erſatz für alle Schäden, welche an dem Eigenthum der Stadt⸗ 
Gemeinde Mainz und ihrer Bewohner durch die am 18. November v. J. ſtatt⸗ 
gehabte Pulver⸗Exploſton entſtanden find, zuſichern und ge möge, nicht 
anerkennen könne, dieſelbe vielmehr als ungegründet zurückweiſe, aber — 2) zu 
der für die Beſchädigten dortſelbſt veranſtalteten Sammlung aus Billigkeits⸗ 
gründen einen Beitrag von 160,00 Fl, gewähre, von welchen zunächſt der an 
den drei als Garniſonskirchen benutzten Kirchen entſtandene Echazen in der 
aus der gepflogenen Abſchätzung hervorgehenden Höhe zu erſetzen ſein werde, 
welche Summe matrikularmäßig umzulegen und der großherzoglichen Regierung 
zur Verabfolgung nach Mainz und geeigneten Verwendung. für den angegebe⸗ 
nen Zweck zur Verfügung zu ſtellen 5 

Mainz, 8. Mai. [Brückenbau⸗Konvention.] Das „Main⸗ 
zer Journal“ meldet in Beſtätigung der ſchon geſtern telegraphiſch ge⸗ 
gebenen kurzen Mittheilung: Geſtern wurde hier von den hierzu in 
außerordentlicher Sitzung der Rheinſchifffahrts⸗Central⸗Kommiſſion ver- 
ſammelten Bevollmächtigten aller Rheinuferſtaaten eine die Wirkung 
und Kraft eines Staatsvertrages habende Uebereinkunft unterzeichnet, 
durch welche die ſeit lange ſchwebende Angelegenheit des kölner Brücken⸗ 
baues in einer Weiſe ihre Erledigung fand, von der wohl mit Recht 
behauptet werden darf, daß dadurch jedem der beiden hierbei zu berück⸗ 
ſichtigenden wichtigen Intereſſen, der Schifffahrt, ſo wie des Landver⸗ 
kehrs, die gebührende Beachtung geworden iſt und daß ſomit auch 
alle billigen Anſprüche befriedigt fein dürften. Wenn auch den Wün⸗ 
chen des Schifferſtandes auf Anbringung eines Durchlaſſes durch die 


— 


Uebereinkunft nicht genügt wird, da dieſelbe den Bau einer nach oben 


geſchloſſenen Brücke ſanktionirt, ſo iſt doch durch die angenommene 
Höhenlage der Brückenſohle auf 53 Fuß preußiſch über dem Nullpunkt 


des kölner Pegels dafür geſorgt, daß die Schifffahrt ſelbſt bei dem 


höchſten Waſſerſtande keine Störung erleiden wird, da es ſelbſt in die⸗ 
ſem Falle nur einer Senkung der Maſte oder Kamine bedürfen wird, 
um die Brücke noch paſſiren zu können. Für die Vorrichtungen aber, 
welche auf den Schiffen zur Bewirkung der Maſt⸗ und Kaminſenkung 
zu treffen ſein werden, hat es die königlich preußiſche Regierung über⸗ 
nommen, eine entſprechende Entſchädigung für die desfallſigen Koſten 
in dem Maße zu leiſten, wie letztere von den Sachverſtändigen veran⸗ 
ſchlagt worden ſind. 7 


Oeſterrei ch. 


Wien, 7. Mai. In mehreren Blättern kurſirt ſeit einigen Ta⸗ 
gen die Kunde von einer angeblichen Cirkulardepeſche des wiener Ka⸗ 
binets, in Betreff der turiner Kammerverhandlungen, in welchen der 
ſardiniſche Premier Graf Cavour ſeine feindſelige Politik gegen Oeſter⸗ 
reich ohne alle weitere Umſtände als ein Prinzip aufſtellt. Weiter wird 


hinzugefügt, daß Baron Hübner noch vor ſeiner Abreiſe von Paris 


dieſe Cirkulardepeſche, in welcher noch der beſondere Wunſch ausge⸗ 
drückt ſein ſoll, daß Frankreich in keine Erörterung der italieniſchen 
Verhältniſſe auf der bevorſtehenden Konferenz eingehen möge, dem 
Tuilerienkabinet mitgetheilt habe. So weit ich mich für informirt zu 
halten berechtigt bin, muß ich die ganze Verſion von der erwähnten 
öſterreichiſchen Cirkulardepeſche und natürlich auch ihre Mittheilung an 
das pariſer Kabinet als eine durchweg erfundene Sache bezeichnen. Das 
wiener Kabinet hat es nicht nothwendig an Frankreich das Erſuchen 
wegen Ausſchließung der italieniſchen Frage von den Konferenzverhand⸗ 
lungen zu ſtellen, indem dieſelbe ſich von ſelbſt verſteht, und wo nicht, 
dann vom wiener Kabinet mit allem Nachdruck gefordert 1 er 
(D. A. Z. 

Man ſchreibt dem „Peſther Lloyd“ aus Wien vom 5. Mai: Von 
mehreren Seiten her wird die Vermuthung ausgeſprochen, daß die in 
Frankreich angeordnete Einberufung von mehr als 40,000 Rekruten 
auch eine Erhöhung unſers kaum reſtringirten Militäretats nach ſich 
ziehen dürfte. Dieſe Vermuthung iſt eine ganz ungegründete. Dank 
unſerm vortrefflichen Reſerveſyſtem ſteht in kaum ſechs Wochen eine 
ſchlagfertige Armee von 600,000 Mann auf den Beinen, bereit, jedem 
Feinde an was immer für einer Seite entgegenzutreten. Unſerm Re⸗ 
ſerveſyſtem allein iſt es daher auch zu danken, daß fe bedeutende Re⸗ 
duzirungen aller Waffengattungen moglich wurden, wodurch eine fo 
weſentliche Reſtringirung des Mititäretats und damit eine Erleichterung 
des Staatsſchatzes erreicht wurde. 

D Wien, 8. Mai. Die Frage der Neubeſetzung des öfter 
reichiſchen Geſandtſchaftspoſtens am petersburger Hofe iſt 
noch immer in der Schwede und dürfte ſich kaum vor Ablauf der pa⸗ 
riſer Konferenzen erledigen; die Angaben über den bald bevorſtehenden 
Rücktritt des Grafen Eſterhazy waren trotz des energiſchen Dementis, 
welches die „Oſtdeutſche Poſt“, das inſpirirte Organ der Staatskanzlei, 
dieſen Mittheilungen angedeihen ließ, nicht ganz unbegründet. Von 
dem Demiſſionsgeſuche des Grafen glaubte man wohl betreffenden 
Ortes vorderhand Umgang nehmen zu müſſen, um den Schein zu ver⸗ 
meiden, als baben ſich die ohnehin nicht ſehr freundlichen Beziehungen 
zwischen Oeſterteich und Rußland bis zu einer bedenklichen Weiſe ver⸗ 
bittert. Auch mögen von mancher und nicht unkompetenter Seite Be⸗ 
denken gegen den in Vorſchlag gebrachten Nachfolger des Grafen er: 
hoben worden fein, welcher zwar als ein gewandter und unterrichteter 
Kavalier bekannt iſt, aber noch niemals Gelegenheit hatte, Proben jener 
diplomatiſchen Tüchtigkeit und Erfahrung an den Tag zu legen, die 
man im gegenwärtigen Augenblicke von unſerem Vertreter bei dem nor: 
diſchen Kaiſerhofe meint verlangen zu müſſen. 


Man erwartet in unſeren Regierungskreiſen das Endergebniß der 
pariſer Konferenzen mit großer Zuverſicht und glaubt, keinen 
Moment an dem glänzendſten Erfolge der in der Donaufürſtenthümer⸗ 
Frage ſeit zwei Jahren mit ſo großer Konſequenz befolgten Politik 
zweifeln zu dürfen. 

» Wien, 10. Mai Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches wird ſich 
ſammt feiner Gemahlin bis zum 17. d. nach Brüſſel begeben, und 
von dort nach Italien zurücktehren; das Frohnleichnamsfeſt gedenkt der⸗ 
ſelbe entweder in Venedig oder in Mailand zu feiern. Damit ſind 
die Gerüchte über deſſen völligen Rücktritt von ſeinem wichtigen Poſten 
als widerlegt anzuſehen; die Gemüther unſerer transalpiniſchen Reichsbür⸗ 
ger, welche durch Vorgänge in Paris und Piemont bedeutend erregt 
worden, ſcheinen ſich allmälich wieder zu beruhigen, 
einer völligen moraliſchen Pacifitation des Landes nicht die 
kann. Die friedliche Entwicklung der Cagliari⸗Angelegenheit hat ſehr 
viel dazu beigetragen, die Hoffnungen derſelben etwas herabzuſtimmen; 
einen andern und nicht gering anzuſch 
rung der aufgeregten Mitglieder des Adels und der feine 
das Näherrücken der heißen Jahreszeit, und die durch daſſelbe noth— 


wendig werdenden Villeggiaturen aus. Man zerſplittert ſich, vergräbt dem Erft 
fi) in die Schlöffer und Landhäuser am Fuße der Alpen, und kann keine Kinglak 


Zeit und Gelegenheit mehr zu jenen anregenden Maſſenzuſammenkünften 
finden, welchen das Verſchwörungstalent der Italienern jo leicht eine 
gewiſſe — oft freilich kindlich unſchuldige — politiſche Färbung zu ge⸗ 

ben weiß. — Erzherzog Max wird während des Sommers das 

nigliche Schloß im Monza beziehen; die Entbindung ſeiner erlauchten 

Gemahlin wird kurze Zeit nach jener der Kaiſerin erwartet. 

Fer a n k re i h. a 
Paris, 8. Mai. Der „Independance belge“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben, es habe ſeine vollkommene Richtigkeit, daß Erzherzog Maxi⸗ 


milian den Wunſch kund gethan habe, ſeine Wohnung nach Venedig | 


zu verlegen und feine Thätigkeit blos auf fein Amt als Groß⸗Admiral 
zu beſchränken; doch bleibe er für den Augenblick wenigſtens in der 
bisherigen Stellung, nur werde er häufiger und länger ſeinen Aufent⸗ 


halt in Wien nehmen, und Graf Giulay alsdann interimiſtiſch feine h 


Stelle verſehen. In Mailand verfenne man keineswegs des Erzher⸗ 
zogs treffliche Eigenſchaften, doch ſage man, er ſei eben ein Oeſterrei⸗ 
cher, und ein ſolcher könne kein Freund Italiens fein, 

Der Miniſter des Innern und der öffentlichen Sicherheit richtete 
folgendes Cirkular an die Präfekten: 


Herr Präfekt! Das meinem Cirkular vom 1. März angefügte Verzeichniß 10 


der franzöſiſchen Konſuln und Vice⸗Konſuln im Auslande, welchen die Be⸗ 
kon zuſteht, Päſſe auszuſtellen und zu viſiren, wurde durch die in meinem 
ükular vom 8. April angefügten Namen bereits geändert. 
noch die Namen der neu ernannten Agenten beizufügen; da deren aber au 
noch auf verſchiedenen anderen Punkten aufgeſtellt werden ſollen, ſo be⸗ 
1 55 ich, das Verzeichniß erſt nach vollendeter Organiſation zu ergänzen. 
kittlerweile glaube ich Sie in Kenntniß ſetzen zu ſollen, daß (auf Grund der 
chen iche des Departements der auswärtigen Angelegenheiten) nicht zu be⸗ 
rchten ſteht, daß die Vice Konſuln, welchen das Recht, Päſſe auszustellen und 
Ich glaube da⸗ 


zu viſiren, nicht zuſteht, ſich die 
zu viſiren, nicht zuſteht, ſich al die ſra⸗ 


her, daß die Agenten der Polizei für Reiſende ſich, ohne Anſtand, 
here Verifikationsweiſe 


e Befugniß aneignen werden. 


onſular⸗Viſa verſehenen Paß als richtig annehmen können, wenn er ihnen 
nicht gesch ſcheint. Jen ee Herr len die Grenz⸗Polizei⸗Behörden 
res Departements in dieſem Sinne anzuweiſen. 
0 1 Artikel A. Renés, wel⸗ 


Der heutige „Conſtitutionnel“ bringt einen 


cher ſich gegen die Abſicht der Türken ausſpricht, Montenegro zu | gewün 
cerniren, oder in jenes Land einzufallen, um es zur Anerkennung] mögli 


der Suzeränetät der Pforte zu zwingen. Eine ſolche Oberherrlich⸗ 
keit der Pforte ſei nie anerkannt worden. Die türkiſchen Kommiſ⸗ 
ſare ſeien aber beauftragt," auf dieſelbe zu dringen, bevor fie ſich auf 
Unterhandlungen einließen. 
füllung jo unmöglich ſei, müſſe man erwarten, daß die anderen Mächte 
die Haltung der Türkei mit ungünſtigem Auge anſehen werden. Wie 


w auch von] wünſcht noch fürchte 
2 18 ſein] Depeſche zu mipbilligen und einem Mangel an Vorſicht zuzuſchreiben. 


derſetzung auf das kontinentale 


Es find nun lärte 


beſchränken und jeden mit einem diplomatiſchen oder da 


1048 
öffentlichung provozirt wurde. Die Proklamation war 3 Wochen lang in den 
hai Betr, ohne daß fie ein Wort darüber fallen ließ: da erſcheint 
fie in den Zeitungs⸗Korreſpondenzen aus Indien, und die Oppoſition interpellirt 
um Erklärungen, fo daß längeres Schweigen unmöglich ward. In der miß⸗ 
billigenden Depeſche hat die Regierung auf die Lage des Generalgouverneurs 
Rückſicht genommen, ihn nicht aufgefordert, die Proklamation zurückzunehmen, 
ſondern nur die Hoffnung ausgedrückt, daß fie in der praktiſchen Anwendung 
die möglichſte Miloerung erfahren werde. Er muß wiederholen, daß die Pro⸗ 
klamation zwiſchen den Sepoys und den Feinden in Audh, einem erſt unlängſt 
und aus Gründen von zweifelhafter Stichhaltigkeit einverleibten Königreich, 
nicht genügend unterſcheide. Die bberufung Lord Cannings liegt nicht in der 
Abſicht der Regierung und die Depeſche iſt nicht jo abgefaßt, um ihn zur Res 
ſignation zu zwingen. Lord Ellenborough bekennt, daß die Regierung bei 
Erwägung der Proklamation die Wohlfahrt Indiens mehr als Lord Cannings 
a A im Auge hatte. Die ſchreiende Ungerechtigkeit der Proklamation 
ſei nicht zu beſchönigen. Genug, daß fie Lord Cannings Reſignation weder 
fürchtet. Carl Grey kann nicht umhin, die Veröffentlichung der 


— 


Im Unterhauſe zeigt Griffith an, daß er nach dem Durchgehen der 
Broperto-Dualifitationg-Bil eine Adreſſe an die Krone um Begnadigung Mr. 
lovers (der wegen ſeiner gefälſchten Vermögensnachweiſe zu 4 Monaten Ge⸗ 


lagenden Einfluß auf die Calmi⸗ fängniß verurtheilt iſt) beantragen wird. Lord J. Ruſſell verſchiebt die Er⸗ 
n Welt übt] wägung der amendirten Eidbill auf Montag Abend, da der Schatzkanzler ſich 


bereit erklärt hat, ſeiner Motion am Montag den Vorrang vor andern einzu⸗ 
räumen. — Nach Beſprechung einiger Lokalangelegenheiten worunter auch das 
nder der Impfung, Dr. Jenner, zu ſebende Denkmal iſt — fragt 

{ e, wenn die Regierung für gut finden werde, gewiſſe, zwiſchen Lord 
Malmesbury und der ſardiniſchen Regierung gewechſelte Depeſchen W 
Sehr auffallender Natur, ſagt er, war die Note, in welcher Lord Malmesbury 
ſich bemüht hat, die ſardiniſche Regierung über die Tragweite des von Mr. 
Erskine begangenen Schreibfehlers aufzuklären. Der Eindruck dieſer Auseinan⸗ 
1 9 war, daß England eine Schwenkung 
machen und Sardinien in einer Poſition der bens u aſſen wolle; denn trotz 
des angeblich ſo groben und bedeutenden Verſehens von Mr. Erskine ſtehe feſt, 
daß er nichts geſagt, als was Lord Clarendon in ſeinen früheren Depeſchen 
eſagt, nämlich daß die engliſche Regierung von der Gerechtigkeit der ſardini⸗ 

—.— Forderungen überzeugt ſei. (Hört! Hört!) In dem Bewußtſein, daß die 
Majorität der ehrenwerthen Mitglieder ſeiner Meinung iſt, daß England der 
ardiniſchen Regierung mehr als den kalten Troſt guter Dienſte und Rathſchläge 
chulde, zeigte er jenen Reſolutionsantrag an, der durch die Fürſtenthümerfrage 
zurückgedrängt wurde. Am Dinstag Abend nun, als er eben ſeine Motion auf 
eine Woche verſchob, überraſchte ihn der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
mit der angenehmen Nachricht, daß Ihrer Majeſtät Regierung in vollem und 
erzlichem Einvernehmen mit der Regierung von Sardinien handle. Am näch⸗ 
ten Tage jedoch ſagte der Schatzkanzler, daß die Unterhandlungen noch in der 
Schwebe ſeien, und daß noch gewiſſe Schwierigkeiten zu überwinden wären — 
eine Mittheilung, die mit der des Unterſtaatsſekretärs nicht ganz im Einklang 
ſteht. (Hört, hört) Er wünſcht zu wiſſen, welche der beiden Lesarten die rich⸗ 
tige? Wenn Sardinien mit den Nathſchlägen der engliſchen Regierung wirklich 
einverſtanden und zufrieden iſt, will er ſeine Motion zurückziehen; wo nicht, 
ßt er ſie auf dem Anzeigeblatt ſtehen und wird ſich für dieſelbe einen Abend 
verſchaffen ſuchen. (Hört, hört) Der Schatzkanzler: Die beiden Lesar⸗ 
ten, wie der ehrenwerthe Gentleman ſich ausdrückt, ſtimmen vollkommen über⸗ 
ein. Mein ehrenwerther Freund, der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, er⸗ 
am Dinstag Abend, daß der Hof von Sardinien auf den in der Depe⸗ 
ſche Lord Malmesbury s an den 4 15 Cavour enthaltenen Vorſchlag einge⸗ 
gangen iſt — das heißt bereit iſt, die Cagliarifrage durch eine ſchiedsrichter⸗ 
liche Vermittelung entſcheiden zu laſſen. Das Haus wird jedoch einſehen, daß 
damit noch nicht alle Schwierigkeiten gelöſt ſind. Da iſt noch die Entſchädi⸗ 
gungsfrage zu erledigen — dann fragt es ſich, wer ſoll der Vermittler ſein? 
Dieſe Dinge wollen mit Geduld, Takt und Zartheit behandelt werden. Es 
wäre unmöglich, mit den Unterhandlungen darüber vom Fleck zu kommen, 
wenn jede einzelne Depeſche, die im Lauf derſelben abgeht oder einläuft, wie 
3 Feuilleton einer franzöſiſchen Zeitung auf der Stelle dem Publikum mit⸗ 
getheilt würde. (Hört, hört!) Wenn das Haus zu der Art und Weiſe, wie 
das gegenwärtige Miniſterium dieſe Angelegenheit behandelt, kein Vertrauen 
fühlt, ſo möge es dies ausdrücklich zu erkennen geben, und wir werden dann 
unſere Stellung begreifen; allein ich muß wiederholen, daß die Vorlegung der 
ten Aktenſtücke ohne Nachtheil für den Staat in dieſem Augenblick un⸗ 
iſt. Hört, hört!) Lord J. Ruſſell ſtellt ſich auf die Seite der Re⸗ 

gierung, deren Bemühen, Sardinien en a zu verſchaffen, ohne eine 
gefährliche Auftegung in Italien zu ſchüren, alle Anerkennung verdiene. Er 
glaubt, daß Mr. Kinglake nicht mehr auf ſeiner Motion beſtehen kann. Was 
ihm jedoch am Herzen liegt, iſt, daß die im Kerker ſchmachtenden ſardiniſchen 


Wo ein Anſinnen geſtellt werde, deſſen Er: | Matrofen des „Cagliari“ eben jo wie Park und Watt in Freiheit geſetzt wer⸗ 


den. (Cheers.) S. Fitzgerald (Unterſtaatsſekretärt des Auswärtigen) wieder⸗ 
holt in andern Worten, was der Schatzkanzler zur Antwort auf Kinglake's Frage 
geäußert hat. Dem edlen Mitglied für die City von London kann er leider 


Rußland geſinnt ſei, wiſſe man, und es laſſe ſich annehmen, daß die nicht die gewunſchte Mittheilung machen, allein er verſichert, daß die Regierung 
öſterreichiſche Regierung, die im Jahre 1852 Montenegro geſchützt habe, ſſich in ihren guten Dienſten nicht auf die Angelegenheit des Schiffes „Cagliari“ 


nicht jene öͤſterreichiſchen Blätter inſpirire, welche die Türkei verthei⸗ 
digten. Frankreich werde für die gerechte Sache Montenegro's ein⸗ 
treten. 

Großbritannien. 


[Parlaments + Verhandlungen vom 7. Mai.] Oberhaus. Lord 
Ellenborough legt die den Abend vorher erwähnte Audh⸗Proklamation Lord 
Canning's, ein die Proklamation begleitendes Schreiben vom indiſchen Regie⸗ 


rungs⸗Sekretär in Kalkutta an den Oberkommiſſarius in Audh (mit Weglafjung | — 


zweier Sätze) und die Depeſche, worin die heimiſche Regierung ſich über die 
Proklamation ausſprach, auf den Tiſch des Hauſes und beantragt, 
Aktenſtücke dem Druck übergeben werden. Lord Granville weiß nich 


t, wozu 
ei Stellen aus dem Schreiben des indiſchen Regierungs⸗Sekretärs in der Vor⸗ 


w 
— fehlen, da doch die ganze Depeſche ſich in den Händen einiger unabhängi⸗ folgt: 


gen Parlamentsmitglieder befinde. Das Verfahren Lord Cannings gegen Audh 
verdiene nicht den darüber ausgeſprochenen Tadel. Es f 


Zur Phyſiognomie der letzten Tage Berlins. 
Wir lonnen es nicht verhehlen, daß ein gewiſſer 2 
mehreren Tagen unſere Reſidenz durchzieht. Der kühle 
das Wollen und Können des Maiengenuſſes in entſchiedenen 
verführt von der ſparſam Gaſtrollen gebenden Sonne, im 


im Thiergarten genießen und ſucht von dieſem Wagniß daheim am warmen] Auch macht man deren mit zwei Röcken, wovon der obere glatt iſt. 


ei zu fürchten, daß] daß ſechs Perſo e 
Lord Canning reſigniren werde, — ein Exeigniß, das in dieſem Augenblick die | künftig die rn erblichen 
größte Verwirrung hervorrufen müßte. Lord Derby entgegnet, daß die Ver: | Auph unter b 


beſchränkt hat, ſondern auch für die Erlöſung der ſardiniſchen Matroſen nach 
Kräften thätig iſt (Cheers). Gladſtone bittet nicht zu vergeſſen, wie lange 
dieſe unglücklichen Sardinier e ſind. Ihre Erlöſung müſſe ſobald a 

irgend möglich erfolgen. Die Malmesburyſche Depeſche, die dem Erskineſchen 
Schreibfehler eine ſo übertriebene Bedeutung beilegt, hat nichts weniger als 
ſeinen Beifall, obwohl auch er mit der Politik der Regierung im Ganzen zu⸗ 
rieden iſt. Headlam bedauert die feiner Meinung nach unnöthige Vorent⸗ 
Falten der Aktenſtücke und nach einigen Worten von Mr. Crauford wird 


die Konverſation abgebrochen. 
[Die Regierungs⸗Depeſche an Lord Canning, ] von der 


daß dieſe im Oberhauſe die Rede war, iſt vom 19. April 1858 datirt und 


äußert ſich über die Audh⸗Proklamation des General⸗Gouverneurs wie 


Dieſer Amtliche Ausdruck des Ne 7 thut dem Volke zu wiſſen, 

echs Perſonen, die als tandhaſt loyale Leute namhaft gemacht werden, 
eſitzer der Lande find, die fie inne hatten, als 
tiſche Herrſchaft gelangte, vorbehaltlich einer ihnen aufzulegenden 


einandergehenden Enden. Die leichten, getüpfelten Gewebe kommen überhaupt] Schinken, 


ſehr in Schwung, für Kleider iſt es beſonders der Mouſſelin mit Handſtickerei 


auch der Langweiligkeit ſeit von weißer oder farbiger Baumwolle, und für Hüte, Schleierchen, Halstüchel⸗ 
Frühlings⸗Charakter bringt | hen, Aermel und Mäntelchen verwendet man vorzugsweiſe den ſchwarzen und 
Pic Man will, weißen Tüll und die Gaze mit Seiden⸗ oder | 
eichten Rock laue Lüfte] neueſte Form betrifft, haben die Kleider in der Regel zwei große Falten. 


Sammet⸗Tupfelchen. as die 


Die Aer⸗ 


Ofen ſich zu erholen. Man kann die Theater beſuchen, dieſe klagen aber, daß mel trägt man in der Form eines Trichters, d. h. an der Schulter beinahe an⸗ 


es nur Wenige wollen. Die Temperatur, die im Opernhauſe aus den 
pius'ſchen grünen Hainen uns entgegen weht, a jedenfalls eine b 


die im Naturpark. „Jetzt wird es ſchön!“ ha 
der Welt ſo langſam, da 


der äußerſte warme Frühlingstermin, dem Alles lächelnd entgegenblickt, mit Aus 
nahme unſerer Schneider, die ſeufzend auf die notirte bene Reihe der mit 
Pfingſtröcken noch ae verſorgenden Kunden ſchauen und ebenfalls an ein „nicht 
fertig werden“ denken. — & ſchwächlich auch in dieſem Jahre der anmuthige 
Frühlingshauch, ſo hat er uns doch ſchon eine Menge Fremder hergeweht, wie 
alljährlich auch jetzt wieder freundnachbarliche Ruſſen, die diesmal auf ihrer 
Badetour länger bei uns verweilen, weil ſie hier bequemer das warme Wetter 
abwarten können, als in den auf fommerliche Verhältniſſe eingerichteten Bä⸗ 
dern. Voraus ſichtlich dürfte Berlin, nachdem es mit London in hohe Verwandt⸗ 
haft getreten, jetzt auch reichlicher von Engländern beſucht Werben; blauäugige 
ante Ladies, dieſe anmuthigen Zugvögel, die oft in ihren Blüthenjahren | 
rößeres Stück Welt geſehen haben, als 
Kat, werden jedenfalls im Herbft, wenn das ugerläßliche Flattern während 
unſere Salons und Logenränge füllen. — Wir 
grollen freilich mit dem diesjährigen Mai, doch iſt er mit einer Spende wenig 
ens nicht zurückhaltend, mit den bunten Blumen nämlich. Nur u 
mit Berlin in dieſer Liebhaberei und der, Kunſt, dieſe zu befriedigen, wetteifern 
können. Vom Parterregeſchoß bis ins Dachſtübchen der armen Nätherin hin⸗ 
auf, überall an den Senftern die „Kinder des Frühlings“, die uns freundlich 
entgegenwinken, am verführeriſchſten aber „aus der Erde dunkelm Schoß“, aus 
den Kellern, die vorzugsweiſe zu Blüthenmagazinen benutzt werden. Wenn wir 
die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Paſſion für Blumen eine Mode nennen, 
ſo gehört dieſe zu den cee und im wahren Sinne des Worts können wir 
ſie eine 1 che“ nennen 

uch an lebendigen, wandelnden 9 


ein manche einheimiſche Touriſten⸗No⸗ 
tabi 
der Sommerſaiſon vorüber, 


kodeblumen hat es an den ige Tagen 


auf der Promenade nicht gefehlt. Es zeigten ſich ſehr hübſche Mouſſelinkleider 


den Gro⸗] ſchließend, unten weit; am Schulterſtücke nd 0 

N Taten als aber an der Armbeuge mit einem Jockey verſehen und eingeleſen. Die Schöße 
8 5 vird en wir nach dem langerſehnten an den Kleidern find vollſtändi 

Regen jubelnd ausgerufen, in dieſem Jahre entwickelt ſich aber dieſe Schönheit] den lan Be 
t wir im froſtigen Beben befürchten, ſie werde mit | beiden 
ihrer vollſtändigen grünen Toilette kaum zu Pfingſten fertig werden, Pfingsten, wähnt, die zu der Toilette der Königin von 


Paris durfte ſtehen. 


weil der Himmel fie aus der Erde lockt. publikum, 


alten und auch nicht eingeleſen, 


verbannt; davon ſind jedoch die Leibchen mit 
en Schößen ausgeſchloſſen, die faſt bis zum Knie gehend, einen der 
Wir haben vor 14 1 0 einer ſolchen Robe fpeziell er: 


öcke bilden. 
ortugal gehörte. Man Dean kn 
des 


Aus: auch für die Morgentoilette Hausgewänder, bei denen der Vordertheil des 


wie eine Schürze gebildet iſt. — In Bezug auf die Hutmode ſind die Krep⸗ 
und Tüllhüte die geeignetſten für die Uebergangsperiode der Saiſon, doch ſieht 
man auch ſchon friſche, elegante Strohhüte. Sehr viel werden die feinen glat⸗ 
ten, mit einfarbigen Bändern, ſchwarzen Spitzen und Blumen verziert, getra⸗ 
gen. — Wir können nicht umhin, noch eines originellen Kleides zu erwähnen, 
das eine der hier anweſend geweſenen portugieſiſchen Damen hier für die Fort⸗ 
ſetzung der königlichen Hochzeitsfeierlichkeiten in Liſſabon anfertigen ließ. Der 
Stoff, eine Art gelber Krep aus Braſilien, war von der Dame mitgebracht. 
Das Kleid hatte zwei Röcke, von denen der erſte ganz glatt, der zweite an den 


on Seiten geöffnet und mit breiten kirſchrothen Taffetſchrägen mit ſchwarzen Sam: 


metzeichnungen beſetzt war. Die Seitenöfinungen wurden durch kirſchrothe und 
gelbe Stäbchen zuſammengehalten. Das Leibchen war in Falten gelegt und 
dieſe durch kirſchrothe Taffetſtäbchen eingehalten. Zu dem Das dunkeln Teint 
und der ſchwarzen Lockenfülle der Dame muß die lebhaft⸗farbige 2 köſtlich 
(Zeit.) 


Warſchauer Briefe 
von Fr. Nadmenski. 
6. Mal. Nennen Sie es nicht Gleichgiltigkeit gegen das Leſe⸗ 
wenn in meinen Briefen eine über einen Monat lange Pauſe 


eingetreten iſt. Wie bekannt, hatten wir während dieſer Zeit Oſtern 
und in Folge deſſen durch acht Tage Rundſchau über die nach alter, 


n i und Ti en, in 122 h h N “gr: 
mit weißen, roſenrothen, blauen oder lilafarbi 1 1 ig löblicher Weiſe mit Geweihtem reichlich beſetzten Tafeln zu halten. 


ſtonirten 


der Fagon mit fünf oder ſechs ( 
0 fed en à la Marie Antoinette mit langen über⸗ 


oder vorzugsweiſe das Halstüchel 


Am guten Willen, die Reihen der auf jeder derſelben aufgeſtapelten 


mäßigen Beſteuerung; daß Andere, 31 
gründet werden ſollten, verhältnißmäßigen Le 
und daß mit dieſen Ausnahmen das Landesei n hen u 
britiſche Regierung konfiscirt wird. Wir können nicht umbin, J eines 3 
Befürchtung auszudrücken, daß dieſes Dekret, welches die Enterbung g Seinen? 
kes (von 3 Millionen Menſchen) ausſpricht, der Wiederherſtellung 3 aal un 
beinahe unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg legen wird. Grade den 
daß der volksthümliche Charakter des Krieges in Audh in hohem Steuerau 
ſchroffen Maßnahmen zuzuſchreiben ift, mit welchen die ſummariſche . 15 
legung in einem großen Theile der Provinz von Ihren Beamten gr 
Barden Ben ar 2 4 u — ge — A ie 
rundbeſitzer als ihr g t anzuſehen gewohnt waren. per 
5 Indien hängen an dem Boden ihrer Vorfahren und halten auf 4 dos 
meintlichen Rechte eben ſo ſehr, wie die Gutsherren irgend eines Lan Aust 
wir kennen. Was auch Ihre ſchließlichen und noch unau eſprochenen Mie 
ten fein mögen, die Proklamation wird wie ein Att aussehen, der mie d de 
des Volkes deſſen beraubt, was ihm individuell am theuerſten iſt, währ met 
Verdrängung ihres angebornen Fürſten durch unſere Herrſchaft natürli k 
alles Nationalgefühl, das fie beſitzen mögen, wider uns aufgeſtachelt hat. 
müſſen zugeben, daß unter dieſen Umſtänden die Feindseligkeiten in u 
den Charakter eines rechtmäßigen Krieges, als einer Empörung haben, Aigen 
das Volk eher mit Nachſicht behandelt, als zum Gegenſtand einer Zü ation 

emacht werden ſollte, deren Strenge in der Geſchichte unterjochter N not; 


2 be 
der ſten ähnliche Ansprüche 
25 gg empfangen = po 
genthumsrecht der Provin net 


aſt beiſpiellos daſteht. Andere Eroberer haben, wenn es ihnen gelungen b 
allen Widerſtand zu brechen, einige Perſonen als ſtrafwürdige Aus ir ar 


geſtellt und der großen Mehrheit des Volkes eine politiſche und edle J 1155 
gedeihen laſſen. Sie dagegen (d. h. Lord Canning) haben die Mebrbeit gn 
und die Gunſt zur Ausnahme gemacht. Wir wünſchen, daß Sie die AN) 
des Konfistationg-Delret3 in der Praxis mildern wg ir wollen dar 
britiſche Herrſchaft in Indien ſich auf den willigen Gehorſam eines zufried 
Volks ſtütze; Zufriedenheit kann bei allgemeiner Konfiskation nicht bande 
einem Lande, wo das ganze Volk durch das Gefühl erlittenen Unrechts fl 
lich geſtimmt wird, kann ſich die Regierung durch keine noch ſo große M fein 
macht behaupten, und wäre eine ſolche Behauptung möglich, fo würde dies 
wünſchenswerthes Ziel fein. del 
Nach dieſer Depeſche iſt allerdings die weitere Amtsführung 0 
Lord Canning (eines intimen Vertrauten Lord Palmerſtons) zweiftlhe 
geworden. 10 
[Ein St. Helena⸗Geſchenk.] Der Kaiſer der Franzoſen al, 
bekanntlich unlängſt von Ihrer Majeſtät der Königin von Großbrit 
nien und Irland eine Muſter⸗Kanone zum Andenken. Auf dieſes 0 
ſchenk folgt jetzt ein anderes. In Woolwich liegt ſeit 1829 die Bab 
auf der die Leiche Napoleons auf St. Helena zu Grabe getrah, 
wurde. Sie beſteht aus dem Untergeſtell des Wagens, deſſen ſich er 
poleon I. auf feinen Spazierfahrten dort zu bedienen pflegte, umd ® 
dem man nach ſeinem Tode eine Bahre hergerichtet hatte. Stell“ 
weiſe iſt die ſchwarze Farbe abgeblaßt und zeigt den urſprünglichen g 
ben Anſtrich. Auch das Sammibehänge ift von neugierigen Beſuche 
arg beſchädigt worden; Raritätenſammler haben auch Stücke gel j 
herausgeſchnitzt. Auf Befehl der engliſchen Regierung iſt die B 
geſtern nach dem Arſenal geſchafft worden, wo ſie reparirt werden 
um dann nach Paris gebracht zu werden. Welch ein Memento 
in dieſer Gabe, und doch mehr Vergangenheit als Zukunft! 
It alien. 
Turin, 6. Mai. In der heutigen Sitzung der Abgeordit 
tenkammer interpellirte Herr Buffa die Regierung wegen der 
gelegenheit des „Cagliari“. Die telegraphiſche Depeſche aus Lond 
nach welcher Sardinien die Rathſchläge der engliſchen Regierung ang 
nommen, habe einen ungünftigen Eindruck gemacht, da fie au 
Zurückweichen ſchließen laſſe. Graf Cavour antwortete: „Die 
wähnte telegraphiſche Depeſche hat mich ſelbſt in Erſtaunen geh 
und ich kann vorläufig deren Tragweite noch nicht erklären. Was 
den durch den Druck bereits bekannten Dokumenten nur noch hi 
fügen kann, iſt, daß wir vom engliſchen Kabinet verlangt haben, 
über ſein Auftreten in der Cagliari⸗Angelegenheit zu erklären, und ni 
Lord Malmesbury am 24. April an Sir James Hudſon ein Schreib | 
gerichtet hat, das er uns mittheilte und das die lebhaftefte Sympal 
für uns ausdrückte und uns Englands gute Dienſte anbot. DM 
Depeſche etwas unbeſtimmt abgefaßt war, fo ſandte ich am 30. 
eine Depeſche an unſeren bevollmächtigten Miniſter in London. oil 
Depeſche wurde Lord Malmesbury am 4. Mai mitgetheilt. Ich gar 
darin drei Wege zum Handeln vor, die ich hier nicht näber “ 
zeichnen kann. Seitdem erhielt ich aus London von Herrn d Azel 
eine telegraphiſche Depeſche, ähnlich der von den Journalen veröſſ 
lichten. Dieſe Depeſche iſt ſehr lakoniſch und ſetzt mich nicht in 1 
Stand, den Wünſchen der Kammer ſofort genügen zu können. . 
ich jedoch noch ſagen kann, iſt, daß nach kürzlichen Mittheilungen 
London die engliſche Regierung ſehr zufrieden mit unſerer Deve 
war. Binnen Kurzem werde ich Ihnen weitere Mittheilungen mach 
können.” Herr Buffa hielt die Erklärung des Grafen Cavour 
ſehr wichtig. Er will daraus erſehen, daß die engliſche Regierung 
Politik Sardiniens angenommen habe, was die Auffaſſung jener # 
doner Nachricht weſentlich ändere. Graf Cavour fügte hierauf NT 
Folgendes hinzu: „Man kann das Eine mit dem Anderen verſöhn 
ich habe mich in meiner Depeſche bemüht, eine Einigung herool 
bringen; man kann alſo ſagen, daß die beiden Regierungen einig m’ 


— 


= 


Würſte und verſchiedenartigen, diesmal ganz beſonders wi 
gerathenen Kuchen zu lichten, fehlte es nicht; allein der Geiſt iſt will 
das Fleiſch oder vielmehr der Magen des neunzehnten Jahrhunder, 
jedoch ſchwach, und dieſe Wahrheit mußte auch Ihr Korrefponbent ., 
fi) erproben. Er langte in dem Grade zu, in welchem ihm die 
kannte polniſche Gaſtfreundlichkeit mit ihrer ganzen Liebenswürdig 
entgegenkam, und fiel dafür dem Arzte in die Hände, der durch 10 
lateiniſche Küche nach Moͤglichkeit wieder gut zu machen ſuchte, 
die polniſche verdorben hatte. Die Tage der Buße und added 
mit ihren bitteren Mixturen und höchſt nüchternen Waſſerſuppen 1 
vorüber, in der Natur regt ſich neues Leben, wenn auch in Folge e 
anhaltenden Dürre diesmal etwas langſamer, als ſonſt wohl gew N) 
lich, und ſo will auch ich mich wieder rühren, um von dem Thun 
Treiben in unſerer Stadt getreulich Bericht zu erſtatten. gt 
Unſer Warſchau ſucht wenigens im Gebiete der Kunſt gleich 
Schritt mit dem übrigen civilifirten Europa zu halten, und hat be 
ders in der Muſik in letzter Zeit Beträchtliches geleiſtet. Ein Ko 
jagte das andere, bis deren lange Reihenfolge endlich durch einen 
Terranova zu einem Abſchluſſe kam, und zwar zu einem ſolche de 
uns für längere Zeit den Geſchmack an muſtkaliſchen Genüſſen 9 ns 
ben mußte. Der Weſten Europas iſt immer noch fo freundlich, 
als halbe Barbaren zu betrachten, unter denen auch die Wie 
keit ſich geltend machen kann; dem iſt jedoch nicht ſo, und der rer. 
Komponiſt und Pianiſt hat dies auf die gründlichſte Weile ef 
Um bei uns Glück zu machen, muß man entweder eine aun Y 
Berühmtheit ſein und außergewoͤhnliches Talent beſitzen, oder wen on 
unter einem polniſchen Namen, mit dem Grafenſchilde oder oba 
etwas Aehnlichem auftreten. Von dem Allem hatte Herr bnebl, 
nichts, aber auch nicht das Geringfte aufzuweiſen, und der par 
nicht bedeutende Zuhörerkreis, der ſich durch den fremden Namen paß 
verleiten laſſen, ſuchte ſchon nach dem Vortrag des erſten See won 
Weite, in gerechter Furcht, bei einem derartigen Spiele von Oh ; 
oder Lachkrampf heimgeſucht zu werden. Kapelle 0 
ſpiecl, 


Beſſer geht es Bach aus Berlin, welcher mit ſeiner 
„Schweizer⸗Thal“ und ſtets vor einem zahlreichen Publikum 


| 10. 755 aber Lord Malmesburp drei verſchiedene Wege zum Handeln 

Al er und wie gejagt, ich weiß noch nicht, welchen das Kabi⸗ 

bat 90rd t. James gewählt hat.“ — Nach dem „Indipendente“ 

Außgape Malmesbury als Grundlage der Vermittelung die Her: 

er des „Cagliari“ und feiner Mannſchaft bezeichnet, für die 

freund ragen möge man den Schiedsſpruch einer beiden Theilen be: 
eten Macht, etwa Preußens annehmen. (N. 3.) 


Nuſ land. 


99 Kaliſch, 5. Mai. Der Chef der Ingenieure der erſten Armee, 
nag on der Vertheidigung von Sebaſtopol her bekannte Generallieute⸗ 
> Buchmeier, iſt aus der Feſtung Iwangorod in Warſchau ange: 
eg Diefer General, deſſen Sitz eigentlich im Hauptquartier zu 
gen Dan, leitet ſchon feit längerer Zeit die Erweiterungsbauten jener 
ape Der Chef der Artillerie, General Merkelewitſch, ift von feiner 
Juten etionsreife wieder nach Warſchau zurückgekehrt. Der Generalad: 
ao des Kaiſers, Vincenz Krafindi, it in das Bad Teplitz mit Ur: 
nir bereit. Derſelbe iſt Mitglied des Adminiſtrationsrathes des Kö: 
. A: Die in vielen Blättern gemeldete Nachricht, daß Kaifer Alexan⸗ 
5 I. im Auguft nach Warſchau kommen wird, gründet ſich einzig 
allein nur auf die Muthmaßung eines petersburger Korreſponden⸗ 
ber einer berliner Zeitung; Gewiſſes iſt über die Reiſe noch gar nichts 
annt. . (Oeſterr. 3.) 
* „Oſſ. Trieſtino“ wird über Konſtantinopel von einem bluti⸗ 
tu Treffen im Kauka ſus berichtet, das zwiſchen 4 Bataillonen 
0 ſcher Truppen und einer weit überlegenen tſcherkeſſiſchen Streitmacht 
die der ſtrategiſch hochwichtigen Poſition Schakhar ſtattgefunden und 
0 Vernichtung der von allen Seiten von einer Uebermacht umzingel⸗ 
tn Ruſſen herbeigeführt haben ſoll. Weitere Berichte werden abzuwar⸗ 
Sy in. Auch an anderen Orten auf der nach Georgiefsk führenden 
aße ſoll es zu wiederholten Kämpfen gekommen ſein. 


Aſien. 
N China. „Daily News“ bringt folgenden Auszug aus einem 
diefe aus Hongkong vom 15. März: „Was mich am meiſten wun⸗ 
dir in den Lokalblättern ausgelaſſen zu ſehen, iſt eine Mittheilung des 
— den die Chineſen ſich während der Neujahrsmeſſe im Tempel 
* Honan gegen Dr. Legge und einen anderen Miſſionär zu Schulden 
komen ließen, als dieſe ruhig durch den Tempel gingen in der Ein⸗ 
ſhtung, daß die Cantoneſen gründlich gezähmt ſeien. Man bewarf ſie, 
pt auf fie, drohte ihnen mit Kopfabſchneiden und warf ihnen ein 
ind nach (9). Die Leute zeigten den tieſſien Groll gegen die „Fan⸗ 
gut oder fremden Teufel — ein klarer Beweis, daß wir das chine⸗ 
10 e Volk gegen uns haben und nicht blos die Mandarinen, wie man 
harrlich behauptet hat. Die unnöthigen Barbareien, die wir geübt, 
en in ihrem Herzen kochen. Mit einem Eifer, der ſich wahrſchein⸗ 
zer mit gewiſſenhafter Pflichterfüllung verwechſelte, richteten unſere Off: 
der ihre Kanonen nicht nur gegen Forts und armirte Oſchonken, fon: 
dern gegen ruhige Dörfer und ſogar gegen die Arbeiter auf den Fel⸗ 
en Ich habe dies von einem ſehr verdienfivollen Offizier, der mir 
ählte, mit welchem Ekel und Widerwillen er einige unſerer erſten 
berationen mitmachte und andere mit anſah. Es war leider und 
d ich glaube in Folge unſeres eigenen Unrechts nothwendig gewor⸗ 
rg über unſere Stellung bier mit China von Neuem zu ver: 
liche gen, und bevor dies geſchehen konnte, war es eben ſo unglück⸗ 
u eife nöthig, den Chineſen unſere Stärke zu zeigen und ihren 
on Ruth zu dämpfen, namentlich nachdem unſer erſtes vergebliches 
0 tebardement uns zum unrühmlichen Rückzug aus Canton gezwungen 
Bluto Aber dies Alles hätte ohne ein Zehntheil des angerichteten 
ein vergießens und Häuſerzerſtörens geſchehen können und immer noch 
en ſchweren Stein 
en Streit begonnen hatten.“ 
Der General-Gouverneur Oſtindiens, Viscount Canning, hat 
Proklamation an das Volk von Audh gerichtet, in welcher 
heißt: „Das Heer Sr. Excellenz des Ober⸗ Befehlshabers iſt im 
weite von Luckno, und die Stadt iſt der Gnade der britiſchen Regie⸗ 
(der dahingegeben, deren Autorität ſie ſeit neun Monaten in rebelli⸗ 
fand Weiſe Trotz geboten und Widerſtand geleiſtet hat. Dieſer Wider⸗ 
gesund von einer meuteriſchen Soldateska begonnen, hat Unterſtützung 
im Br von Seiten der Bewohner der Stadt und der Provinz Audh 
dern. gemeinen. Viele, die ihren Wohlſtand der britiſchen Regierung 
[loan en, fo wie Andere, die glaubten, von derſelben verletzt zu fein, 
Feinde ſich dieſer ſchlechten Sache an und traten in die Reihen der 
e des Staates. Sie machten ſich eines großen Verbrechens ſchul⸗ 
reg d riefen gerechte Vergeltung auf ſich herab. Die Hauptſtadt 
Landes iſt jetzt wiederum in den Händen der britiſchen Truppen. 
N dem heutigen Tage an iſt fie durch eine britiſche Streitmacht oc⸗ 
Re 15 der nichts Widerſtand leiſten kann, und die Botmäßigkeit der 
iR Tung wird ſich auf jedem Flecke der Provinz geltend machen. Es 
Rey Mit die Zeit gekommen, wo der ſehr ehrenwerthe General⸗Gouver⸗ 
* Indiens es für recht hält, kund zu thun, in welcher Weiſe die 


eine 


» ³˙ ] 
wendet bei den Symphonien immer ſehr freigebig mit Beifallszeichen 
naher ir kommen hier den Gewohnheiten des Abendlandes immer 
bunt. und hörte man nicht ringsum nichts als polniſch ſprechen, man 
Ände in unſern öffentlichen Gärten verfucht fein zu glauben, man bes 
ſo ieh ch bei Kutzner oder Weiß auf der Gartenſtraße in Breslau, 
ſeht, * bei uns Alles ſchon der europäiſchen Kultur angepaßt. Man 
wenge laſſen die Zeit und ihre Ereigniſſe nicht ſpurlos an uns vor⸗ 


den gehisst. der Komponiſt der fortwährend volle Häufer machen⸗ 
dem galka, befindet ſich wiederum in unſerer Mitte und wird unter 
Neffen, Hupe feiner jungen Protektorin, der Gräfin Kalergis, geb. 
de N binnen wenig Tagen die Reiſe nach Paris antreten. — 
Da 4 faire les honneurs de la ville — foll die eben erwähnte 
wieſen geäußert haben, und ift dies der Fall, fo hat fie dadurch be⸗ 
wirken“ daß Kopf und Herz bei ihr in ſchoͤnſter Harmonie zuſammen⸗ 
heſteüte ddenn giebt es wohl etwas Erhebenderes, als wenn eine hoch⸗ 
diefe rau dem Talent die Freundeshand reicht und daſſelbe auf 
In eiſe auszeichnet und hebt? i 
d bern öfter Zeit ſteht uns noch mancher andere Gaſt in Ausſicht, 
Hierher onders iſt es der mit Recht gefeierte Kraszewski, auf deſſen 
die polnische man ſich allgemein ſchon freut. Der Schriftſteller, dem 
durch * Literatur fo großen Dank schuldig iſt, will, wie man ſagt, 
kunchme Monate lang den Weſten Europas bereiſen, und wird, wie 
eginnen "if, mit der Beſichtigung von Breslau feinen langen Lauf 
ierefe f ir wiſſen hier recht wohl, daß er auch da von Allen, die 
in, mit o r Polen haben und nicht blos auf deſſen Geldbeutel ſpekuli⸗ 
and ſo giafenen Armen, ſo wie er es verdient, empfangen werden wird, 
fängt N beim Eintritt in die Fremde einen wohlthuenden Eindruck 
' Daß wir er gewiß ſpäter auf irgend eine Art Ausdruck giebt. 
5 erwarten babe Laufe des Sommers auch Se. Majeſtät den Kaiſer 
an gedenkt be en, der, wie verlautet, längere Zeit unter uns zu wei⸗ 
ſübgeſehen Ein in allen Kreiſen Freude erregt, denn es ſteht, ganz 
damit viel 8 ent ein in Warſchau 1 
eld N ne Reihe von i ie bei 
2 d unter die Leute bringen werden. Feſten in Ausſicht, die beide 


auf unſerem Herzen gelafien, weil wir eigentlich | per 


1049 


britifche Regierung mit den Talukdars, Häuptlingen und Grundbe⸗ 
figern von Audh, fo wie mit deren Anhängern zu verfahren gedenkt. 
Das Augenmerk des General⸗Gouverneurs wird zunächſt auf die Be⸗ 
lohnung derer gerichtet ſein, die ihrer Unterthanenpflicht treu geblieben 
ſind in einer Zeit, wo die Autorität der Regierung zum Theil außer 
Kraft geſetzt worden war, und die das durch den Beiſtand, welchen ſie 
den britiſchen Beamten leiſteten, bewieſen haben. 
General⸗Gouverneur, daß — (bier folgen die Namen von 6 eingebor: 
nen Magnaten) hinfort die einzigen erblichen Eigenthümer der 
Ländereien ſein ſollen, welche ſie inne hatten, als Audh der britiſchen 
Herrſchaft anheimfiel. Sie ſollen nur mäßige Steuern zahlen und 
außerdem für ihre Loyalität in der dem General- Gouverneur paſſend 
ſcheinenden Weiſe belohnt werden. Anderen loyalen Bewohnern der 
Provinz werden gleichfalls Belohnungen und Auszeichnungen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Der General⸗Gouverneur verkündet ferner dem Volke von 
Audh, daß mit den vorerwähnten Ausnahmen der Grund und Boden 
von der britiſchen Regierung konfiszirt iſt, die von dieſem Rechte 
in der ihr paſſend ſcheinenden Weiſe Gebrauch machen wird. Den 
Talukdars, Häuptlingen und Grundbeſitzern, welche ſich ſofort dem 
Ober⸗Kommiſſare von Audh ergeben, ihre Waffen abliefern und ſeinen 
Befehlen gehorchen, verſpricht der General⸗Gouverneur, daß ihr Leben 
und ihre Ehre ſicher ſein ſollen, vorausgeſetzt, daß ihre Hände nicht 
mit moͤrderiſch vergoſſenem eugliſchen Blute befleckt find. Was jedoch 
die ihnen etwa ferner zu gewährende Nachſicht und ihre zukünftige 
Lage betrifft, fo müſſen fie das der Gerechtigkeit und Gnade der briti⸗ 
ſchen Regierung anheimſtellen. Denjenigen unter ihnen, welche nicht 
zögern, dem Ober- Kommiſſar ihre Unterſtützung bei Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe und Ordnung zu leihen, wird Nachſicht in reichem 
Maße zu Theil werden, und der General⸗Gouverneur wird bereit ſein, 
ihre ſo erworbenen Anſprüche auf Wiederherſtellung ihrer früheren 
Rechte in liberalem Sinne in Erwägung zu ziehen. Da Betheiligung 
an der Ermordung engliſcher Männer und Frauen alle Schuldigen 
von der Begnadigung ausſchließt, ſo werden diejenigen, welche das 
Leben von Engländern ſchützten, einen beſonderen Anſpruch auf Be⸗ 
rückſichtigung und Milde haben.“ Das Artenſtück iſt aus Allahabad, 
14. März, datirt und von G. F. Edmonſtone, Sekretär der indiſchen 
Regierung, unterzeichnet. 0 


Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Kea en een 
am 6. Mai. 
Anweſend 62 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Erpff, Gierth, Krug, n Marks II., Seidel⸗ 


mann, Springer. Ye 
Aus den Rapporten der Bau: und Marſtall⸗Verwaltung ging hervor, daß 
in der Woche vom 3. bis 8. Mai bei den ſtädtiſchen Bauten 40 Maurer, 
35 Zimmerleute, 20 Steinſetzer, 153 Tagearbeiter und bei der Stadtbereinigung 
48 Tagearbeiter beſchäftigt waren. Ein Bericht des Stadtverordneten Herrn 
Stier, welcher der öffentlichen Prüfung der evangeliſchen Elementarſchule 
Nr. 24 Namens der Verſammlung beigewohnt, bezeichnete die Ergebniſſe der 
Prüfung als ſehr erfreuliche, zu deren Erreichung das unverkennbare harmo⸗ 
niſche Zuſammenwirken der betreffenden Lehrer, Lehrerinnen und der Vorſteherin 
der Schule weſentlich beigetragen habe. — Der Vorſtand des Vereins zur Er⸗ 
richtung eines Muſeums für ſchleſiſche Alterthümer ſtellte der Verſammlung 
eine Anzahl Exemplare der Vereins⸗Statuten nebſt der Abſchrift eines an den 
Magiſtrat gerichteten Geſuchs um Ueberlaſſung eines ſtädtiſchen Lokals mit der 
Bitte zu, ſeinen Anträgen eine günſtige Aufnahme zu Theil werden zu laſſen. 
Die Statuten wurden an die anweſenden Mitglieder vertheilt, bezüglich des An⸗ 
trages um Ueberlaſſung eines Lokals die diesfälligen Propoſitionen des Ma⸗ 
giſtrats erwartet. Der von dem Vorſteheramte des Hoſpitals für hilfloſe Dienſt⸗ 
boten in einigen Exemplaren eingegangene 32. Jahresbericht kam zum Vortra 
und zur Vertheilung. — Magiſtrat überwies der Verſammlung den Abſchlu 

ämmerei für das 1. Quartal 1858 we Abſchrift der ung über 
die am 17. April ftattgefundene Kaſſen⸗Reviſion. Aus der Verhandlung kon: 
755 die Richtigkeit und ordnungsmäßige Verwaltung der Kaſſe, aus dem Ab⸗ 
chluſſe das Vorhandenſein eines laufenden Betriebs: reſp. Reſerve⸗Fonds von 
183,492 Thlrn., eines Subſtanz elder⸗Fonds von 151,197 Thlrn. und eines 
firirien zur Deckung eiſerner Vorſchüſſe, jo wie 5 Sicherung von Vorauszah⸗ 
lungen beſtimmten Betriebs⸗Fonds von 50,000 Thlrn. 

ei Gelegenheit der neuen Verpachtung der Fiſcherei im Dante von 
der 8 am ſogenannten Steindamme ſtromabwärts ward Magiſtrat 
um Auskunft e wem die Berechtigung der Fiſcherei von der ge⸗ 


nannten Brücke ſtromaufwärts bis zur Grenze des Stadtgebietes zuſtehe? Die 
hierauf erfolgte Mittheilung beſagte, — die 1 5 Fiſcherei Eigenthum des 
königl. Fiskus geweſen und von demſelben zum Theil dem Kaufmann Herrn 
Milde sen, käuflich überlaſſen worden ſei. Der Stadt habe an dieſer Fiſcherei 
niemals ein Eigenthumsrecht zu uses wogegen dieſelbe das Recht der Fi⸗ 
ſcherei im Ohlaufluſſe von der Fluderbrücke bis zum oberen Bär am Stadt⸗ 
graben und von da ab bis zur Einmündung der Ohlau in die Oder an der 
Ziegelbaſtion bei Ueberlaſſung des Feſtungsterrains in den Jahren 1810—12 
mit überkommen und ſeit jener Zeit ſtets durch Verpachtung exercirt habe. 
Zufolge dieſer Auskunft erachtete man den Gegenſtand für erledigt. 

Aus Anlaß eines am 11. Mai eintretenden Bürger⸗Jubiläums beſchloß die 
Verſammlung dem Jubilar ein Glückwunſchſchreiben durch ihre Mitglieder die 
Herren Neugebauer und Schindler zu überreichen, ü 

Die Erklärung des Magiſtrats auf den in der vorhergehenden Sitzung zum 
Beſchluß erhobenen Dringlichkeits⸗Antrag wies zunächſt darauf hin, daß die erfor: 


Seit langer Zeit ſchon arbeitete unſere geſammte Preſſe ſyſtematiſch 
darauf hin, zu beweiſen, wie ſchädlich die Reiſemanie des vergan⸗ 
genen Jahres auf den finanziellen Zuſtand des Landes eingewirkt habe. 
Den angegebenen Gründen und aufgeſtellten Berechnungen war ver⸗ 
nünftigerweiſe nicht zu widerſprechen, und, wohin man hörte, hatte es 
den Anſchein, als wolle man den gegebenen Rath beherzigen. Kaum 
aber ſchienen die erſten erwärmenden Strahlen der Frühlingsſonne den 
Leuten auf die Köpfe, ſo brach der alte Schaden wieder auf und die 
Wanderluſt wurde abermals rege. Die guten Vorſätze wurden einſt⸗ 
weilen, wahrſcheinlich bis zum nächſten Herbſt, zurückgelegt, eine Bade⸗ 
oder Erholungsreiſe ſtellte ſich trotz der ungünſtigen Getreide⸗ und Spi⸗ 
rituspreiſe mit jedem Tage als noͤthiger heraus, und wie man hört, 
find jetzt ſchon mehr Päſſe ausgegeben, als zur ſelben Zeit im vorigen 
Jahre. Der Wanderzug der Polen nach dem Weſten und Süden wird 
ſich alſo vorausſichtlich auch dieſes Jahr in feinem vollen Glanze ent: 
falten, das Endziel deſſelben trotz aller Paßſchwierigkeiten Paris ſein, 
und uns hier bleibt als Nachleſe die Anhörung einer Menge erlebter, 
meiſt ganz alltäglicher Abenteuer, und neben einer ſich deutlich aus⸗ 
ſprechenden Unzufriedenheit mit demjenigen, was unſer Land bietet und 
was wahrhaftig des Aufhebens werth iſt, die tüchtig geleerte Taſche aller 
derjenigen, die den Winter über nur deshalb ſich ſo ſehr einſchränkten, 
um im Sommer deſto mehr vergeuden zu konnen. 


Königsberg. Eine ſeltene freudige Ueberraſchung wurde am 
Freitage den Arbeitern und Arbeiterinnen durch die Nachricht, daß auf 
ihr Lotterieloos, von dem fie alle zuſammen 3 beſitzen, ein Gewinn 
von 1000 Thlr. gefallen ſei. „Was werden wir nun mit dem gewon⸗ 
nenen Gelde machen?“ ſo hieß es bald allgemein und man begann 
die merkwürdigſten Pläne zu ſchmieden; den hochfahrendſten hatte ein 
Weinarbeiter, welcher zu Pfingſten mit dem Extrazuge nach Berlin 
fahren will, was ihm wohl nicht moͤglich werden wird, da ein ſolcher 
gar nicht zu Stande kommt. Am entſchiedenſten war ein Dienſt⸗ 
mädchen, welches ſich vornahm, von dem Gelde 25 Sgr. zur Anſchaffung 
eines Betty Behrens'ſchen Heilkiſſens zu verwenden, um ſich damit ihre 
rheumatiſchen Schmerzen zu vertreiben. 
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lich. 
nterſtützung zu gewähren. Von der Anſicht ausgehend, wie dei derglei 0 

Unglücksfällen in der Regel der Privatwohlthätigleit allein überlaſſen werden 
müſſe, die Noth durch Gaben der Liebe und der Barmherzigkeit zu mildern, 
ſei die Ausſchreibung einer Hauskollekte angeordnet, ſodann die Aufſtelung von 
Sammelbücjen in allen Theilen der Stadt veranlaßt worden, in welche auch 
das geringſte Scherflein gethan werden könne. In Anbetracht des namenloſen 
Unglücks im vorliegenden Falle ſtimmte Magistrat dann auch für eine beſondere 
Bewilligung aus Kommunal ⸗Fonds, bezeichnete dafür die Summe von 3000 
Thalern und proponirte, den bewilligten Betrag zur Dispoſition des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Frankenſtein zur Verwendung in 
der Stadt Frankenſtein als ſolcher zu ſtellen. Die Verſammlung erklärte ihr 
Einverftändniß mit dem Vorſchlage und bewilligte eine Beihilfe von 3000 Thlrn. 


derlichen Einleitungen getroffen ſeien, um den durch den 


Die nächſtdem beſchloſſenen Bewilligungen betrafen: die von der ſtädtiſchen 


Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation feſtgeſetzten Brandbonifikationen für das Grundſtück 
kr. 7 der Salzgaſſe mit 183 Thlrn., für das Pfarr⸗ und Schulhaus zu Elf⸗ 
tauſend Jungfrauen mit 61 Thlrn., für das zum Eliſabet⸗Gymnaſtum gehörige 
Wohngebäude mit 6 Thlrn., die auf 3100 Thlr. veranſchlagten Koſten zur Re⸗ 
novation des Fürſtenſaales und des eine Treppe hoch liegenden 0 im bies 
ſigen Rathhauſe; die mit 1433 Thlrn. erwachſenen Koſten der Verfolgung des 
Bank- Aſſiſtenten Sachs nach England und Amerika; die im vorigen Jahre vor⸗ 
8 Etats⸗Ueberſchreitungen bei der Verwaltung der Beſoldungen mit 
29 Thlrn., des Schuldenweſens mit 6323 Thlrn., der allgemeinen Einnahmen 
und Ausgaben mit 324 Thlrn.; die auf 814 Thlr. veranſchlagten Koſten zu 
baulichen Veränderungen des ſüdlichen Seitengebäudes im Schlachthofe bebufs 
Einrichtung einer Hebeſtelle mit Wohnung für den Steuerbeamten. Die auf 
den zuletzt erwähnten Gegenſtand bezügliche, kurz vor der Sitzung eingegangene 
Vorlage kündigte ſich als dringlich an, weil die auszuführenden baulichen Ver⸗ 
änderungen ziemlich belangreich ſeien, und weil es im Intereſſe des 8 
verkehrs liege, dem angeſtellten königl. Hebebeamten die Dienſtwohnung fo bald 
als möglich zu überweiſen. Nach Anerkennung der Dringlichkeit und Erörterung 
des Antrages ſentirte die Verſammlung in die Bau⸗Ausführung und gab dabei 
dem Magiſtrat zur Erwägung anheim, ob nicht an Stelle des früher beſtan⸗ 
denen Kommunikationsweges durch den Schlachthof ein neuer Kommunikations 
wen in der Nähe der Schlachtſtätte zu beſchaffen ſein möchte. Die vor dem 
Ohlauer⸗Thore belegenen, theils ſchon pachtlos, theils in Kurzem pachtlos wer⸗ 
denden Holzplätze nebſt den Erpeditionslokalen in dem Faktorhäuschen am Weir 
dendamme ſollen anderweitig zu jeder geeigneten Benutzung ſowohl im Ganzen, 
als auch im Einzelnen nach freier Auswahl der Pachtliebhaber ausgethan 
werden. Die hierzu entworfenen Bedingungen wurden von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. Dieſelbe gab ferner ihre Einwilligung, daß nachdem die Auf⸗ 
löfung des Vertrages mit dem Pächter der Ueberfähre aus dem Bürgerwerder 
nach der Nikolai⸗Vorſtadt nothwendig geworden und auch zur Ausführung ge⸗ 
bracht, die Fährgerechtigkeit mit dem Unterpächter, mit welchem zur Vermei⸗ 
dung von Verkehrs⸗Stockungen vorläufig ein Arrangement bis zum J. Juli d. J. 
getroffen iſt, von dem gedachten Zeitpunkte ab bis auf weitere zwei Jahre ge⸗ 
en das bisherige Pachtquantum und unter den bisherigen Bedingungen aus 
1115 Hand verpachtet werde. Die Lieferung der für das Krankenhoſpital zu 
llerheiligen pro 1858 benöthigten leinenen Waaren erhielten die Kaufleute 
Herr Mendelſohn und Herr Berner gegen die von ihnen im Termine abgege⸗ 
benen Mindeſtforderungen. 
Nach dem Reftripte der königlichen Regierung vom 21. November 1857 
2 das königliche Handels⸗Miniſterium den Bau der rechtſeitigen Oper-Ufer« 
Jahn von Breslau über Oels und Namslau nach Oberſchleſien davon abhän⸗ 
gig gemacht, daß die betreffenden Kreiſe bei dem Unternehmen durch unentgelt⸗ 
liche Hergabe des dazu erforderlichen Terrains ſich betheiligen. n Abſicht 
deſſen war den Kreis⸗Kommunen die Frage gene worden, ob fie ſich zu der 
unentgeltlichen Terrain⸗Abtretung unter der Bedingung verſtehen wollten, daß 
das zur Acquiſition deſſelben erforderliche Kapital von der mit dem Bau be⸗ 
trauten Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorgeſchoſſen und von den bethei⸗ 
ligten Kreiſen nur die Verzinſung und Amortiſation deſſelben verlangt werde, 
daß die qu. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, im Falle die Bahn einen Reinertrag von 
mehr als 5 Prozent in drei aufeinanderfolgenden Jahren aufbringe, die Kreiſe 
ihrer Verbindlichkeit zur Verzinſung und Amortifation entlaſſe und daß ſie den 
betreffenden Kreiſen eien als Intereſſenten den erforderlichen Expropriations⸗ 
Verhandlungen zu aſſiſtiren. Da der Kreis Breslau die Frage entſchieden ver⸗ 
neint und jede Beihilfe zum Bau der Bahn abgelehnt hatte, verlangte die kö⸗ 
nigliche Regierung von den ſtädtiſchen Behörden die Erklärung, ob und in wie 
weit die Stadt⸗Kommune Breslau, für den Fall, daß die Bahn von Oels aus 
direkt nach Breslau geführt werde, wohl geneigt ſein würde, den Landkreis 
Breslau bezüglich der een g der geſtellten Deere zu übertragen, oder 
welche andere Offerte fie in dieſer Beziehung dem königlichen Handelsminiſte⸗ 
rium vorzulegen gemeint ſei? Ju e dieſer Aufforderung proponirte Ma⸗ 
müde auf vorangegangene ſpezielle Erörterung des Gegenſtandes durch die 
tädtiſche 8 und durch die für die betreffende Bahn beſonders 
gebildete Kommiſſion, dem königlichen Handels⸗Miniſterium das Anerbieten zu 
machen, daß die Stadt⸗Kommune unter den in der vorallegirten Verfügung 
der königlichen Regierung aufgeſtellten Bedingungen und unter der Bedingung, 
daß die Einmündung der projektirten rechtſeitigen Oderuferbahn in hieſige Stadt 
in der Oder⸗Vorſtadt erfolge, daß dort der Bahnhof angelegt und derſelbe durch 
eine Verbindungsbahn vermittelſt einer Ueberbrückung der beiden Oderarme mit 
den auf dem linken Oderufer gelegenen Bahnhöfen verbunden werde, — das zu 
der Bahn und zu dem Bahnhofe in dem Land: und in dem Stadtkreiſe Bres⸗ 
lau erforderliche Terrain hergeben, d. h. die Verzinſung und die Amortiſation 
des dafür zu ermittelnden Kapitalwerthes übernehmen wolle. Beſagter Kapital⸗ 
werth war nach einem allgemeinen Ueberſchlage auf circa 182,000 Thlr. ange⸗ 
nommen. 
des Magiſtrats bei, unter der maßgebenden Vorausſetzung, daß zur 
und Amortiſation nicht über 524 pCt. gefordert werden. 


Dr. Grätzer. Voigt. E. Jurock. Worthmann. 


— 


erzinſung 


$ Breslau, 11. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach, hat die auf Sonnabend angeſetzt geweſene Stiftungs⸗ 
Feier der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource im Kutznerſchen Lokale — 
wegen zu geringer Betheiligung der Mitglieder — nicht ſtattfinden 


Der „Bund“ berichtet unterm 6. Mai: Auf den Bergen in Uri 
iſt der Schnee letzter Tage ſechs Fuß gefallen, hoher als je im vers 
gangenen Winter; nun ſtürzen die Lawinen maſſenhaft ins Thal. 


[Statiſtik der Mordanfälle.] Intereſſant ift die nachfolgende 
ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der Anzahl der Mordanfälle, die in ver⸗ 
ſchiedenen Ländern auf je 1 Million Einwohner kommen: In England 
kommen auf 1 Million Einwohner 4 Mordanfälle, in Belgien 18, in 
den ſardiniſchen Staaten 20, in Frankreich 31, in Oeſterreich 36, in 
Toscana 42, in der Lombardei 45, in Baiern 68, in Sicilien 90, in 
Rom 100, in Neapel 200. Im Waadtland ſind dieſe Verbrechen faſt 
ganz unbekannt. 


[Brave That eines Gendarmen.] Es verdient hervorgehoben 
zu werden, daß bei dem Brande, welcher die Stadt Eule am 27ſten 
v. M. heimſuchte, ſich insbeſondere der Gendarmeriepoſtenkommandant, 
Korporal Joſeph Schlägel, hervorgethan hat. Ein Säugling von drei 
Monaten war in dem allgemeinen Schrecken im obern Geſchoß eines 
Hauſes, das in vollen Flammen ſtand, zurückgelaſſen worden. Jam⸗ 
mernd lag die Mutter vor dem Hanſe auf ihren Knien, nachdem ſie 
ſelbſt vergebens des Kindes Rettung verſucht hatte. Da eilte Korpo⸗ 
ral Schlägel herzu, nahm eine Leiter, kletterte zu dem Fenſter, an wel⸗ 
chem die Mauer ſchon zerſprungen war, hinan und ſprang durch daſ⸗ 
ſelbe ins Zimmer, das ſchon ganz mit Rauch und Flammen angefüllt 
war. Nur nach langem Umhertappen fand er das Kind; die Bett⸗ 
ſtätte, in welcher es lag, war bereits von den Flammen ergriffen. 
Raſch nahm er das ſchon ganz bewußtloſe Kind auf den Arm, bahnte 
ſich mühſam den Weg durch den erſtickenden Qualm und die immer 
weiter ſich verbreitenden Flammen zum Fenſter und reichte einem Bür⸗ 
ger, der auf der Leiter ſtehend ſeiner harrte, den Säugling. Während 
dieſer das ſchon ſterbende Kind der Mutter hinabreichte, betrat Korpo⸗ 
ral Schlägel wieder die Leiter, um hinabzuſteigen. Kaum hatte er 
die Erde betreten, fo ſtürzte in der Stube, die er fo eben verlaffen, 
die ſchon ganz durchgebrannte Decke ein. (Wanderer.) 


Nach erſchöpfender Debatte trat die Verſammlung der Propoſition 


* 
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können. Der Vorſtand ſoll nun in ſeiner nächſten Sitzung beſchließen, 
ob und wann das Jahresfeſt diesmal zu begehen ſei. 

Gegenüber den, durch verſchiedene deutſche Blätter verbreiteten ge⸗ 
gentheiligen Gerüchten erfährt man jetzt, daß der öſterreichiſche Unter: 
richtsminiſter, Graf von Thun, ſich bereit erklärt hat, bei Ueberſiede⸗ 


lung der k. k. Leopoldiniſchen Akademie nach Oeſterreich oder Frankfurt 


a. M., nicht nur den ferneren Druck und die Herausgabe der Akten, 
ſondern auch die Koſten für den Transport der Bibliothek, Sammlun⸗ 
gen ꝛc. zu übernehmen. Die Wahl des Präſidenten, der alsdann ſei⸗ 
nen Wobnſiz in den kaiſerlich⸗öſterreichiſchen Staaten, oder Frankfurt 
haben müßte, dürfte nach bisheriger Obſervanz aus ihrer eigenen Mitte 
vollzogen werden: doch iſt eine Verſtändigung der Mitglieder auf der, 
im Spätſommer zu Karlsruhe bevorſtehenden Naturforſcher⸗Verſammlung 
vorgeſchlagen und zu wünſchen. 
Sommertheater.] In der Arena des Wintergartens fand geſtern die 
wei Darſtalung be gemlich gut beſetzten Räumen ſtatt. Die Wahl der 
Stucke worunter zwei anſprechende Novitäten, erfreute ſich diesmal des une 
theilteſten Beifall, fo wie das trefflich abgerundete Enſemble der Darſteller ſich 
wiederum die allgemeinſte Anerkennung erwarb. Von einzelnen Mitwirkenden, 
die ſich durch angemeſſene, charakteriſtiſche Auffaſſung 5 Rollen in Otto Ro⸗ 
quettes „Waldeinſamkeit“ und Salingres „Allerweltshelfer beſonders aus: 
ichneten, find namentlich hervorzuheben: Fräul. Lichtner, Herr Wiſotzki, 
aul. Schulze, Herr Oberländer, Herr Schmitt und Herr Kühling. 
eberraſchend wirkte Fräul. Ortmann, eine junge, mit nicht zu verachtenden 
Stimmmitteln mer Sängerin, als „Lorle“ in der gleichnamigen Traveſtie auf 
die bekannte Birchpfeifferiade, wobei ſich auch Herr Dill von neuem als ge⸗ 
wandter Komiker bewährte. 


P. C. Nach der vorliegenden amtlichen Nachweiſung von den Reſultaten 
der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät von Schleſien betrug im 
Societätsjahre 1857 die Geſammt⸗Verſicherungsſumme der Gebäude 
28,400,980 Thlr., wovon 14,762,310 Thlr. auf die erſte Klaſſe, 787,650 Thlr. 
auf die zweite Klaſſe, 1,143,550 Thlr. auf die dritte Klaſſe, 2,173,070 Thlr. 
a die vierte Klaſſe, 709,390 Thlr. auf die fünfte Klaſſe, 3,841,540 Thlr. auf 
die ſechste Klaſſe und 49,470 Tan auf eine firirte Ver 4 e kamen. 
Für Brandſchäden hatte dieſe Societät zu zahlen 33,643 Thlr. 6 Sgr., und 
war in der erſten Klaſſe 5115 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf., in der zweiten sun 

lr. 25 Sgr., in der dritten 1 fl 547 hie. 15 Sgr. in der vierten Klaſſe 
Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., in der fünften Klaſſe 1832 Thlr. 10 Sgr., in der 
echsten Kiaſſe 21,924 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. Die Verwaltungs⸗ und andere 
1 en, Trenker ac. betrugen 3128 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf., fo daß ſich die 

ammtausgabe demnach auf 36,771 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. ſtellt. Durch die 
chriebenen Beiträge wurden überhaupt 38,133 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. auf⸗ 
t. Es wurde nämlich für 100 Thlr. Verſicherung von Gebäuden der 
Klaſſe 2 Sgr., der zweiten Klaſſe 4 Sgr., der dritten Ber 6 Sgr., der 
Klaſſe 8 Sgr., der fünften Klaſſe 10 Sgr., der ſechsten Klaſſe 12 Sgr., 
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durchſchnittlich alſo 7 Sgr., und von 100 Thlr. der ſixirten Verſicherungsſumme 


48 Sgr. Beitrag ausgeſchrieben, ſo daß in der erſten Klaſſe 9922 Thlr. 20 Sgr. 

Ff in der zweiten Klaſſe 1067 Thlr. 4 — — 3 Pf., in der dritten Klaſſe 
2312 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf., in der vierten Klaſſe 5914 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf., 
in der fünften Klaſſe 2386 Thlr. 26 Sgr., in der ſechsten Klaſſe 15,732 Thlr. 
13 Sgr.? Pf. und von der firivten Verſicherungsſumme 796 Thlr. 27 Sgr. 


4 Pf. aufkamen. Bi 


Beuthen O. S., 10. Mai. Die Nachricht, daß ber 
Landrath hieſigen Kreiſes, Hr. v. Tieſchowitz, auch nach dem Verkaufe 
ſeines Ritterguts dem Kreiſe in ſeiner bisherigen amtlichen Stellung 
erhalten bleibt, hat jetzt ihre volle Beſtätigung erhalten. Es iſt näm: 
lich inzwiſchen die Difpenfation von der in der allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
ordre vom 23. März 1839 enthaltenen Beſtimmung betreffs der durch 


das Aufhören des verfaſſungsgemäßen Grundbeſitzes bedingten Nieder: 
legung des landräthlichen Amtes für den vorliegenden Fall allerhöchſt 


ertheilt worden. 


rankenſtein, 9. Mai. Die außerordentliche Theilnahme, 
welche die nach Gottes Rath über unſere Stadt verhängte Heimſuchung 
bis in weite Ferne findet, und die ſich als thätige Nächſtenliebe oft in 
der rührendſten und uneigennützigſten Weiſe bekundet, iſt ein herzerquik⸗ 
kender Troſt in unſerer Trübſal. Bereits find neben den überaus rei⸗ 
chen Sendungen von Lebensmitteln und Bekleidungsgegenſtänden aller 


wachſen aus Sammlungen freier Liebesgaben, zu denen ſich an vielen 
Orten auch ſolche drängen, die kaum ſelbſt ihre Nothdurft haben. 
Große Freude hat hier allen Herzen die Liebesgabe unſeres theueren 
allerhoͤchſten Königspaares bereitet, die in 2000 Thalern und vier 
großen Kiſten voll neuer Kleidungsſtücke beſtehend, obwohl an ſich reich, 
ihren größten Werth doch darin hat, daß ſie uns der Huld und Gnade 
unſers geliebten Königs aufs Neue verſichert. Gott ſegne Ihn und 
unſere allergnädigſte Königin reichlich dafür! Freilich iſt mit alledem 
nur erſt der Noth des Augenblicks abgeholfen, und wir werden noch 
viel bedürfen, um den zahlloſen Unglücklichen auch nur zum kleinen 
Theile ihren Verluſt erſetzen zu können. Moͤchte darum die Liebe noch 
lange nicht erkalten, und ſich Niemand darin beirren laſſen durch falſche 
Gerüchte, die hoffentlich nicht die Bosheit, was ja kaum denkbar, ſon⸗ 
dern nur der Unverſtand erfunden hat, wonach eine hohe Frau nicht 
nur eine ungeheure Summe den Verunglückten geſchenkt, ſondern eine 


noch ungeheuerlichere, man fabelt von einer halben Million, zum Auf: 


bau der Stadt vorgeſtreckt habe, ſo daß hier Ueberfluß herrſche, und 
man daran denke, einen Fonds für künftige Unglücksfälle zu bilden, 
und dergleichen mehr. — Beklagt wird allgemein der nahe bevorſte⸗ 
hende Abgang des Militärs, das uns ſo weſentliche Dienſte geleiſtet, 
und das man noch längere Zeit hier zu behalten hoffte, theils um die 
projektirten, dringend nothwendigen Baraken unter feiner Leitung ent⸗ 
ſtehen zu ſehen, theils zum Schutz gegenüber einer großen Zahl frem⸗ 
der Arbeiter, die leicht von ihrer Unentbehrlichkeit Mißbrauch machen 
könnten, wovon ſich ſchon einige Spuren gezeigt haben. In dieſer 


Hinſicht namentlich hoffen wir, die hohen Behörden werden uns nicht 


auf die Dauer ohne militäriſchen Schuß laſſen. 


Reichenbach, 11. Mai. Vor einigen Tagen ſtand der 


Tiſchlergeſelle D. aus Berlin der Körperverletzung eines Tiſchlerlehrlings 
angeklagt, vor der Kriminal⸗Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts. Wie 
ſich aus der Anklage ergiebt, hat der D. den Knaben wegen irgend 


eines kleinen Vergehens an den Haaren ergriffen, und fo maltraitirt, 
daß ein Fleck, größer als ein Zweithalerſtück, gänzlich kahl if, alsdann 
den Mißhandelten mit ſolcher Vehemenz an die Hobelbank geworfen, 
daß mehrere Zähne ausbrachen. Der Geſelle D. wurde nur mit acht⸗ 
tägiger Gefängnißſtrafe belegt. 

Von einigen Gemeinden des Kreiſes find außer vielen Naturalien 
wiederum 844 Thlr. 20 Sgr. an das Komite in Frankenſtein abge⸗ 
ſendet worden. Wie uns aus zuverläßiger Quelle bekannt geworden, 
ſoll die Magdeburger Feuer⸗Verſicherung nach Abzug der rückverſicherten 
Beträge bei dem ftankenſteiner Brande nur die Summe von p. p. 
30,000 Thalern zu verausgaben haben. — Es wird allgemein aner⸗ 
kannt, daß alle betheiligten Verſicherungs⸗Geſellſchaften in Frankenſtein 
hochſt human und reel auftreten. — Im „Reichenbacher Wochenblatte“ 
iſt nun auch eine Sammlung für die durch Brand beſchädigten Ein⸗ 
wohner von Krozel angeregt. In der That ſind die Armen zu be⸗ 
dauern, wi durch die Brände außerhalb Frankenſteins in neuefter 
zeit verunglückt ſiud, weil ſachgemäß die umfangreiche Bedürftigkeit 
5 die allgemeine Wohlthätigkeit dorthin lenkt. — Auf die 


Ermittelung der Entſtehungsurſache des in der Nacht zum 1. Mai 


Im 1050 — 
d. M. in Weigelsdorf ſtattgefundenen Schafſtallbrandes iſt eine Beloh⸗ 
nung von 50 Thalern geſezt worden. — Gegen Ende dieſes Monats 
wird in Frankenſtein der Beſuch Sr. Excellenz des Herrn Miniſters 
v. d. Heydt erwartet. — Herr Goldarbeiter Köhler und ein ſchweid⸗ 
nitzer Photograph haben eine Anſicht der Ruinen Frankenſteins aufge: 
nommen. 


Ohlau, 9. Mai, [Vermögens⸗Zuſtand der Kreis⸗Kommu⸗ 
he — Konvokation der evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinde. 
— Sammlungen für Frankenſtein. — Erweiterte Fabrik⸗Anla⸗ 

en.] Die letzte Reviſion der hieſigen Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe ergab an Aktiv: 
apitalien die Summe von 29,120 Thlr., an Baar⸗Beſtänden 980 Thlr., mit⸗ 
hin ein Geſammt⸗Vermögen von 30,100 Thlr. Außerdem beſitzt der Kreisver⸗ 
band ein Kreis⸗Ständehaus nebſt Zubehör und ein Kreis⸗Krankenhaus mit 
Garten. Ueber die Frage, ob eine dritte Kreis⸗Kommunal⸗Anſtalt, nämlich ein 
Öffentliches Arbeitshaus, zu erbauen, wird der am II. d. M. zuſammentretende 
Kreistag entſcheiden. Der Ausfall des hierauf bezüglichen Beſchluſſes kann 
nicht zweifelhaft ſein, da der letzte Kreistag ſich bereits bei der Vorberathung 
faſt einſtimmig für die Nützlichkeit und Nothwendigkeit einer derartigen Anlage 
ausgeſprochen und eine beſonders e Kommiſſion mit der näheren Prü⸗ 
King des Gegenſtandes und Ausarbeitung einer, auf die Einrichtung bezüglichen 

orlage beauftragt hat. Das Anlage⸗Kapital ſoll aus der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe vorgeſchoſſen und von den Kreis⸗Inſaſſen demnächſt zurückerſtattet wer⸗ 
werden, wobei eine fünfjährige Amortiſations⸗Periode in Vorſchlag gebracht 
wird. — Die heutige Verſammlung der evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinde hatte 
den Zweck, die Genehmigung der 21 4 ür eine umfaſſende Renovation 
der hieſigen Pfarr⸗Kirche zu extrahiren. Das ſehr thätige Kirchen⸗Kollegium 
batte bereits ſeit längerer Zeit Vorarbeiten getroffen und Materialien geſam⸗ 
melt, um endlich dem Plan, der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche eine würdige 
lusſtattung zu geben, mit Erfolg ins Werk zu ſetzen. Außer der Erbauung 
ines neuen Gears, welcher in Berlin angefertigt wird und wozu Seine 

kajeſtät der König ein kunſtvoll gearbeitetes Oel⸗Gemälde als Geſchenk zu 
überweiſen geruht hat, findet eine totale Renovation der innern Theile der 
Kirche an Wänden, Bildern, Stuckatur⸗Arbeiten, Fenſtern, der Orgel ꝛc. ſtatt. 


Das zeither vermauerte Fenſter hinter dem Hochaltar wird wieder hergeſtellt | 9 


und mit bunter Glas⸗Malerei verſehen. Der Plan für die 9 der 
wichtigſten Arbeiten iſt von dem Geheimen Ober⸗Baurath Herrn Stüler in 
Berlin entworfen, die Zeichnung von der Kirche zc. von dem Gemeinde⸗Mit⸗ 
gliede, Herrn Baumeiſter Herrmann in Stannowitz, aufgenommen worden. 
— Die verſammelten Gemeinde⸗Glieder genehmigten auf eine vorgängige An⸗ 
ſprache des Paſtor prim. en Kabel die vom Kirchen⸗ Kollegium beantrag⸗ 
ten Baukoſten von etwa 3060 Thlr. — Die für Frankenſtein veranſtalteten 
Sammlungen haben einen Ertrag von 320 Thlr. ergeben; außerdem wird die 
Kämmerei noch einen Beitrag bewilligen und der hieſige Geſang⸗Verein näch⸗ 
ſten Sonnabend ein Konzert zu demſelben Zwecke veranſtalten. Von einzelnen 
Bürgern find bereits Bekleidungs⸗Gegenſtände ꝛc. dorthin abgeſendet worden, 
während noch ein Theil von beweglicher Habe hen Polizeiꝙ⸗Amte zur 
Abſendung bereit liegt. — Die Beſitzer der Mehl⸗Mühle in dem benachbarten 
Jätzdorf haben eine neue Dampf⸗Maſchine von 30 Pferdekraft aufgeſtellt, um 
bei einem niedrigen Daf e der Ohlau ſtets die erforderliche Triebkraft in 
Bereitſchaft 80 haben. Das Werk, früher zur Tuchfabrikation beſtimmt, wurde 
vor einigen Jahren zur Mehl⸗Mühle umgeſtaltet und bei dieſer Gelegenheit 
21 Turbinen angelegt, die jedoch zur Beſchaffung der erforderlichen Triebkraft 
nicht immer ausreichend ſind. Ebenſo hat der Holzhändler R. Kluge in Grün⸗ 
tanne durch Aufſtellung einer Dampf⸗Säge⸗Mühle mit verbeſſerter Konſtruktion 
einem weſentlichen Bedürfniſſe unſers Kreiſes — o viel uns be⸗ 
kannt, exiſtirt in unſerer ganzen holzreichen Gegend kein einziges derartiges 
ag und wir find nn daß es dem geſchäftskundigen und thä⸗ 
tigen Beſitzer gelingen wird, dieſer Anlage auch eine lohnende Rentabilität ab⸗ 
zugewinnen, da nicht nur die Oertlichkeit zu einem derartigen Fabrikzweige vor: 
fa d geeignet, ſondern auch die 1 des Roh⸗Materials und der Ab⸗ 


ab der fertigen Fabrikate ſtets geſichert iſt. 
[Techniſche Anlage. — Kreis⸗ 


Aus HOberſchleſien, 9. Mai. 3 
Angelegenheiten. — Wohlthätigkeits⸗Konzert.] Der königl. Kammer: 
herr Hugo Graf Henckel v. Donnersmarck auf Siemianowitz wird an der 
118 5 8 Giebelſeite der „Liebes⸗Hoffnungs⸗Zinkhütte“ bei Antonien⸗Hütte eine 

uffeljtube mit einer verdeckten Längenröſche zur Zuführung der Luft in die 
Hütte anbauen und öſtlich davon eine neue Zinkhütte für ſechs Doppelöfen eta⸗ 
bliren laſſen; es werden 2 die Schritte gethan, welche erforderlich 
ſind, um zur Ausführung dieſer Anlagen die landesherrliche Genehmigung zu 
erhalten. — Im Kreiſe Beuthen iſt ſeitens der landräthlichen Behörde der dies⸗ 
jährige a re in Höhe von 4000 Thlr. ausgeſchrieben 
worden, um — da die Mittel der Kreis⸗Kommunallaſſe erſchöpft ſind — eine 
bedeutende neue Aufſchüttung auf der Chauſſee zwiſchen Kunary und Miechowitz 
zur Ausführung bringen zu können, und um die Mittel für die Kreis⸗Armen⸗ 


ſten Donnerstag, den 13. Mai, im Saale des Herrn Heilborn zu Beu⸗ 
then ein Konzert des beuthener Sängerbundes veranſtaltet. — Bei der Kreis: 
Kommunallaſſe zu Neiſſe ſind an Geldbeiträgen für die Abgebrannten zu Fran⸗ 
kenſtein und Zadel bis zum 6. Mai bereits 276 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. ein: 
gegangen. 


Gleiwitz, 9. Mai. Am 5., 6. und 7. d. M. fand die öffentliche Prü⸗ 
fung in der hieſigen der cer Elementarſchule unter dem Kreisſchulen⸗In⸗ 
ſpektor Herrn Erzprieſter Koſellik ſtatt, die ſehr erfreuliche Reſultate ergab, 
und in allen Unterrichtsgegenſtänden das rühmlichſte Zeugniß von dem Fleiße 
der Herren Lehrer ablegte. Die Schule hat in dieſem Jahre ſich zu ihrem Vor: 
theile gehoben, indem nun eine neue, die zwölfte Klaſſe kreirt, und ihr in dem 
kürzlich gewählten Herrn Neigebauer II. ein neuer Lehrer gegeben wurde. 
Sie hat demnach jetzt vollſtändig ſechs Knaben⸗ und ſechs Mädchen⸗Klaſſen, die 
je In immer ekanie find, 5 «gg vier nebeneinanderſtehenden drei⸗ 
klaſſigen Elementarſchulen eigentlich beſteht. 0 8 
Venere Abends war der Himmel in ſüdweſtlicher Richtung geröthet. 
Man erfuhr bald, daß er von einer fernen Feuersbrunſt herrühre; eine Be⸗ 
ſitzung in dem Dorfe Oſtropla brannte. g 

Leider werden wir das Opfer jugendlichen Leichtſinnes in Folge alberner 
Schüleruſancen hier zu beklagen haben. Wie an vielen andern Gymnaſien 
herrſcht auch am biegen der Gebrauch, neu eingetretene Schüler durch Prügel 
ſeitens ihrer Mitſchüler einzuweihen. Letzten Mittwoch wurde eine ſolche Prü⸗ 

elweihe auf dem Turnplatze an einem Knaben die Konſtitution vollzogen. 
Perſelbe wurde auf der Erde gekreuzigt, zwei Schüler knieten auf Bruft und 
Bauch nieder und die Exekution ging nun vor ſich. Das Reſultat diefer Pro⸗ 
zedur war ein ſo trauriges, daß der Knabe kran weggetragen werden mußte, 
und nun hoffnungslos an einer Lungen⸗ und Leber⸗Entzündung darniederſiegt. 
Möge dieſer traurige Vorfall Veranlaſſung werden, um ſolchen Mißbräuchen 
mit ſtrenger Ahndung entgegen zu treten. 


x. Ratibor, 10. Mai. [Samlungen für Frankenſtein und Zadel. 
— Um bau. nenen — Witterung.] Die Sammlungen für die Ab⸗ 


ymnaſiums haben allein einen Beitrag von 
Ganzen iR 1 an bagrem Gelde über 


ee ee im „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ daß die Gemeinde Im 
on 


— Geſtern 
uſil⸗ 
T 


Beſuche abgehalten und hat das Konzert deshalb 
nicht ſtattfinden können. — In den letzten Tagen der ac 5 
t. 


Loslau, 6. Mal. [Bad Wilhelmsbad.] Cine halbe Meile von 
hier liegt das Dorf Kokoſchütz und, nur wenige hundert Schritte von dieſer 
Or entfernt, das Bad Wilhelmsbad, das im Munde des Volkes ge⸗ 
wohnlich auch nicht anders als Bad Kokogſchütz genannt wird. Wilhelmsbad 
iſt eine Schwefelquelle, deren heilſame Wirkung End 
Jahrhunderts bekannt geweſen, ein Bad, das — wie man in hieſiger Gegend 
genau weiß — ſchon vor länger denn 50 Jahren von Siechen und Leidenden 
aufgeſucht wurde, welche dort Heilung und Stärkung finden. Es gab eine Zeit 
— und dieſe iſt noch, gar nicht allzu ange verſtrichen — wo Wilhelmsbad wäh: 
rend der Saiſon 80—100 Badegäste aufzuweiſen hatte, welche auch nicht bloß 
den nahegelegenen Kreiſen, ſondern zum größern Theile ſogar fernern Gegenden, 
wie dem Niederſchleſiſchen, dem Poſenſchen ꝛc. angehört haben ſollen. Spätere 
Beſitzer jedoch, denen die ausſchließliche Betreibung der Landwirthſchaft erſprieß⸗ 
licher ſchien, als ſich auch — und wenn nur nebenſächlich — um die Erhaltung 
des Bade⸗Etabliſſements zu kümmern, ließen letzteres immer mehr verfallen, 
und ſo gerieth es nach und nach in ſo mißliche Zuſtände, daß nicht nur der 
Gäfte von Jahr zu Jahr weniger wurden, ſondern daß auch Jeder, der Wil⸗ 
helmsbad ſah, demſelben kein anderes Prognoſtikon ſtellen konnte, als daß es 


ſchon zu Ende des vorigen 


line zu gewinnen. — Zum Belten der frankenſteiner Abgebrannten wird zum Fr 
Art mehr als 20,000 Thlr. hier angelangt, zum großen Theile ex: na 


> fallen 
bald ganz eingehen und endlich vielleicht ganz der Vergeſſenbeit anheim 
würde. ei 5 1580 tam jedoch Wilhelmsbad in den B der Aden lügen 


v. Eichſtädt, — und, gewiß! in beſſere Hände hätte es nicht g al 
um feinem gänzlichen Verfalle zu entgehen und — obſchon nicht auf 1 il. it 
wieder Das zu werden, was es ehedem geweſen. Seit einem langt 
Wilbelmsbad, — was Badehaus, Fremdengebäude, Reſtauratten IC, Mir omant 
eine Veränderung vorgegangen, die Jeden ſtaunen macht, der das 85 e Beſh⸗ 
in feiner Verfallenheit geſehen, und es jeßt betritt. Die gegenwar = gen 
herrſchaft ſcheut kein Opfer, um nach und nach allen den Anſprüchen — ſuct 
gen, welche heutzutage an einen Badeort geſtellt werden. Denn * . 
jetzt, wenn man ins Bad geht, nicht bloß Heilung und Kräftigung; Nate 
gnügt ſich auch nicht damit, wenn der betreffende Ort in Bezug an nm 
ſchönheiten reich, oder gar ſehr reich begabt ift, — nem, man will derbalen 
der häuslichen Bequemlichkeit nichts vermiſſen, man will angenehm untere 
jein, man verlangt auch mehr oder weniger Komfort zc. ꝛc. Für, alles keit g. 
zum Theil ſchon und wird fortwährend in Wilhelmsbad nach Mözich leech 
orgt. — Was die Heilkraft der wilhelmsbader Quelle anlangt, 10, iſt langen 
— wie wir bereits im Eingange bemerkten — eine ſchon ſeit einer den ar 
Reihe von Jahren bewährte. Einem mediziniſch⸗wiſſenſchaftlichen Guta Ka 
folge ſei der Gebrauch dieſes Bades dei Gicht (die ſich in Knoten, Gelen mal’ 
treibungen und Knochenauswüchſen äußere) jo viel als möglich, bei chen per 
ſchen Leiden aber entſchieden wirkſam, ferner ſehr gut bei Stockungen, z, llbri⸗ 
Eingeweide, der Hämorrhoiden, der Drüfen u. ſ. w. und endlich ganz hei 
gend für chroniſche Hautausſchläge, icboch 
Man kennt jetzt bei Wilhelmsbad eigentlich 5 Quellen, von denen ite 
die ſogenannte „untere Wieſenquelle“ die ſtärkſte iſt. Eine frühere dem ic, 
Analyſe derſelben hat ergeben, daß ihr Hauptbeſtandtheil „hepatiſches Gas nem 
wovon ſie in je 12 Unzen circa 17 si Gran — nämlich 13. Gran ſchwefehg 
Kalk und 4% Gran ſchwefelſaure Magneſia enthalte. Die gewöhnliche Te 
ratur dieſes Waſſers — aus der Quelle + 10 Grad. R. betragend, A 
wird durch den, im Badehauſe eingerichteten Wärme-Alpparat zu der, 
vorgeſchriebenen Höhe geſteigert. Von der obengenannten, ſo vorzüglichen 6 
ſenquelle aus wird eben jetzt — weil dieſe ſich als ſehr dringendes Sohn 
herausſtellte — eine neue unterirdiſche Waſſerleitung nach dem Badehauſe, 1% 
nach dem Wärmeapparate, bewerkſtelligt. Die Röhrenlegung hat bereits 15 


— 2 


onnen. Die im vorigen Jahre zumeiſt benutzte ſogenannte „Rudolphsqu 
ſoll ſich — obſchon viel ſchwächer als die Wieſenquelle — doch auch als 
wirkſam bewährt haben. Während der vorjährigen Saiſon, die erjt, jpät * 
Juli begann, hatte Wilhelmsbad gegen 25 Kur: und außerdem noch eine Men 
fliegender Gäſte, und waren im Ganzen circa 800 Bäder verabreicht worn 
Für die heurige Saiſon iſt aber das Innere des eee ſchon ſo 0 
eingerichtet, daß mindeſtens noch einmal jo viel Kurgäſte als im vorigen J 
könnten aufgenommen und bequem placirt werden. Außer dem alten Fran 
denhauſe (das nicht nur völlig reſtaurirt, ſondern auch bedeutend erweitert ut 
den) ſoll noch ein ganz neues, mehrſtöckig und maſſiv, und ebenſo ein gar 
neues Reſtaurationsgebäude aufgeführt werden. — Der zeitige Reſtaur it 
Herr Labuske aus Breslau, ift ein Mann, von dem man wohl berechtigt! 
zu erwarten, er werde es dem Publikum an Nichts fehlen laſſen, und nat 
lich für deſſen angenehme Unterhaltung ernſtlich Sorge tragen. — Was end 
noch die Lage von Wilhelmsbad betrifft, ſo kann dieſelbe eine wahrhaft roma 
tiſche genannt werden, ein Urtheil, worin Alle übereinſtimmen, welche den $ 
bisher im Frühjahr oder im Sommer nur geſehen haben. Wir kommen Ü 
gens auf dieſen letzten Punkt noch einmal zurück. 
O Rybnik, 9. Mai. Dem Renkmeiſter Bottländerjhen Ehepaare in Pf 

welches vor mehrern Wochen fein fünfzigjähriges Che⸗Jubilaum begangen, 
— aus Anlaß dieſes Ereigniſſes — von Ihrer Maſeſtat der Königin von Per 


ßen nachträglich das „Goldene Buch von der Nachfolge Chriſti“ zum fromme 
Andenken verehrt worden. Das Werk, prachwoll gebunden, iſt mit Allerhöch 
eigenhändiger Widmung geſchmückt. Die Ueberreichung des Ehrengeſchents 
die Jubilare durch den Ortsgeiſtlichen hat Sonntags den 25. v. Mlts. in 
Kirche zu P., Angeſichts der andächtigen Menge, auf die feierlichſte Weiſe fl 
funden. — Eine, durch den königl. Domainen⸗Rentmeiſter und Forſt⸗Ka 
endanten Herrn Altdorfer veranſtaltete „Sammlung für Frankenſtein und Habe 
hat inmitten der Schloßgemeinde Robnil 30 Thlr. 13 Sgr. 6. Pf. und in 
Dorfgemeinden Paruſchowitz und Ellguth 6 Thlr. 10 Sgr., im Ganzen 
36 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. . welcher Betrag (an dem Herr und Frau unn 
Kunowski allein mit 15 Thlr. ſich betheiligten) bereits nach der Ung dest 
Am kommenden Mittwoch (den 12. d. M.) wird in Ry 11 


N N Schmiedewerkſtatt ein Fe 

leicht äußerſt gefährlich hätte werden können, ſich aber glücklicher Weiſe doch 
den Herd ſeiner Entſtehung beſchränkt hat, as dicht daran ſtoßende Perl 
Gaſthaus iſt wie durch ein Wunder erhalten worden. Die Schmiede und 
dazu gehöriger Schuppen ſind theils niedergebrannt, theils eingeriſſen word 
— Auf den jüngſten Wochenmärkten des Kreiſes hat man für Noghen 327 
für Gerſte 31—32½, für Hafer 25—33, für Stroh 120-150, für Heu 2: 
für Kartoffeln 12—15 und für Butter (pro Quart) 12—21 Sgr. zahlen müſſt 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Woſen 


+ Poſen, 9. Mai. [Von der Landſchaft. — Unferrichtsanſe 
der Damen vom Herzen Jeſu. — Hane des Volksſchulweſen 
Berichtigung. — Die polniſche Schaufpie ergeſellſchaft.] Wie i 

10 
4 
J 


hört, iſt die in der Angelegenheit der hieſigen Landſchaft von mehreren 
putirten der General⸗Verſammlung nach Berlin entſendete Deputation, von 
ich Ihnen früher Mittheilung gemacht, von Sr. königl. Hoheit dem Bring) 
von Preußen nicht empfangen, ſondern derſelben bedeutet worden, daß 
fönigl. Hoheit den Beſchlüſſen der in Kurzem zu berufenden General⸗Verſame 
lung entgegenſehe und die Deputation, falls ſie von der Letzteren be 4 
werden ſollte, Höchſtdemſelben dieſe Beſchlüſſe zu überreichen, erſt nach Dein 
ung der General⸗Verſammlung in einer Audienz empfangen werde. = 
ermin zur General⸗Verſammlung iſt abermals verſchoben worden, und uni 
aus dem Grunde, weil die zu der letzteren nöthigen Vorarbeiten noch nicht en 
digt find; Den neueſten Beſtimmungen nach ſoll die General⸗Verſammlh 
am 12. k. M., kurz nach Beendigung des Wollmarkts, ſtattfinden. — Nachhe 
am 27, v. Mts. durch den Herrn Erzbiſchof unter Aſſiſtenz einer zahlteſch 
Geiſtlichkeit die kirchliche Weihe des hieſigen Hauſes der Damen vom Her} 
Jeſu vollzogen und die weibliche Erzi ee derſelben feierlich erb 
worden war, begann in der letzteren am 1. Mai der Unterricht in ſämmtlich 
Klaſſen, deren Schülerzahl gegenwärtig freilich nur noch gering ift. Son 
55 die Erziehungsanſtalt der eben genannten Damen als auch für die! 
rſulinerinnen ſind in dieſen Tagen mehrere Schweſtern aus Paris einge 
en, welche in beiden Anſtalten als Hilfslehrerinnen fungiren werden. — 
erbeſſerung des Schulweſens üt im Regierungsbezirk Poſen im Jahr F 
wiederum ein Zuſchuß von 629 Thlrn. aus Staatsfonds bewilligt worden, 
die dauernde Verbeſſerung der gering dotirten Lehrerſtellen aus Gemeindem 
hat während des gedachten Jahres nahe an 1000 Thaler betragen. — 
der poſener Korreſpondenten des „Czas“ machte in dieſem Blakte vor M 
die Mittheilung, daß an dem zu Olten d. J. in Schrimm eröffneten, N 
Gymnaſtum ſowohl der Rektor als auch die Mehrheit der Lehrer dem Ten 


k. Regierung den Vorwurf zu machen, daß ſie 
Aberstegen ben n 0 2 


wii gedachten Anſtalt . Ar 
a Wr al — 


1 
Monate hindurch Vorſtellungen zu geben, wird bier ſchon zum be 
a 


54 


g Federn — — eit 
G. Bojanowo, 10. Mal. Unſer Landrach Herr Schopis, welcher, f 
Brande am 12. Auguft v. J. mit 3 5 Sorgen bemüht war, das abe 
verhängte Unglück erträglich machen zu helfen, hat nun in unſerem rein 
Kreiſe zu einer allgemeinen und reichlichen Sammlung für die jean Bir 
Leidensgefährten iuſtändigſt aufgefordert. In Folge deſſen hat auch Da 17 
germeiſter Arent hier eine Sammlung angeordnet und durch die Bez dei 
ins Leben treten laſſen. In der That find ſelbſt die Aermſten in { 


mit ihrem Scherflein der Bruderliebe entgegengetommen. 2 a 
Mit einer Beilas“ 


1051 


— ĩ K den 12. Mai 1858. 


Beilage zu Nr. 217 der Breslauer Zeitung, 


RT ge BEE en Verwaltung und Recheplett. 


8 Breslau, 10. Mai. [Schw urgericht.] Am Schluſſe der vorigen 
100 tung wurde der Tagearbeiter Gottlieb Kliche aus Kl.⸗Strenz wegen neuen 
an den Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizei- Aufſicht verurtheilt, 

die Verhandlung wider den Mitangeklagten, Dienſtknecht Karl Werner 
N Merſine, wegen Hehlerei bis zur nächſten Seſſion vertagt. Heute kam ein 

uſtre⸗ Prozeß wegen einer ur? hierſelbſt begangener Verbrechen gegen das 
enthum zur Aburtheilung. Folge der ſtattgehabten Beweisaufnahme 
und mie der Gerichtshof gegen ce So. Suan öhm 2½ J. 71 

ae Aufſicht; gegen den Tagearbeiter Franz Mann 2% Jahr, d 
gun usbälter Friedr. Ai | Ih. Pede 2 Jahre 2 Monate, den Tagearbeiter Karl 
Au 4. 2 Jahre, gearbeiter Ernſt Gottl. Schub ert 2 Jahre, den 
5 er Chriſtian Sarem sti 2 Jahre 1 Monat, den Hausbäl ter Auguft 
En ler 4 Jahre, den Lumpenhändler Auguſt Jofeph Tietze 3 Jahre Zucht⸗ 
Gens und gegen den Tagearbeiter Karl Aug. Wittek aus Neudorf 6 Monate 
Fg dagegen wurden die Haushälter Johann Chriſtian Jäckel und 

Gottl. Haupt von den Geſchworenen für nicht ſchuldig erachtet und dem⸗ 
ge freigeſprochen. 
kr Am 11. Mai find wegen ſchweren Diebſtahls im Rüdfalle reſp. Theilnahme 

7 5 9 worden: der Einlieger Lorenz Jarzabek aus Gr.⸗Koſel zu 
105 Jahren, die Einlieger Mathias Kokot und Joſeph Surek ebendaher zu 
ac Jahren“ Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht. Die Verhandlung wider den 


fat tier Johann Gottlob Publik von hier wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer 
Natden { rkunde mußte Behufts Ergänzung der Beweis⸗ Aufnahme vertagt 
den. 


8 Vor der Kriminal⸗Deputation des Stadt⸗Gerichts, unter Vorſitz des En 
daadte Gerichtsraths Rodewald, ſtand heute der ehemalige Stallmeifter ° 
* John unter der Anklage wiederholten rückfälligen Betruges. Nach Kaen 
genen Angaben iſt J ll bereits im Jahre 1851 als Militär wegen Deſer⸗ 
on im Frieden, Diebſtahls und Fälſchung mit 8 Monaten Feſtung und außer⸗ 
emeinen Diebſtahls und Betruges mit 


ahre 1852 wegen großen 
Es fällt ihm 


im Jah 
monatlicher Einſtellung in eine Strafſektion e 5 
gun zur Laſt, daß er gegen Weihnachten v. J. falſche Einlaßkarten zum 

tokes ſchen Circus ausgegeben und zwei von dieſen Billets a 10 Sgr. an 
den Viktualienhändler Rabe, zwei an den Portier Löbel, das eine a 10 Sgr., 
as andere zu allen Vorſtellungen für 5 Thlr., verkauft hat. 
Von den Abnehmern wurden mehrere, namentlich der Buchhalter Wies⸗ 
der, der Deſtillateur Trogiſch und Deſtillateur Stern im Cirkus angehal⸗ 
„und ihre Namen auf den Billets vermerkt. Der Angella te bekannte ſich 
dicht für ſchuldig, ſondern behauptete, daß er die fraglichen? 


El illets von einem 
lo wn der Stokesſchen Kunſtreitergeſellſchaft, Namens Clemens, 


zum Verſchleiß 
ſchalten; doch muß er einräumen, ſich ſelbſt fälichlich als ein Mitglied der Ge⸗ 
ß lala 8 zu haben, worauf er aber lein Gewicht gelegt haben will, 
Unter den Belaſtungszeugen trat der Buchdruckereibeſitzer Leopold Freund 
uf, welcher bekundete, wie John fon einige Zeit vor Ankunft der 
Stotesichen Geſellſchaft' für einzelne 
n verſchiedenen hieſigen Druckereien Viſitenkarten anfertigen, und ſich ein 
Angeld für die Beſtellung auszahlen ließ, während die Karten hinterher 
Mar nicht angenommen wurden. Als John, den 
gend, daſſelbe Manöver in der Freund'ſchen Druckerei verſuchte, wurde ſofort zu 
keiner Verhaftung geſchritten und ermittelt, daß er auch der Verbreiter jener 
lichen Billets war. Letztere unterſcheiden ſich weſentlich von den echten Bil» 
8, indem dieſe kleiner und auf ſtärkere Pappe gezogen, wogegen jene offenbar 
ne einer anderen Offizin, von ungeſchickter Hand gedruckt und nicht mit dem 
Stotes ſchen Stempel verſehen ſind. Auf Grund des vorgedachten Thatbeſtandes 
Kantragte die Staatsanwaltſchaft (Herr Aſſeſſor Thilo) gegen den Angeklagten 
ehe Gefängniß, angemeſſene Geldbuße, 2jähri 1 Verluſt der Ehrenrechte 
00 eben ſo fare Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. Demnächſt erkannte der 
erichtshof auf 7 Monate Gefängniß, 100 Thlr. Geldbuße oder Zmonatliche 
Verlän erung der Freiheitsſtrafe, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter 
dee ufſicht auf 1 Jahr. 


—————iĩc77 A—Ay — 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


u Oels. [Der allgemeine landwirthſchaftliche Verein im Kreiſe 
dels hielt am 2. d. M. öffentliche Sitzun u Vorſitzender: Kammerrath Klein: 
pächter. Der Schriftführer, Lehrer Müller in Oels, verlas zuvörderſt die 
Verhandlung der Sitzung vom 28. März d. J., aus welcher wir anführen, da 
8 


Mitglieder derſelben unbefugterweiſe 


Engliſhman fingi⸗ 


ch der dieſſeitige Verein durch den Gentralverein bei der hohen Staatsbehörde 
orſtellig geworden iſt, die von derſelben aufgehobenen Verlooſungen bei Thier⸗ 
auen wieder zu geftatten. ur Unterſtützung dieſes Geſuchs wurde dem Gen 
alverein Abſchrift der Grundſätze, nach welchen die Verlooſungen im hieſigen 
e reinsbe irk ſtattfanden, mitgetheilt. — Zur Tagesordnung übergehend, verlas 
u jener itzung der Vorſitzende einen von dem Geh. Rath Direktor Baumſtark 
u Eldena bei der 19. e deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe zu Koburg 
h ver die Frage: Welche Mängel hat das landwirthſchaftliche Wer: 
einsweſ en in Deutſchland? gehaltenen Vortrag, erläuterte einzelne Stellen 
allen und gab dabei jeine individuellen Anſichten bei mehreren Punkten zu 
tennen, Die bisher ausgeſetzte Wahl des Schriftführer: Stellvertreters wurde 
zogen und durch ſchriſtliche Stimmenabgabe Rentmeiſter Heyer zu Briefe 
gewählt. — Schafzüchter Kriebel zu Bernſtadt äußerte ſich ſchließlich über 
00 rere in dem Wochenblatte ade Vereins naſſauiſcher Land⸗ und Forſtwirthe 
ahr 1857) enthaltene Aufſätze. 

Die e I m * d. M. wurde Mittag 3 Uhr eröffnet. Nach Mittheilung 
int 5 enen Anſchreiben und der demſelben überſendeten Drud: 

m Verein zugegangene 
‚it, beſchloß die Verſammlung, den Abgebrannten zu Frankenſtein und 
del aus der Vereinskaſſe 25 Tha 


kal 
R 


ler baldigſt zu überſenden. Das Programm 
fi die vom 29. Auguſt bis 4. September d. J. dauernde Verſammlung deut⸗ 
ber Sands und Forſtwirthe zu Braunſchweig wurde mitgetheilt, worauf der 
Re ibende, Kammerrath Kleinwächter, zum Vereins⸗Deputirten für dieſe]; 
dem gewählt wurde. — Die Ta agesordnung und das Programm für 
Vereinsſißung und die Exkurſion zu Medzibor am 20. Juni d. J. wurden 
N Vortrag gebracht. Eine bedeutende Betheiligung an dieſer Exkurſion, welche 
hama außerhalb des biefigen ar — ade Ih aus Storch zn J 
erwarten. Zur Tagesordnung übergehen ielt Amtmann orch zu Po⸗ 
alt einen — — a anſprechenden Vortrag über die Frage: Welche Vor⸗ 
b kt de 15 pflügen im Vergleich zum Ruhren? Unter 
e bewirkt das Quer 
e ung der Druckſchrift: Sollen wir Milchvieh züchten oder 
Nen? Ein Beitrag zur Rindviehzucht von E. Dommerich, königl. Oberamt⸗ 
e zu Wollmirſtädt, referirte der Vorſitzende. Eine längere intereſſante Dis⸗ 
zen folgte dem Vortrage. — Ueber Einſaat des Klees mit der Gerſte 
lagen ielt Oberamtmann Arndt (m Kaltvorwerk Vortrag. Derſelbe wurde 
fi eine, dem Verein durch das Mitglied Generalpächter Heitz zu Dyhern⸗ 
’ „Aber dieſen Gegenſtand handelnde Mittheilung (Vereinsarbeiten 1853, 
F. 7), ſo wie durch die von dem Wirthſchaftsdirektor und Generalpächter 
Gr Mny zu Kamenz erfolgte Beſtätigung derſelben veranlaßt: alle Klee⸗ und 
"a8 jämereien dem Sommergetreibe Dei der Saat beizumiſchen. Eine vierjäh⸗ 
ale fahrung hat nun gelehrt, daß Alles, was die genannten Herren in den 
gehe — | Fan aten * völlige Baier Auf er a ha 
rwartungen übertroffen hat. — Ueber die a 
05 8 ae tft 5 0 he gr S * 55 5 2 Be 
en ſich bewährt, wo bei der Anlage darau en 
dräben en an der betreffenden Stelle möglichſt viel Gefälle Rn und die Nöhren 
don ff 
des A großem Durchmeſſer, etwa ſechszöllig, waren. Je nach der Menge 
Anzulen zulaſſenden Waſſers ſind 2 bis 4 Stränge auf der Sohle des Grabens 
gie 8 zu ger bis zwei ‚Sehe nr je torgtältig En en, 9 5 
gen, in fetten Lehm oder Lette zu legen, um da e eiben de 
Ueb lers in denſelben, wie Verſtopfungen und Unterfpülungen zu verhindern. — 
fm A S e e Scha i. aug, ie zu 11 f 7 Br 
gründlich erörternden Vortrag eferent i r affung 
9 ni im Intereſſe der Landwirthſchaft. — Die im Druck beendeten Vereins⸗ 
nsmit —5— ie Jahre wurden in dieſer Sitzung an die anweſenden Ver⸗ 
gone “ 3 eilt. — Aus dem le erſehen wir, daß 
€ angehören. — Auch dieſer Jahrgang en 5 
Min tbeiten, wee bed die Menn 1 — gründlich ache open 
e ein vorübergehendes Intereſſe darbieten. Wir nennen unter 
dene n m 11 Bedeutun a des Saccharometers für den Branntweinbren⸗ 
Aachen a on Brennereis Techniker Wolff zu Spahlitz bei Oels. — Unter 
Safer dann und wietbicaftlichen Beraten iſt es rathſam, ſtatt der 
Maſtoieh⸗ B. Pr ucht die Schäferei⸗Nutzung mittelſt Ankauf von Schöpfen 
alt Zulaſſt auf zu bewirkten? vom Schafzüchter Kriebel in Bernſtadt. — 
3 ſſigteit der und Hanfröſten im Waſſer, nebſt den über 


Nie 


dieſen Gegenſtand vorhandenen Gutachten und polizeilichen Verordnungen, vom 
re Dr. Runke in Oels, — von demſelhen: Ueber die Schwämme 
(Pilze) mit ganz beſonderer Hinweifung auf die neueſte Monographie. — Ver⸗ 
ſuche mit gegypstem und defense Stalldünger vom Rittergutsbeſitzer 
oritz Eichborn auf Hundsfeld. — Ueber die nöthigen Schutzmittel egen 
die Verheerungen der Feldmaus, vom Rittergutsbeſitzer F. Paur, z. 
Breslau. — Ueber Fäulniß des Obſtes, vom Rendant Kloſe in Oels. 


ahresbericht der breslauer Handelskammex.] , (Kortjegun 
Kl chleſiſche Produktion von Rohzink ergab das hödjite bilder e 
Quantum, nämlich etwa 600,000 Ctr. (1856 * ſich dieſelbe auf 561,911 
Centner), welche ungefähr in folgender Proportion ihre Verwendung fanden: 
u Zinkblechen wurden verarbeitet: 
120,000 Lentner in den Zinkwalzwerken Schleſiens, 


Tee 5 Falun 
100 00% „ „ „ = lands, 
10,000 eg * Heſerrechs, 


in Summa Ba Gentner, während 
240 „ von Meſſing⸗ und Zinkweißfabriken, Zinkgieße⸗ 
60000 „ reien und für Zwecke der Pannen afk, Tele⸗ 
graphie u. ſ. w. verarbeitet wurde 

Die Geſammtproduktion Europas an Rohzink, welche ſich bauptfäcic, ab: 
eſehen von Schleſien auf 75 und die Rheinlande, und mit geringeren 
uantitäten auf Frankreich, ger „Spanien, Schweden, Rußland und Oeſter⸗ 
reich vertheilt, darf für das Jabr 1857 auf u ngefäbt 1,500,000 Ctr. geſchätzt 
werden, ſo daß die ſchleſiſche e ee allein etwa ur Fünftbeife der 
8 Geſammtproduktion erreicht. Schon 5 allein würde daher, 
ſelbſt wenn der Zinkverbrauch in allen Theilen Europas ein verhältnißmäßig 
gleicher wäre, der Grund für eine bedeutende Ausfuhr des ſchleſiſchen Produkts 
nach dem Auslande gegeben ſein. Während jedoch die Zinkverwendun 1 
Deutſchland noch eine ſehr geringe iſt, hat ſie ſich im Auslande nach allen 
ten hin ſo ſehr entwickelt, daß ſie gatentpeils die heimiſche Produktion En 
tend Obere t und der 3 Bufubren Schleſiens dringend bedarf. Wir müſſen da⸗ 
her den fehlen iſchen Zinkhandel gegenwärtig immer noch als einen ſpezifiſch aus⸗ 
ländiſchen bezeichnen. Die allgemeine Handelskriſis übte zwar auch auf die 
Spekulation und den Abſatz in dieſem Artikel einen nachtheiligen Einfluß aus, 
konnte aber weder das Vertrauen der Produzenten erſchüttern noch den Fort⸗ 
gang der Fabrikation ſchwächen; und wenn ſich auch die Spekulgtion momen⸗ 
tan vor dem mächtigen Einfluß der 5 beugen mußte, dürfte ſie dennoch ein 
ungetrübtes Vertrauen bewahrt. 10 en und nur den Eintritt ruhigerer Zeiten 
erwarten, um ihre frühere Thätigkeit wieder beginnen zu können. 
Die Rohzinkpreiſe auf dem breslauer Markte laſſen ſich zwar nicht ganz ge⸗ 
nau angeben, da die 1 obwohl regelmäßig durch die Vermittelung von 
Mäklern bewirkt, doch nicht ſämmtlich bekannt wurden, — auf Grund ſorgfäl⸗ 
tiger Erkundigungen dürfen indeß folgende Durſchnittspreiſe für die verſchiede⸗ 
nen Monate des Jahres 1857 als ziemlich 9 vertreten werden: 


für den Monat Januar pro Ctr. 8 Thlr. 12 Sgr. 6 Pi. 
un „ ebruar „ „ 9 „ LER „ 
„ 77 [7 0 7 2 m 6 5 
" . ” ” * 7 7 we; " 
m 7 Ar! RE 2 * 83 
„ e. 7 Jul 7 77 9 " 10 " a 7 
„ „ 7 uli 1. re er 
vn 77 Auguſt [23 9 77 11 7 er " 
„ „ 77 September, . Ba! N IR 
„ 0 ‚r Oktober ” ” 8 [7 15 7 5 
rn " November ” " 8 " 11 ” 5 
7 De eze ember 77 7) 6 " 19 ” 930 
oder durchſchnittlich für das ganze Jahr 
8 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. 


Demnach erhielten ſich die inkpreiſe fortwährend auf einer außergewöhn⸗ 
lichen Höhe, welche zum Theil durch den ſchon an jr rag Umſtand bedingt 
wurde, daß die Produktion von Rohzink kaum im Stande ift, der Konſumtion 
zu folgen. Andexerſeits darf aber auch nicht außer Betracht bleiben, daß ſeit 
einigen Jahren die Produktionskoſten ſehr empfindlich geſtiegen find. Die frühere 
anhaltende Theuerung nöthigte die Produzenten nicht nur, ſämmtliche Arbeits: 
Löhne zu erhöhen, ſondern auch für die Beköſtigung des größeren Theils ihrer 
Arbeiter felbft Sorge zu 3 und überhaupt Alles ins Werk zu ſetzen, um 
die Arbeiter vor dem größten Elend zu ſchützen. Hierzu kam, daß die Förde⸗ 
rung der Kohlen und des Galmeis immer ſchwieriger wurde, weil die Erze und 
reſp. Floͤtze in den oberen Teufen abgebaut ſind und die Förderung deshalb in 
tiefere Regionen dringen muß, wobei die Anlage und Unter! altung der Schächte, 
jo wie der Waſſerhalkungsmittel bedeutendere Ausgaben erfordern. Schon dieſe 
Gründe bedingten daher eine Steigerung der Preiſe des Rohzinks, ganz abge⸗ 
ſehen von dem Auſſchwunge, welchen denſelben das Wachsthum der Konſum⸗ 
tion verlieh. Aber auch trotz dieſer Erhöhung der Produktionskoſten bleibt der 
aus der Zinkinduſtrie für ganz Schleſien entſtandener Gewinn ein bedeutender. 
Die Verpollkommnung der Privatzinkwalzwerke und der Fabrikation von 
1 5 0 iſt jo weit vorgeſchritten, daß fie den für gleiche Zwecke arbeitenden 
erken des Staats mindeſtens gleichkommt, und wenn die Anlage der letzteren 
eit aus dem Streben entſprang, dle Vortheile der Binkinduftrie noch 
durch die weitere Vorbereitung des Rohprodults im Lande zu erhöhen und der 
Privatinduſtrie hierzu die B 4455 vorzuzeichnen, ſo ſcheint dies Ziel jetzt er⸗ 
reicht und damit auch die Stunde gekommen zu ſein, wo der Staat im eigenen 
wie im Intereſſe der Privaten die Konkurrenz mit den letzteren aufgeben möchte. 
Die Provinz Schleſien beſitzt jetz 6 Zinkwalzwerke mit zuſammen 13 Paar 
Walzen. Hierzu tritt ſpäter das im Baue begriffene Zinkwalzwerk Sileſiahütte 
bei Königspütte, welches auf 6 Paar Walzen projektirt und ein Unternehmen 
der ſchleſiſchen Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb iſt. 
Von dieſen Werken waren die dem Staate und der Seehandlung gehörigen 
in verhältnißmäßig ſchwachem Betriebe, wirkten aber dennoch ſtörend auf die 
allgemeine Entwickelung des Zinkblechgeſchäfts, und 15 ar hauptſächlich dadurch, 
abritats nicht nach den Konjunkturen des Marktes 
rlich im Voraus beſtimmten. In Folge deſſen En 
che nor Werke zeitweife unter denen für Rohzink, 
zeitweiſe aber unverhältnißmäßi 950 Natürlich leidet die eigene Entwickelun 
dieſer Werke ebenfalls unter dieſen Mißverhältniſſen. Die Produttion der Zink⸗ 
walzwerke belief N im vorigen Jahre in runden Summen 
1) beim ohlauer Walzwerk mit 1 Paar Walzen auf 215 Centr. Bleche, 
2 malapaner 7 PM " ” 77 7 Pr 
40 m rybniker 77 ” " 
beider Emilien⸗Paulinenbütte 2 je n r Re 4 5 
5 bei der Marthahütte (1 Paar 
Walzen waren wegen man⸗ 
gelnder Maſchinenkraft . 
zu betreiben 7 " „ 48,000 e 


uberhaupt auf 112,600 0 ‚600 Centr. enter. Bleche. 
Das breslauer Walzwerk war im ut n Jahre nicht im Betriebe. 
Die ſchleſiſche Aktiengeſellſchaft war nicht im Stande, alle eingehenden Be: 
ſtellungen auszuführen und mußte beſonders große Aufträge für die 1 — 
Märkte zurückweiſen. Sie ſah ſich deshalb genöthigt, ihre Werke zu vergrößern 
und den Bau eines neuen Walzwerkes, der chon erwähnten Siefa hütte, zu be 
ginnen. Nächſt der Marthahütte hatte die Emilien⸗Paulinenhütte den verhält: 
nißmäsig 999905 Abfatz. Ein Paar ihrer Walzen war zwar nur bei Tage im 
Betriebe, 13 eſehen hiervon war ſie aber vollſtändig beſchäftigt, während die 
Walzwerke Ohlau, Malapane und . eine ſehr bedeutende Minderprodul⸗ 


lion gegen die früheren Jahre nachwe 

Bei dem Walzwerk Ohlau dürfte ee Minderabſatz an Blechen in der ge: 
ringeren Ausfuhr nach den überjeeiichen Ländern zu ſuchen fein, wo es die 
mächtige Konkurrenz der belgiſchen Werke zu beſtehen hat, welche vor Ohlau den 
Vortheil haben, daß ſie ihr eigenes Rohprodukt verwalzen und dur 
Waſſer⸗ und Eiſenbahnſtraßen mit dem Meere verbunden ſind. Bei den Staats⸗ 
werken beruhen die Gründe der Verminderung ihres Abſatzes theils in der ge⸗ 
ringeren Qualität der Bleche, theils in den oben bereits angedeuteten eigen⸗ 
thümlichen Handelsverhäͤltniſſen derſelben. 
Die heimiſche Fabrikation von Zinkblechen bat in den letzten Jahren, ar 
Stufe gewonnen, welche in gleicher Höhe mit den vollkommeneren Fabrilatio 
Namentlich war es die Schleſiſche Atiengeiellichaft 


nen des Auslandes ſteht. 0 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb“, welche nach Ei Richtung hin eine aus 
chränkte ſich nicht blos darauf, be 


Sesgend er 4 5 an der enn N oe Een 
eutende Verbeſſerungen in der e uhren, 2 war 
= ee m zu eröffnen, Zu dem Ende legte 


ſeiner 


daß ſie die Preiſe Mi 
regelten, ſondern vierte 1 
die Preiſe für die Zinkble 


billige 


auch bemüht, dem Fabrikat neu 
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fie in den größten Städten des Zollvereins und der öſterreichiſchen Kaiſerſtaa⸗ 
ten, in den Hanſeſtädten, den Donaufürſtenthümern, . F 
Dänemark, in . Schottland, den Vereinigten Staaten, Braſilien, in den 
La Plataſtaaten u. s. w. beſondere Zinkblechniederlagen an und ſchuf dadurch 
dem Handel mit Sintbteten einen ſehr großen Wirkungskreis, deſſen Bewegun⸗ 
ngen immer wieder in Schleſien ihren Vereinigungspun 1 finden. — Dieſe außer⸗ 
ordentlichen Anſtrengungen hatten ſchon jetzt die günſtigſten Erfolge, welche noch 
bedeutender geworden wären, wenn die Ausfuhr des Zinkblechs nicht durch hobe 
Zölle im Auslande und äußerſt ungünftige Transportverhältniſſe weſentlich er⸗ 
e en r 9 er 

ie Unguſt der e findet hier wie bei anderen Gegenſtänden hauptſäch⸗ 
lich ihren Grund in dem Mangel einer ſorgfältigen Berückſichtigung — nn 
der einzelnen Artikel bei der Tarifirung, welche von einer aße Kenntniß 
der Waaren und ihrer Produktions- und Konſumtionsverhältniſſe in den ein⸗ 
zelnen Ländern unterſtützt ſein müßte. Nur ſo laſſen ſich die Inkonſequenzen 
erklären, auf welche man beim Studium der Tarife ſtößt. Der Zollverein z. B. 
hat die Einfuhr von ausländiſchem — mit einem Zolle von 

Thlr. pro Centner ne ink und 


blech 

belegt. Sicherlich gute man mit diefer Zarifirun der preußiſchen Zinkpro⸗ 
duktion einen Vortheil zu verſchaffen. Allein * näheres Suchen uf De 
Produktions- und Honſuntions⸗ erhältniſſe des Zinks mußte die Ueberzeugung 
gewähren, daß die Zinkerzeugung und der Zinkverbrauch des Auslandes, ganz 
abgeſehen von jenem Zolle, keine Einfuhr von Zink in die ollvereinsſtaaten 
7 eſtatten. Die geringe Quantität des in Polen erzeugten Ro Neben findet ihre 
alt ausſchließliche Verwendung in Rußland, wo kein Zoll dafür bezahlt zu wer⸗ 
den braucht, und die belgiſchen Zinkwerke werden mit ihrem Abfage ganz durch 
eg und England in Anſpruch genommen, wo ſie der 1 kaum 

enüge leiſten können. Der Zollverein nützt daher mit ſeinen hohen Eingangs⸗ 
— der heimiſchen 7 uſtrie nicht nur nichts, ſondern er ſchadet derſelben 
ogar, indem er durch jein eigenes Beiſpiel gebindert iſt, im Intereſſe unſerer 
Zinkausfuhr von anderen Staaten niedrigere a e zu verlangen. 


＋ Breslau, II. Mai. [Börſe.] Das Geſchä it unſerer Börſe war heute 
in Folge ſchlechterer pariſer Notirungen ungemein ſtill und die Stimmung eher 
matter zu nennen. Die Courſe der Eiſenbahn⸗ und Bankaktien ließen keine be⸗ 


ſondere Aenderung wahrnehmen; bei erſteren Deviſen konnte man auf Zeit mit 


Ankündigung billiger ankommen als per Caſſa. n ds 
ſtill „und been 0 G, r u eg 5 5 war es ebenjal 
Darmſtädter 984 Credit⸗Mobilier Gld., Co . 
100 3, 0 e An es un Oi eee 
reslau ai mtlicher Pro utten- Bo 
Roggen Anfangs hoch, im a des Geſchäfts The bei 3 
ae Wr Fr 1 er = 33% 791 Ahle. 
Jun r. bezahlt und Br., Juni⸗ it und 
Sm, Juli⸗ Auguſt 341 —7 Thlr. 8 an Gld., dt — — — 
September:Oftober 37 lr. fle und B 
Rüböl Wr 4 2 er, ſchließt — 


Mai 16% Thlr. ai⸗Juni — —, Juni Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, 
fe — — —. eptember⸗Ottober 16 — 4 — 1 - und 
OR antoftelrOpiritus ihn behauptet; pr, Ma 
Kartoffel⸗Spiritus ſchwach be 2 pr. 17% Thlr. 7 nr 
Br., Mai⸗Juni 74 Thlr. b und Juni⸗Juli 7% Thlr. % $ 
Auguft 8 Thlr. Bi. A. lember 8% Xhlr. Br., September: 8 Luk 
Breslau, 11 [Produktenmarkt.] Auch der —.— Markt 


war mit allen Getreidearten ziemlich gut verforgt, im Allgemeinen eine 
Stimmung bei mäßiger Kaufluſt vorherrſchend und die Preiſe erlitten 5 
ſtern keine Aenderung, ausgenommen Roggen, der Ueber bezahlt wurde. Der 
Begehr für Erbſen und Wicken war ſehr unbedeutend. 


Weißer Weiden 66—68—71—75 Sor. \ 
Gelber Weiden 64—67—70—72 „ 
Brenner⸗Weizen e 50 
77 4 n 
1 F 
8 Koch Eb RER HT. ui er 2 und 
2 Mn —57—60—62 i 
utter⸗Erbſen 4850 —52—54 „ mitt. 
— 43 Wicken 58—60—62—64 „ 
Weiße W den 0 . „, 52—54—56—58 


Deliaaten waren ohne Handel. Winterraps 104—107--109 -111 Sgr., 
Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. 
nach Qualität. 

Rüböl feſter und höher begahlt; 1775 und pr. Mai 16 Thlr. Br., Sep: 
tember⸗Oktober 16½ —164 — 16, — 16, —16% Thlr. bezahlt. 

Spiritus hö er, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 

Die heute offerirten Pöſtchen rothe Kleef 9 5 fanden zu den beſtehenden 
Preiſen leicht Nehmer; weiße Saat unbeachtet, der Werth ohne Aenderung. 

Rothe Saat N 12—12 % Thlr. 
nach Qualität. 


Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. 
Thymothee 12—13—134—14 Thlr. 
An der Börſe — es 7 Roggen und Spiritus bei 1 . hir 


und die Preiſe höher 9 en pr. Mai und Mai⸗Juni 

und Gld., a uli 33% Thlr. bezahlt, Br. und Gt. Ju er 

Cine 6 2 8 9 Thlr. bezahlt und Br., 27 Thlr. OR, 
piritus loco 6% Tblr. G ai und Mai⸗Juni 7% Ait bezahlt 

und Gld., Juni⸗ il 7 Al bezahlt und Gld., Juli⸗Augu 770 Thlr. be⸗ 

zahlt und Gld. „Auguſt⸗September 8%, Thlr. Gld., Sept.⸗Oktober 8%, Thlr. Gld. 


L. Breslau, 11. Mai. Zink ohne Umſatz. 


Waffe 
Breslau, 11. Mai. Oberegel: 15 g. Ape 1 F. 7 3. 


Eiſeubabn⸗ Aan. 


Wien, 10. Mai. An der heutigen General⸗Verſammlung = sr 
babn-Befellihaft nahmen 123 ſtimmberechtigte Aktionäre Theil. Super⸗ 
Dividende für das Jahr 1857 wurde auf 70 2 pr. Aktie e an der 
Reit des Betriebsüberſchuſſes mit 49,194 Fl. 25 Kr. dem Reſervefonds zuge⸗ 
wieſen. Die Uebernahme der 12) Meilen angen Strecke der öftlihen Staats: 
bahn von Oswieneim bis Krakau und Myslowit wurde einſtimmig ges 
nebmigt, und werden die ums zur Zahlung kommenden Beträge im Belaufe 
von 2,786,000 Fl. durch Ausgabe der noch im Beſitze der Geſellſchaft geblie⸗ 
benen Prioritäts⸗ Obligationen vom Jahre 1850 und durch eine ſchwebende 
Schuld vorläufig gedeckt werden. Dis übrigen Auslagen für den Umbau des 
wiener Bahnhofes, für Zahlung und Bauten an den Kohlengruben werden vor⸗ 
läufig aus den Betriebs⸗Ueberſchüſſen entlehnt werden. Zum Schluſſe wurden 
die zum Austritt beſtimmten vier Direktions⸗ Mitglieder: S. Biedermann, 
8. ee L. v. Wertheimſtein und Dr, Zelinka mittelit Akklamation wieder 
gew 


Oberſchleſiſche . inel. Zweigbahnen im oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergwerks- und Hüttenreviere. 
m Monat April 1858 wurden eingenommen ca. 227,775 Thlr. im Monat 
April 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 231 595 Thlr. 
reslau⸗Poſen⸗Glogauer Se 
Im Monat April 1858 wurden eingenommen 50,300 Thlr. im Monat 
April 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 59,721 Thlr. 
Stargard⸗Poſener Eifenbahn, 
* Monat April 1858 wurden eingenommen 47,725 Thlr., im Monat 
April 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berihtigung 79,911 Thlr. 
Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn. 
* Monat April 1858 wurden eingenommen 13,716 Thlr., im Monat 
April 1857 betrug die Einnahme nach de nitiver Berichtigung 25 0 Tir. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Monat April ind auf der Fehn 2 2 33, 45 5 5. 'n und hat 


m 
die Gamma me bei etragen: 51,898 le 
reslau, den 10, Mai 1858, [3696] 3 iveftorinm, 


loco Waare 16% ae Br., pr.- 
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N Nach kurzem Krankenlager entschlief heut ) Sehr gern find wir bereit, gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 


in dem ehrwürdigen Alter von beinahe 9 Unterſtützungs⸗Komite zu Frankenſtein, den 9. Mai 1858. 
egen unſerer wi i 


re- 


Nen T 


ion 


4 . 5 BR 

Statt jeder beſonderen Meldung empfehlen ö Bekanntmachung. 7 in Brieg 5 Thlr., Oberförſter Knapp in Giersdorf (Sammlung) 12 Thlr., ber ogl. 80 bei 
nd als geilo [4996] Der im Kalender auf den 17. d. Mts. ® ngefepte Jahrmarkt wird tembeg66 ertamt F 27 Sor. 20 . Frau Aren 
eee hierſelbſt abgehalten werden. Die Hauptſtraßen der Stadt werden bis dahin ver⸗ Landeck chle, Ju a et (Inet opfer auf Cioßenbort bei Be 
athan Friedländer, Medzibor. Chriſtoph durch R.⸗Anw. Kaſſner 2 Thlr., Gutsbeſ. Schöpfer auf Hohen; 1 8 
AS Verlobte enpfehlen fich: kehrsfähig erh waere ee Der Magiſtr | 46] . 3 8 = Sa u . zu. nal 
5 ankenſtein, den 10. A a at. gr., inde Neuhaus bei niterber r. r., 9» 
Auna Goregfi. — 8 Wanſen 1 Thlr. 5 Sgr., Erzvrieſter Stein in M 


arkt Bohrau 4 Thlr., Kaufm. u. Rend. Kempe 
in Gr.⸗Strehlitz 15 Thlr., Lokaliſt Zimmermann in Geſäß 10 Thlr., Lewiſon in Mieder She 


bendorf 2 Thlr. 10 Sgr., Fuhrmann Mader in Landeck 3 Thlr. Gemeinde Altherbsdorf 


Wilhelm Jellin. 
1 Br 


Gleiwitz, im Mai 1858. 13667] F 
— — — — — — E 7 2 Fra 
„ Unfere heut in Sohrau O.⸗S. vollzogene ehe⸗ . Ae Hilferuf! - Münſterberg 1 Thlr. 7 Sgr., Erbſcholz Weiß in Maifritzdorf 10 Thlr., Sammlung auf derben 
liche Verbindung 100% wir hiermit ergebenſt an. Eine am 4. huj., 4 175 Uhr, ausgebrochene uersbrunſt hat binnen 2 Stun- borner Beamten durch L. Lawan u. A. Huber 28 Thlr., Gemeinde Leine, bei 
Leſchezin, den 10. Mai 1858, 5012] [den einen großen Theil des königlichen Amtsdorfes Schalkowitz, hieſigen Kreiſes, in Aſche 8 Thlr. 2 Sgr. Mapikeat in Brieg 100 Thlr., Schröter in Eckersdorf bei on 1 10 0 
Julius Milde. ; peleat- 30 Gehöfte mit 6 Ausqugaftellen, ae Denen 100 Gebäude, ſind total mieberge: | Rötber in Ratibor 15 Thlr., Partikulier Sonsty in Breslau 10 Thlr., Gemeinde Mogens ee 
Selma Milde, geb. v. Fehrentheil. 2 und 71 Familien mit 32 er 15 an eworden. — Bei dem heftigen Grottkau 35 Thlr., Kaufm. Adolph Geisler in Peterswaldau 20 Thlr., Nagiftrat 15 
eee n ee bi r turme verbreitete ſich das Feuer = bnd * a Schnelle, daß nicht einmal das Zug: 65 Thlr. 20 Sgr., fürſtl. Hohenl. Pol.⸗Verw. in Schlawentzütz 73 Thlr. durch Landra A 
ir ntbindnngs= Anzeige, und Nutzvieh überall geborgen werden 112 0 Mr tüd Pferde, Rindvieh und Schweine, eine Sammlung von 1439 Thlr. ge 5 Pf. und zwar von Komm. Rath Abc 8 A 
Statt jeder beſondern Meldung), lic dabei ſämmtliches Acker und Wirthſchafte Be h, Getreide: und Futtervorrathe, der „gröbte dorf 100 Thlr., H. v. L. auf F. bei Glaz 50 Thlr. vom Kreiſe Glaz 223 Thlr.! BE freund 
Die heut Früh 9 46 Uhr erfolgte 10 e Theil der Betten und i nee ja 0 ſt die Saat- Kartoffeln, mit deren Legen die kleinen] Juſtiz⸗Rath Caspar von Berlin 20 Thlr., Dr. Schütz in Berlin 3 Thlr. ein Jugen 5. 
Entbindung meiner lieben Frau 175 a, Leute eben erſt beſchäftigt waren, ſind verbrannt. — Außerdem iſt der Verluſt eines Men⸗5 Thlr., Domänen⸗Pächter Reiſert 3 Thlr., Amtsrath von Schönermark auf Prieborn Wal d 
ve. Böhm, von einem muntern 5 en, ſchenlebens zu beklagen. Vier A i e liegen an ſchweren Brandwunden darnieder. Polizei⸗Präſident Sthr. v. Zedliz zu Berlin 400 Thlr., Frau v. Rheinbaben 9250 A, 
x er ich 0 Verwandten und e — Die Verunglückten, 100 Ben A be e waren und deren Väter und Männer ſich 10 Thlr., Graf Pilati auf Schlegel 10. Thlr., Eduard Kramſta in Freiburg 5 Cen 
9 Bade gen, Mai 1858 5005] 13 Theil 0 f Hllfe der ah 8 en, haben Alles verloren und wenn 1 5 ii Hugo Kramſta daſelbſt 25 Thlr. Guſtav Kramſta 50 Thlr., Graf v. Magnis auf 
au, den 11, u" S. Wei licklich durch die ra 5 it So steht d arten Dominien und Gemeinden für die dringendſten dorf 100 Thlt., Madame Jof. Mendelssohn zu Berlin 5 Tilt. 20 Sgr., Pre 
S. eiß. Lebensbedürfniſſe eh e nel och noch eine ſchwere Zeit, bis zum Einbringen 1 der Garde⸗Artillerie Groſchke 1 Dukaten, Legations⸗Rath a. 5 Jordan au 
ae ee ech is dend pende Midi gkeit ihrer Ho R d e M a. d. O. 20 Thlr., Mannskopf und Behrens aus Frankfurt a. M. 25 Thlr., Prediger 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ N ſpruch. — Wohl wiſſen wir, daß das Brandunglück in Frankenſtein ein größeres it, als 
ner lieben Fratt geb. Hylveſter, von einem dug Bier geſchilderte, und daß dort umſan ichere Hilfe wie di Arb Fielleicht 
5 h rn . greichere Hilfe wie hier Noih thut. — Vielleicht aber 
ſunden — 5 Knaben, beehre ich mich geben die, welche es noch vermögen, auch für unſere Schützlinge ein Scherflein, ſei es auch 
1 Be — . ſtatt beſonderer | och ſo klein. — Dankbar wird es angenommen, fut Per verwendet werden. — Baare 
0 a 858 (50151 Geldbeträge bitten wir an das königl. Kreis⸗Steuer⸗Amt bier, Effekten, Naturalien aber an den 
Dach, Wiha. uſpene . Pppeln iu faden. . Die perhſhen Zenungs erperſſonen weden geri ebenfals genen 
— — — — — pen, den. . 2 n Zeitungs ⸗Expeditio N H 
Die heut Vormittags 11 Uhr unter Gottes ſein, Oppeln, den 6. Mat 88e. ccm anzunehmen.“) um 
gnädigem Beiſtande erfolgte glückliche Entbin⸗ ’ . 3 & Er 1 
dung jeines theuren Weibes Sttilie, geborne . Das Hilfs⸗Komite. | 
Ni jeher, von einem kräftigen Knaben, zeigt Dumpke, Grapriefter Hofmann, fönigl, Landrath. v. Jeetze, König. Regierungs: und 
‚Verwandten und Freunden ergebenft an: Domainen-Departements:Nath. Kaboth, Lönigl, Oberfdriter. Müller, königl. Premier: 5 
Kluge, Paſtor. Lieutenant und Ditriks⸗Offizier in der 6. Gendarmerie⸗Brigade. Nikiſch, königl. Domainen- 
Groß-⸗Bargen, den 10. Mai 1858, NMentmeiſter. Nogoſſek, Erbſcholze. Tarnogrocky, königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 


ebaud 
3 auf 


Nachmittag 5 Uhr an Lungenentzündung, Expedition der Breslauer Zeitung. u 
mit den heil. Sakramenten wohl versehen, — it tt nn 


79 Jahren unser geliebter Confrater, der rklich vielen und dringenden Geſchäfte bitten wir wegen dieſer ver⸗ 


Canonieus subsenior, Priester-Jubilar, Con- ſpäteten Anzeige um gütige Nachſicht und Entſchuldung. 
sistorialrath II. Instanz, Ritter des rothen], Für die am 24. April d. J. in Frankenſtein und Zadel durch Feuer Verunglückten ſind 
Adlerordens dritter Klasse, eingegangen: Vom Pfarrer Scholz zu Girlachsdorf 3 Thlr., vom Amtmann Schattinger 15 


Herr Joseph Frelss. Sgr., von einem Ungen. 50 Thlr., von der Stadt Münſterberg 110 Thlr., vom Bürgermeiſter 
Er starb im Herrn; viele guten Werke fol-] Bräuer zu Neurode 62 Thlr. 10 Sgr., vom Bürgermeiſter Zimmermann zu Reichenſtein 53 fi 
gen dem Verewigten nach. Seinen zahl-] Thlr. 6% Sgr. und 1 Packet Sachen, vom Rentmſtr. Jäſchke und der verw. Ober⸗Amtmann 
reichen Freunden und Bekannten widmen] Ruzitſchke 5 Thlr., von einem Ungen. 1 Thlr., von der Stadt Wartha 86 Thlr. 24½ Sgr., 
wir diese Trauerbotschaft mit der Bitte um] von der Schleſ. Feuerverſ.⸗Geſellſchaft 500 Thlr., von B. B. P., Poſtz. Breslau 2 Thlr., von 
ein frommes Memento. [5000] [M. T. K., Poſtzeichen Tannhauſen, 3 Thlr., von E. v. R., Poſtz. Karlowitz 2 Thlr., vom Ma: 
Breslau, den 10. Mai 1858. giſtrat zu Silberberg 20 Thlr., von Treutler zu Neudorff bei Liegnitz 5 Thlr., von der Loge 
Dom-Kapitel zum heil, Johannes. zu Schweidnitz 10 Thlr., vom Apotheker Krappe zu Freiburg 5 Thlr., von Frau Hofrath 
- E autzler zu Peterswalde 20 Thlr., vom Brauer Löhrich zu Heinrichau 3 Thlr., von Frau Grä⸗ 
l Todes⸗Anzeige. 5006] fin v. Schlabrendorf zu Stolz 200 Thlr., von der Loge zu Glaz 10 Thlr., von v. Seidlitz aus 
Am 11. d. M. entſchlief nach ſchweren Lei⸗ 2 7 26 Thlr., von Fräulein v. Köppen 10 Thlr., von der Gemeinde Ernsdorf, ſtädtiſch, 
den meine geliebte Frau Lina, geb. Wuen⸗ 21 Thlr. 25 Sgr. nebſt Getreide, Mehl, Erbſen, Brodt und Sachen, von der Gem. Neualt⸗ 
nenberg, was ich tiefbetrübt Verwandten und | mannsdorf 10 Thlr. nebſt Sachen, von der Gem. Diersdorf 5 Thlr. 20 Sgr. und Sachen, 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme vom Magiſtratund der Gem. Patſchkau 889 Thlr. 26% Sgr. nebſt Sachen, vom Erbſcholzen Weißzzu 
ganz ergebenſt anzeige. Maifritzdorf 15 Thlr., von der Frau Baronin v. Sauerma auf Schräbsdorf 200 Thlr., vom 
reslau, den 11. Mai 1858, Kr.⸗Ger.⸗Rath Vietſch zu Hirſchberg 10 an von der Gem. Bürgerbezirk 21 Thlr. 5% Sgr. 
wi Grubert, und Sachen, von der Gem. Krelkau 19 Thlr. und Sachen, von Kade und deſſen Handlungsper⸗ 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath. ſonal 1 Thlr., vom Oberamtm. Bibrach zu Trebnitz 10 Thlr., vom Stadtverordn.⸗Porſteher f ch 
Dabrich zu Ohlau 10 Thlr., von einem Ungen., Poſtz. 2 unter der Adr. des Staatsanw. eſtel in Neuſtad 


Dias geſtern Abend um 94 Uhr erfolgte Ferlach 135 Thlr., von Mücke aus Taſchenberg 1 Thlr. 9% Sgr., vom Paſtor Herzog zu Camiß, Kr. Neis ij in Gr 
ſanfte Dahinſcheiden ihrer gelebten Mutter, Brieg 2 Thlr., vom Kontroleur Thiel zu Preslau 1 Thlr., von C. G. Weiß zu Schweidnſz 1 . 80 ohen nf 


der verw. Lieutenant Tſchepe, geb. Thomas, 
im Alter von 60 Jahren, zeigen ihren Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ganz . an: [5014] 
ie tiefbetrübten Töchter 
Antonie und Elmire Tſchepe. 
Breslau, den 11. Mai 1858. 


Theater⸗ Repertoire. 
: In der Stadt. 
Mittwoch, den 12. Mai. 29. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1) „Müller und Miller.“ Schwank 
in 2 Aufzügen von A. Ely. (Hannchen, 
tin. Eliſe Mejo, vom Thalia⸗Theater in 
anzig, als dritte Gaſtrolle.) 2) „Die 


Sack Reis, vom Dr, Mattersdorf zu Breslau 25 Thlr., vom Poſtſekretär Schmidt zu Reichen⸗ 
bach 7 Thlr. 15 Sgr., vom Stadtrath Pulvermacher zu Breslau 5 Thlr., von den Stammgä⸗ 
ſten der Thomasſchen Brauerei zu Breslau 15 Thlr., vom Chauſſeebau⸗Direktor Wehner zu 
Reichenbach 10 Thlr., Kollekte der kath. Kirche zu Nimptſch 7 Thlr. 2014 Sgr., Rittergutsbeſ. 
Kloas zu Kunzendorf 20 Thlr., durch den Rathsherrn Groß 1 Thlr., von dem Standesherrn 
Grafen v. Schlabrendorf auf Schlauſe 300 Thlr., durch Paſtor Gräve hierſ. vom Paſtor Scholz 
in Dittmannsdorf 10 Thlr., von C. Kulmitz zu Reichenbach 190 Brodte, von der Gem. Tarch⸗ 
witz 2 Thlr., von der Gem. Groſchwitz 5 Thlr. 9 Sgr., von der Stadt Wünſchelburg 100 Thlr. 
und Sachen, von W. A. Scholz in Mittelwalde 5 Thlr., vom Dir. Klauſa zu Tarnowitz 30 
Thaler, zuſammen 3084 Thlr. 7 Sgr. Außerdem find Lebensmittel, Kleider, Betten, Wäſche, 
Spanndienſte ze. gewährt, von mehreren Ungenannten, vom Rittergutsbeſitzer Herrmann zu Ober: 
Peilau, vom Scholtiſeibeſitzer Volkmer zu Herlwigswalde, vom Steuereinnehmer Igel und Ge⸗ 
noſſen zu Nimptſch, vom Rittergutsbeſitzer d. Zawadsky zu Schönwalde, von der Stadt Reichen: 
ſtein, vom Grafen v. Pfeil zu Diersdorf, von der jüdiſchen Gemeinde Gu Glaz, von der Gem. 
den von ker N Samen, 9 Scholzen zu 1 de a 1 ah 9 Dann 
“ Liederſpiel in dem Güterdir. Meyer daſ., vom Brauer Geier, vom Nittergutsbeſitzer Dinter zu Alt⸗ orf, omin 
N 1 2 b Gone p. Km von Weberbauer aus Breslau, vom Wirthſchaftsamt Nieder⸗Hausdorf, von Kulmitz aus Rei⸗ i rn 
en, Frln. Glife Mejo) 3) „Ein Mas: Jenbach, von der Stadt Strehlen, von der Stadt Habelſchwerdt, vom Hrn. v. Thielau, vom Forſter 
5 gen ball in Paris, oder: Die Polka Krauſe, vom Bauergutsbeſitzer Schmidt zu Schräbsdorf, von Lux aus Maifritzdorf, von der Gem. Mai⸗ | | 
fritzdorf, von Hrn, v. Tſchiſchwitz auf Ober⸗Walditz, von der Gem. Alt⸗Waltersdorf, von der Guts⸗ Ohlau (Siegel: Thomas), Poſtz. Hirſchberg (Sie } 
herrſchaft N.⸗Hausdorf, von der Gem. Pilz, von der Gutsherrſchaft Quickendorf, vom Scholtiſeibe⸗ nitz (H....), Poſtz. Neiſſe, ſign (A. Co. 17), Poſtz. Oppeln, S., R. Br. in Sagan 
ſitzer Berndt aus Gellenau, vom Geb. Rath Cubelius zu Camenz, vom Erbſcholzen Scheſſler v. Wyndotzla in Hirſchberg, Leinwandfabr. J. H. Karp in Si Poſtz. Kreuzburg 67 
zu Johnsbach, Gutsbeſizer Weiß zu Weigelsdorf, Gemeinde Schrom, Hoffmann und Stade BREI: Müllenheim in Beuthen OS., F Bloch in Neifie, Orrsbehörde Peterswaldau, Gn 
zu Langenbielau, Gem. Seitendorf, Gutsbersſchaſt Seitendorf, Stadt Reichenſtein, Gem. Rie- Sternberg auf aan ag Fr. Kr. R. Chriſtoph pr. R. A. Kaſſner, Gemeinde Hennersdorf, En 
3 Gutsherrſchaft Ohlguth, Gem. Ober⸗Pomsdorf, Gutsherrſchaft Ober⸗Pomsdorf, Gem. prieſter in Lindenau. Rittergutsbeſizer Dreſcher in Ellguth, Gem. Leipe, Gutsbeſ, Haufe 
Tarnau, Nittergutsbefiser Plathner zu Baumgarten, die Gem. Raudnitz, Gutsbeſitzer Strauch Nieder⸗Hansdorf, Gem. Ober⸗Goſtiz in Oeſterr.⸗Schleſien, Pfarrer Scholz in Girlachsdel 
zu Briesnitz, Stadt Glaz, Graf von Seherr⸗Thoß, Sa Tadelwitz und Stellenbefiser | Ungenannt, Fräulein Wünſche in Gnadenfrei, Oberamtm. Nilſchle in Girlachsdorf durch 7 
Gelltich daſ., Erzprieſter Teuber zu Münfterberg, Gemeinde Peterwit, Schullehrer Gürtler zu | Ger.⸗R. Müde, Fleiſchermſir. Jätel in Neiſſe, Gem. und Dom. Nieder⸗Schreibendorf, v. Mach 
Ober⸗Peilau und die dortige Gemeinde, die Gem. Altaltmannsdorf, Klingenhaus, Reichenbach, auf Clip, Baron v. Gaffron auf Habendorf, Gem. Leutmannsdorf (Berg⸗Seite), Domini 
Bernsdorf, Tomnitz, Kleutſch, Carlomib, eee Bürgerbezirk, Plomnitz, Quicken⸗ Tomnitz, Erbſcholzen Baute und Erbkretſchmer Heinze in Schlottendorf, Gen. Gallenau, Baum 


bier 5 Ihlt | 
S. 1 Te 


. 


vor Gericht.“ Komiſches Ballet in 1 Akt 
und 2 Bildern, in Scene geſetzt von Hrn. 
Balletmeiſter Pohl. 

eg den 13, Mai, 30. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
2. Gaſtſpiel der königl. ſächſiſchen Hofopern⸗ 
ſängerin Frau Bürde⸗Ney: „Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windſor.“ Komiſch⸗ 


Phantaſtiſche Oper in 2 Akten mit Tanz. 
ol 


Muſik von Nikolai. (Frau Fluth, Frau 8 g f itz, 17 } 1 i ; 
5 ich“ J dorf, Ernsdorf, Gläſendorf, Stadt Reinerz, Krelkau, Grafenort, Melling, Alt⸗Lomnitz, Alt-Heinriz | Filtner in Falkenberg OS., Gutsbeſ. Schöpfer auf Höfendorf, Ortsger. Hertwigswalde, Ortsg 
Zürde Rep. Jungfer Anna Reich, Frln. chau, 1 on Gutsbeſitzer König zu Frömsdorf, Erbſcholz Steiner zu Heinersvorf, Brauer an em. Neubaus bei Münſterberg, Lewiſohn in een Erbſch. Weiß 


m Gaftrolle) eme . Peterwitz, Gutsherrſchaft Alt- Altmannsdorf, dito Schönwalde, Stadt Landeck Tomnitz, Maifritzdorf, Prieborner Beamten, Gem. Leipe bei Münſterberg, Kaufm. Adolph Geisler “ 
In der A 2 d 3 tens. Fran ächter Gröhling zu Schlaufe, Bauer Negwer au Baumgarten, Freiherr von Faltenhau⸗ Peterswaldau, Kgl. Mühlen⸗Inſpektor F. Böhm in Breslau, Direktor Klauſa in Tarnowis A 
woc, 12. Pla: a ned ane Een zu Wallisfurtb, Stadt Strehlen u. Jbl zu Breslah, Marie zu Gauntip, Dattern und J. Steiner in Breslau, Mori F. Cohn in Hüͤſchberg, Gem. Mölfelsvarf, Graf v. Alſdann ſut 
oli ces G 10 RE um W. Friebrich onnig zu Seitendorf, Gutäberrihait Gaumiz, Erbſcholz Scheffler zu a ie Gaſtwirth] Dominium zu Wölfelsdorf, Pfarramt dafelbit, F. H. Poſtz. Kempen, Neg.⸗Bez. Poſen, 505, 
3 5 es Gem 118 it von W. Friedrich. Kober zu Gabersdorf, Gutsherrſchaft Ober⸗Diersdorf und Sem-Ellgu, rauer Pietſch zu Gas | in Kuhnsdorf bei Nimptſch, Kramſtaſche Mühlenverwaltung in Ottmachau, Poſtz. Liſſa 1. % 
a i HT . Stiegmann. dane bersvorf, Wolf zu Königsbain, Gutsbeſitzer Otto, Freirichter Lachnitt zu Winkelsdorf, Glatzel Frau Präſidenten v. Vernuth in Gr.⸗Glogau, Poſtz. * (G.), Poſtz. Goldberg (A. 
8 Em, zweiten Male: 1 Allexwe 8. zu Reichenſtein, Fabrikant Schindel Br Langenbielau, Gaſtwirth Schrithauer zu Heinrichau, Tabakfabr. Otto Klinke in Oblau, Abraham Werner in Ottmachau, Gemeinde Heidersborf, % 
Scl Poſſe in 4 Akt . e Gutsbeſizer Petermann zu Peilau, Gutspächter Nitſche zu Haſſiz, Knöfel zu Silberberg, Weberbauer in Breslau, Poſtz. Pleß, Poſtz. Tarnowitz, Poſtz. Peterswaldau, v. Gl 
A. uf 7 e fer von Bartſch und Söhne u Striegau, Gutsherrſchaft Schwedelwitz, Pfarrer zu Alt⸗Lomnitz, Müller | Breslau, Poſtz. Haltauf, Poſtz. Bohrau (G. S.), Poſtz. Neiſſe, Poſtz. Ullersdorf (L. M.), 
1 A von L. S ufita 1 7 irt Becker zu Ernsdorf, M. C. Cohn zu Hirihbetg, Dir. Wollny zu Camenz, Bäcker Spillmann Ratibor durch Kr.⸗Ger.⸗Dir. Neſſel bier, Domin. Reichau, Stadt Ottmachau, Ar.: 1 iD al 
von A, Reichen eh uſik arrangirt hier, Gutsberrſchaft Kottivig, Eßner zu Heinrichau, Freiherr v. Zevlitz ach in Ziegenhals, Stadt Glaz, Magiſtrat Zobten, Aittergutsbeſ. u. Landälteſter v. Thielau 
Zum Anfang und, um Schluß: ſchaft Tarchwſtz, Hauptmann von Lindner zu Schweidnitz, Bäcker Larif Lampersdorf, durch Frau R. A. Kaſſner vom Amtsrath Braun, Kaufm, Goebel, Magiftrah 
25 unter Leitung 1 Konzert der | Mücke hier, Müller Rache zu Heinrichswalde, Zeidler zu Glaz, Kirchner zu S Palſchkau. — Mehrere Unterstützungen find ohne Angabe der Spender abgeliefert und u 
. Orne Bilf ufil+ Direktors Leutmannsdorf, Gutsbereichaft Brudjtein und die doruge Gemeinde, Ober 0 nommen worden, und es wird auf Nachſcht gerechnet, wenn einzelne Gaben gar nicht 
„%öĩÄ5Ä1[L a et, ERHR N zu Neiſſe. Vom Gutsbeſitzer Lichtenfaſt in Tfehechen bei Koſtenblut 5 Thlr., 5 201 nicht richtig genannt ſind. (Fortjegung folgt.) 
medleinigene Seetton. 3 Thlr. A lime —— f—ü— 
Preitag, den 14. Mai, Abends 6 Uhr: Vor- 


8 355 Bekanntmachung. 1 
trag von Herrn Dr. Hennes. [3700] Bei der Rathhaus⸗Inſpektion find ferner für die Abgebrannten in Frantenfihn | 

Bethanien. f. an e 

Am Himmelfahrtsfsſte, Donnerstag Zadel, von H einene Umterbeintleiber, &, "gen 
den 13. Mai, Vormittags 10 Uhr, Gottesdienft: 0 7 rauenſtrunen "a 

ar ee 8 3 1 Thlr., Kf 115 mige 

e Bibelſtunde aus. 5 

Am Freitag, den 14. Mai, Stiftunasfeit, ülch hlr., v. € N 155 ei 
Abends 5 Uhr. — Einſegnung zweier Probe: |; on fut 


ſchweſtern. [3694] 
Breslau, den 11. Mai 1858, 
A 5 Der Vorſtand. 


Schweri L. ein Par, 

an ar g 5 Dierichiehen Ye . rd Zul, d 
el „ 

2 in N 8 5 B Mitar 

der Dauermehl 

Michaelis in Wo 


bei O 


= vo | 

— om Bandwi 

‚heilt schmerz- u. Jana Stunden 

Dr. Hloen wien. Jägerzeil528.Nüheres 

brieflich Arznei mit Reglement versendbar 
r un 


Ri 
Juwelen und Perlen werden zu ö € 
kaufen gefucht und dafür die höchſten Preiſe der Mo au 5 Sg 5 nan, 


gezahlt: Miemerzeile Nr. 9. [4497] afratı 


BENNO BR ö ER AEN |? 4 Ar RE ee ze a a 2 at RE 


Imafrau Reiſer 4 Sgr. 10 Pf., Fr Ö P rau Kowa a 
1 19 Sgr. 10 Pf., Hrn. Keßner 19 Sgr. 10 Pf., Hrn. Spriegel 3 Sgr. 9 Pf., Jungfr. 
8 Sgr. 9 Pf., Frau Springer 5 Sgr., Frau Simon 4 Sgr. 10 Pf., Frau Berger 4 Sgr., 
u Sans 2 Sgr., Frau Kloſe 7% Sar., Frau Biedermann 2% Sgr., Hrn Möhring 5 Sgr. 
5 eiffert 5 Sgr., Frau Hellwig 5 Sgr., Frau Bräuer 24 Sgr.; durch Hrn. Direktor Dr. 
2 Önborn den Ertrag einer Sammlung in den Gymnaſial⸗ und Clementarklaſſen des St. M. 
Maadaleneums 126 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf., von drei der HH. Lehrer des Gymnaſti zu St. M. 
2 mmgbalena 4 Thlr. 15 Sgr., von den Kindern der Kleinkinder⸗:Bewahranſtalt Nr. 5 für die 
ı gen Kinder in Frankenſtein 1 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf., Hrn. Provinz.⸗Steuerſekretär Kabſch 
Un lr, verw. Frau W. 5 Sgr., Hrn. Stellmacher Frieauf ein Kopftiſſen und eine alte Weite 
hapenannt einen Paletot, Ertrag einer Sammlung bei den HH. Beamten des ſtädtiſchen Ars 
Im hauſes und der ſtädtiſchen Gefangenen⸗Krankenanſtalt, als freiwillige Beiträge: von dem 
let Arbeitshaus⸗Inſpettor Pohl 15 Sgr. Hrn. Magiftratsdiätarius Franke 10 Sgr., Hrn. 
$ aufſeher Wunderlich 7% Sgr., Hrn. Aufjeber Reitzig 5 Sgr., Hrn. Aufſeher Barunke 5 Sgr., 
n. Aufſeher Sorte 5 Sgr., Hrn, Stanſch 27 Sgr., Hrn. Aufſeher Lindner 5 Sgr., Hin. Mf 
$ Schmidt 5 Sgr., Hrn. Aufſeher Gebel 5 Sgr., Hrn. Oberaufſeher Thomas 7%, Sgr., 
98 Krankenwärter Horn 5 Sgr., Hrn. Krankenwärter Brieger 5 Sgr., Aufjeherin Krüger 
An 15 Krankenwärterin Brandau 5 Sgr., Krankenwärterin Crone 2% Gr von der Frau 
or Rudolph für den Landw.⸗Lieut. und Steuerbeamten gm: Fritz udo ph in Frankenſtein 
Packet 12 von dem Schiedsmann Hrn. Müller 2 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. Zuſammen 
*. 5 


e 
40 Spy 
3703] Das Comite. 


t 10 Sgr., Frau Wohlfahrt 5 Sgr., Frau Jach 10 Sgr., Frau Dreher 4 Sgr. 10 Pf, 
0 N — Göbel 2 89. 5 8 5 1 ah, 2 on. 175 


* 


gr. 6 Pf. 
Breslau, den 11. Mai 1858. 


Schießwerder⸗Halle. 


Sonnabend den 15. Mai: f [3591] 
großes Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert 
zum Beſten der Abgebrannten in Frankenſtein, 


von dem, durch gütige Mitwirkung auf 150 Sänger overſtärkten 


Männer⸗Geſangverein „Concordia“. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 

die Die eherne Schlange“, Vokal⸗Oratorium jür Männerſtimmen 

e Inſtrumental⸗Muſik wird von der verſtäckten Muſikgeſellſchaft „Ph 

Leitung ihres Dirigenten Herrn Dr. L. Damroſch ausgeführt. 
\ Das Nähere beſagen am Konzerttage die Anjchlagezettel. 
x Billets & 5 Sgr. ſind pon heute ab in den Muſikalien⸗Handlungen der Herren: 
& König und Comp., Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, Jul. Hainauer, Schweidnitzer⸗ 
N. daße Nr. 52, Eduard Scheffler, Ohlauer⸗Straße Nr. 15, F. E. C. Leuckart, 
J. Ilemiede-Straße Nr. 13, F. W. Gleiß, Schubbrüde Nr. 77; ferner bei den Herren: 
a Molinari und Söhne, Albrechts⸗Straße Nr. 56, 5: Lübbeke, Ohlauer⸗Straße Nr. 82 
nd dem Reſtaurateur zum Schießwerder Herrn Schneider zu haben. 
Kaſſenpreis 7% Sgr. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


M zum Beten der Abgebrannten in Sranfeuftein wird Mittwoch den 12. 

ai in Fürſtensgarten ein großes Doppelsftonzert, ausgeführt von der Sprin⸗ 

Lerſchen Kapelle und dem Trompeter⸗Chor des königl. 1, Küraſſier⸗Regiments, ſtattfinden. 

Der Rein⸗Ertrag wird dem wohlthätigen Zweck gewidmet. 
N Entree pro Perſon 5 Sgr. er hal 
reien Eintritt; jedoch wird jeder freiwillige Betrag dankbar angenommen. 

Anfang des Konzerts 3 Uhr Nachmittags. 13704] 
Bei Regenwetter findet das Konzert beſtimmt im Weißgarten ftatt. 


— Breslau, den 11. Mai 1858. Der Vorſtand. 


Extrazug nach Obernigk. 
je; Die Unterzeichneten erklären hiermit, daß ihnen Nichts bekannt geworden, daß der Ge 
990 ſtsführer der Fabrik des Herrn F. A. Oſti, Herr Siebert, von den Arbeitern der Ma⸗ 
heiten: Yau-Stnftalt des Hrn, Geheimen Kommerzien⸗Rath Ruffer einen Auftrag Rn Veran: 
3 Yung einer Extrafahrt nach Obernigk erhalten hat; es liegt daher im freien illen jedes 
Melnen, der offentlichen Einladung des Unternehmers Folge zu leiſten oder nicht. 

Breslau, den 10. Mai 1858. 5 5001 
Die ſämmtlichen Werkmeiſter der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Die Dividende für das Verwaltungsjahr 1857 iſt auf 13695) 
für x; 3 5 Prozent oder 10 Thlr. Dr a 
Al. die Stammaltie feſtgeſetzt. — Die Hablung erfolgt gegen Abgabe des Dividendenſcheines 
r. 8 in der re er re sei 
vom 14, Mai ab in Breslau d auptkaſſe 
a ni N a in Bertin 5 che Mr. Dppenheims Söhne, 
urgitraße Nr. 27. 
hi Bei Prösentallon mehrerer Dividendenſcheine iſt denſelben ein Nummern ⸗Verzeichniß 
it Unterſchrift beizufügen. Schemata hierzu find in unſerer Haupt ⸗Kaſſe zu erhalten. 


Breslau, den 10. Mai 1858. Das Direktorium. 


Königsberg⸗Eydkuhner Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten zur Anlage des Bahnkörpers, der Wegübergänge, Ram: 
und Parallelwege, einſchließlich Vorhaltung der Geräthe, von Königsberg ab gerechnet, 


‚von Dr. C. Löwe. 
ilharmonie“, unter 


pen 


auf der Zten Meile veranſchlagt zu 28,455 Thlr. 28 Sgr., 
2 fAten 5 5 5 8.553 4 s 
„ Sten . „54,665 „12 
4 : sten . s 236,726 15% 
„ I tm >» . 40,418 20 
5 „Sten 7 e 22674 „28 8 
i dien s s 20,437 24 
{on 7 } Pr Pr 10ten 4 1 7 32,568 0 — 2 N 
im Wege der Submiſſion öffentlich verdungen werden, und iſt der Termin auf 


i onnerstag den 20. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
1 unſerem — hier, Kai Nr. 15, anberaumt. E 
ſeh Die Pläne, Koſtenanſchläge und die Bedingungen können auf dem Bureau vorher einge⸗ 
auen werden; von den Bedingungen aber ſollen auf Verlangen vollſtändige Exemplare, ſowie 
n Koſtenanſchlägen Auszüge gegen Erſtattung der Kopialien verabfolgt werden. 
ö leur Unternehmer, welche die auf 5 Prozent der Entrepriſeſumme feſtgeſtellte Kaution zu 
erlegen im Stande find, werden Berückſichtigung finden. Er 
Num die Submiffionen find verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen zum beſtimmten 
Net ine einzureichen und ſollen in Gegenwart der ſich etwa einfindenden Submittenten eröff⸗ 
Königsberg, den 6. Mai 1858. 3642 


erden, 
Königliche Kommiſſion 


Dr, für den Ban der Königsberg⸗Eydkuhner Eiſenbahn. 
, Bad Humboldts⸗Au bei Trebnitz. 
ef 


biefige Bade⸗Anſtalt, mit ihren als heilträftig rühmlichſt bekannten balſamiſchen Kie⸗ 
übern, nebſt Douche und Inhalations⸗Halle wird den 15. Mai d. J. eröffnet. Freund⸗ 
den Huegene und gut möblirte Wohnungen find vorhanden, die Rejtauration befindet ſich in 
auch Urden der Bade⸗Inſpektion. Letztere wird auf Verlangen jede weitere Auskunft ertheilen, 
tellungen auf Logis gern entgegen nehmen. [4992 


u Direktion der Waldwoll⸗Fabrik zu Poln.: Hammer, 
Die Bade⸗Anſtalt in den Sitten zu Obernigk 


Wird d. 

Sud 15, Mai d. J. eröffnet. Nächſt den kalten und warmen Wannenbädern (Regen: und 
miſchen dern) werden die bereits vielfach bewährten, von friſchen Maiſproſſen bereiteten balſa⸗ 
Vadegaſt ejernadelbäder ganz beſonders zum Gebrauch empfohlen. Möblirte Wohnungen für 
wolle alte find ſowohl im Badehauſe als auch im Reſtaurations⸗Gebäude zu vergeben und 


an ieferh: i i . i den Reſtaurateur Herrn 
chwarz ine? bieferhalb gefälligſt an die Bade⸗Inſpektion oder an ) [368€] 


"man den 10. Mai 1858. Die Bade⸗Direktion. 
ie Moor- und Mineralbäder zu Bad Grüben 


welche 5 bei Falkenberg in Oberſchleſten 

Watson, Derfchiedene arentetenufiände namentlich gegen bartnäctige Formen von Rheu⸗ 

ud, werde icht, Lähmungen und chroniſche Hautkrankheiten ein ganz vorzügliches Heilmittel 
N in dieſem Sabre zum 20. Mai eröffnet. Die Badeverwaltung. 


Ei 5 = 
in geehrtes ‚Bublitum erlaube ich mir auf den billigen Verkauf meiner neu a 


geſchmadvoll 
Gold⸗ und Silberwaaren, 


die fi 
aue Van Öelegenbeitsgefihenten vorzüglich eignen, aufmerkſam zu machen. Desgleichen auf 


fi 
I 


"en, 


Bijouterie⸗Waaren in 14 kar. 


Amit zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe v 
8 


} 
— 


Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Reſſourcen⸗Karte 


duard Joachimsſohn, Blucherplatz 19. 


1053 
545] Bekanntmachung. 
Vom 16. Mai d. J. ab — im Bezirke 
der Ae en in Breslau die nad: 
ſtehenden Cours⸗Veränderungen ein: 
; . Es wird aufgehoben: 
die Perſonen⸗Poſt zwiſchen Nimkau und Wohlau: 
. B. Ju ihrem Gange geändert: 
die Perſonenpoſt zwiſchen Militſch und Trachen⸗ 
berg, unter Beſchränkung des bisherigen tägli- 
chen Ganges auf einen wöchentlich dreimaligen 
ge eines zweiſitzigen Wagens, an 
Stelle des bisherigen vierſitzigen; 
un ee: 5 ſtbig 4 U 
am Mittwoch, Freitag u. Sonntag um 4% Uhr 
Nachmittags, 0 
in Trachenberg: 
an denſelben Tagen um 9 Uhr Abends, 
aus Trachenberg: 
am Dinſtag, Donnerſtag und Sonnabend um 
7% Uhr Nachmittags, 
in Militſch: 
an denſelben Tagen um 12%, Uhr Nachts. 
‚©. Nen eingerichtet werden: 
1) eine ꝛte tägliche 8 zwiſchen Gellen⸗ 
dorf und Wohlau, 2% Meilen, 
aus Gellendorf um 104% Uhr Vormittags, 
in Wohlau um 12 Uhr 50 Min. Mittags, 
aus Wohlau um 3% Uhr 9 e 0 
in Gellendorf um 5 Uhr 50 Min. Nachm.; 
2) eine zweite tägliche Perſonen⸗Poſt zwiſchen 
Dyhernfurth und Nimkau, 1%, Meilen, 
aus Dyhernfurth um 4 Uhr Nachmittags, 
in Nimkau um 5% Uhr Nachmittags, 
aus Nimkau um 9% Uhr Vormittags, 
ia Dyhernfurth um 10% Uhr Vormittags; 
3) eine wöchentlich malige Botenpoſt zwiſchen 
Militſch ur Sulau, 1 Meilen, 
aus Mi : 
am Montag, Dinstag, Donnerstag u, Sonn: 
abend um 5 Uhr 30 Min. Vormittags, 
in Sulau: 
an denſelben Tagen 7 Uhr 20 Miu. Vorm., 
aus Sulau: 
an tr Tagen 8 Uhr Vormittags, 
in ilitſch: 
an denſelben Tagen 9 Uhr 50 Min. Vorm. 
Bei den neuen Perſonenpoſten werden vier⸗ 
ſitzige Wagen in Cours geſetzt und Beichaiſen 
5 Bedürfniß geſtellt. 
Das Perſonengeld beträgt 6 Sgr. pro Per⸗ 
ſon und Meile. x 
Breslau, den 8. Mai 1858. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Der Kaufmann Albert Maleaun (auch 
Mallon genannt) 32 Jahr alt, katholiſcher Re: 
ligion, in Neuſellerhauſen im Königreich Sach⸗ 
3 eboren, der Sohn des daſelbſt verſtorbenen 

. e Anton Male aun, ſoll we⸗ 
gen Diebſtahls und gewerbsmäßigen Hazard⸗ 
Spiels zur Unterſuchung gezogen werden; ſein 
Aufenthalt iſt aber unbekannt. Es werden alle 
Civil⸗ und Militärbehörden des In⸗ und Aus⸗ 
landes hierdurch erſucht, auf den Verfolgten 
Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle feſtzu⸗ 
nehmen, und an unſere Gefängniß⸗Inſpektion 
abliefern zu laſſen. Wir verſichern die ſofortige 
Erſtattung der dadurch entſtehenden Auslagen 
und den verehrlichen Behörden des In⸗ und 
Auslandes auch eine gleiche Rechtswillfährigkeit. 
7 wird Jeder, welcher von dem Auſent⸗ 

alte des Genannten Kenntniß hat, aufgefordert, 
davon der nächſten Gerichts⸗ oder Polizei⸗Be⸗ 
hörde unverzüglich Mittheilung zu machen. 

Br „ den 7. Mai 1858. 547] 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. für Straf]. 
Der Unterſuchungs⸗Richter. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Robert Beyer iſt der Kaufmann 
Reinhold Sturm hier — Graupenſtraße 
Nr. 10 — zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. [548] 

Breslau, den 7. Mai 1858, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [549] 
5 der Vorarbeiten für die nächſte Zin⸗ 
ſenzah von der 


vom 3. bis 30. Juni d. J. 
wie alljährlich, an die Inhaber von Quittungs⸗ 
ie ie feine Nückzahlungen gelei 
werden. 

Alle te 7 Geſchäfte gedachter Kaffe, na⸗ 
mentlich die Annahme von Einlagen an jedem 
Wochen⸗Vormittage und Freitags Nachmittag 
werden dagegen nicht unterbrochen. 

Breslau, den 6. Mai 1858. 
5 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Ediktal⸗Citation. [313] 

au dem Vermögen des Hausbeſitzer und 
Fabrikanten Chriſtian Gottlieb Mühlich 
* ale und 


ung können Sun o, Sparkaſſe 
3 


in Alt⸗Eibau iſt der Konkursproz 
der 6. 2 18 
als Liquidationstermin beſtimmt worden. 

Alle bekannten und unbekannten Gläubiger 
werden Bade hierdurch 1 bei Strafe 
der Ausſchließung und bei Verluſt der Wieder⸗ 
einſezung in den vorigen Stand, in obigem 
Termine zur rechten Gerichtszeit Wee 
in geſetlicher Vertretung oder durch gehörig le⸗ 
gitimirte Bevollmächtigte an königl. chts⸗ 
amtsſtelle allhier zu erſcheinen, ihre Anſprüche 
bie anzumelden und zu cheinigen, 

ierüber mit dem verordneten Streitsver⸗ 
treter, ſowie nach Befinden des Vorzugs 
wegen unter einander, binnen 6 Wochen recht⸗ 
lich zu verfahren, 

€ den ug 1858 
des Schluſſes der Alten, 
. 1 29. Septbr. 1858 
der Bekanntmachung des von Mittag 12 Uhr 
an jedenſalls für publizirt geltenden Aus⸗ 
ſchließungsbeſcheides, ferner 

den 10. Oktober 1858 
Vorm. 10 Uhr des Verhörs über einen zu 
treffenden Vergleich und, dafern ein ſolcher 
nicht erfolgt, 
den 19. November 1838 

der Bekanntmachung eines Lokationserkennt⸗ 
niſſes, welches von Mittag 12 Uhr an jeden⸗ 
falls für puplizirt erachtet werden wird, ſich zu 
gewärtigen. 

Ebersbach, den 2. März 1858. 

Königl. ſächſ. Gerichts⸗Amt. 
Seyfert. 


Auf die am 18. Mai d. J. vor dem Kreis⸗ 
Gericht zu Falkenberg in Ehen ſtattfindende 
3 ubhaftation des Nittergutes 
Norock machen wir hiermit die geehrten 
Herren Reflektanten aufmerkſam. 3551] 
Die S. Guradze'ſchen Erben. 


Br 
Prämie 200 Rubel Silber!!! 

Auf dem Dominium Wilczyn, Koniner Kreis, Warſchauer Gouvernement, im 
Koͤnigreiche Polen, wurde am 5. l. Mts. zwiſchen 11 Uhr Vormittags und 4 Uhr 
Nachmittags, dem Beſitzer daſelbſt ein Packet entwendet, welches außer 632 Rubel 
Silber in polniſchen Banknoten, noch folgende Pfandbriefe des königl. poln. Land⸗ 
ſchaft⸗Kredit⸗Vereins enthielt: 

Pfandbriefe Littr. A. Nr. 5255, 5256; 
Littr. B. Nr. 8512, 18568, 24777, 
mit ſechs Coupons — 
und 1 Littr. C. von unbekannter Nummer. 

Nachdem alle reſp. Behörden, Privat⸗Banken und Changeurs vom Geſchehenen 
unterrichtet, und die noͤthigen Maßregeln getroffen worden find, wird noch hiermit 
an jeden Einzelnen ſowohl wie an das geſammte Publikum die Warnung gemacht, 
daß Niemand die quäſt. Papiere an ſich bringe, da er dann das für ſelbe gezahlte 
Geld einbüßen müßte; vielmehr aber wird Jeder, dem es gelingen ſollte, dieſem 
Diebſtahle auf die Spur zu kommen, erſucht, es ſofort dem Beſitzer von Wilczyn 
oder von Wierzbie, Hrn. v. Krzymuski, an der Poſtſtation Sompolno im Königreiche 
Polen, wiſſen zu laſſen, wogegen ihm obige Belohnung ausgezahlt werden wird. 


Rindvieh⸗Auktion. 


Auf dem Dominial⸗Hofe zu Kaulwitz bei Namslau 
— werden von Seiten des unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amtes I 
am 25. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr 15 Stück ſtarke, ſehr wohl genährte, 
junge, neumelke, hierſelbſt gezogene Nutzkühe, von vorherrſchend Oldenburger Raſſe, 
gegen ſofortige baare Bezahlung meiſtbietend verkauft. — Beſagte Kühe ſind bereits 
wieder von einem berühmten Normal⸗Stier gedeckt, deſſen Nachkommen fi ſowohl 
durch vortreffliche Gangart auszeichnen, als auch zur Fleiſch⸗Nutzung im höͤchſten 
Grade eignen. Kaulwig, den 9. Mai 1858. 3681] 

Das gräflich Henckel'ſche Wirthſchafts⸗Amt. 


Mantillen. 


Unſer Lager in Mantillen und Mantelets bietet jetzt die vollſtändigſte 
Auswahl der hervorragendſten Neuheiten, die in Paris und Wien für 
dieſe Saiſon erſchienen ſind. 

Die diesjährigen Moden bringen abſolut neue Sachen. 8 

Täglich kommen gefertigte Gegenſtände, aufs verſchiedenartigſte garnirt, aus 
Arbeit. 13707] 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗ Keller. 


1 


[3713] 


Franzöſiſchen bon goüt Sprit, 
96 Grad Tralles haltend, wegen feiner vollkommenen Reinheit und Hochgrädigkeit 
ſich beſonders für Apotheker, chemiſche Fabriken und zur Darſtellung von Spiritus: 
Gas eignend, offerirt zu zeitgemäßen Preiſen: [3716] 
Die Niederlage der Gießmannsdorfer Preßhefen⸗ 

und Sprit⸗Fabrik, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 65. 


Waſſerleitungen 


in Fabriken, Wohngebäude, Ställe, Glashäuſer und Gärten, jo wie Einrich⸗ 
tungen für Bade⸗Auſtalten nach den neueſten zweckmäßigſten Konſtruktionen, einfach und 
geſchmackvoll unter Garantie auszuführen, erbieten ſich: 


E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17, 
Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt. 


Zucht: Witten: Schaf: Verkauf. 


180 Stück Mutter⸗Schafe diverſen Alters, in Folge von Geſundheit und glücklicher Auf: 
zucht durchſchnittlich jo jung, daß 3—4 Lämmer davon gezogen werden können, edel und be⸗ 
ſonders wollreich, ſtehen zum Verkauf in Matgendorf bei Laage unweit Roſtock. [4785] 


Die Preſhefen⸗FJabris von TE. Schultze in Bunzlau 


mpfieblt ihr Fabrikat als hell, treibfähig und haltbar zu den zeitgemäß ſoliden 921880 = 


Gießmannsdorfer Preßhefen, 


täglich friſch in vorzüglichſter Qualität 
die Fabrik⸗Niederlage Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. 


[54] Bekanntmachung. | Fürſtensgarten. 


Dem ſeinem Aufenthalte nach unbekannten 
Auguſt Golſch wird hierdurch bekannt ge:] Morgen Donnerstag den 13. Mai: [5002] 
Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 


macht, daß ihm in dem am 27. Februar d. J. 
In Gorkau 


[3485] 


eröffneten Teſtamente des Seifenſiedermeiſter 
Ban Golſch aus Neiſſe ein Legat von 


ode den J. fa 1858 Donnerstag, als am Tage Himmelfahrt, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. U. Horn : Konzert. 
[3691] W. Schmidt. 


Die e e 
am hieſigen Orte ſoll vom 1. Juli d. J. mit 
einem e von Ein Tauſend Thalern beſetzt 
werden. Qualifizirte Bewerber werden erſucht, 


s Pariſer Keller, Ring 19, 
Heute großes Konzert 


BR 


unter Leitung des Komikers Herrn 


tre Meldungen bis zum 8. Juni d. J. mit 
den betreffenden Zeugniſſen dem Unterzei Ze v. Bergen. Anfang Uhr. 
532 


einzuſenden. . 
Marienwerder, den 4. Mai 1858. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Dr. Heidenhain. 


Zum Wurſt⸗Eſſen, 


Donnerstag den 13. Mai, ladet ergebenſt ein: 
14994] Seiffert in Roſenthal. 


Reiſender geſucht. 
ür eine Fettwaaren⸗Händlung, Stearin⸗ 
Talg⸗, Licht: und Seiſen⸗Fabrik wird ein Reis 
ſender propiſionsweiſe geſucht. Hierauf Reflek⸗ 
tirende belieben ihre Adreſſen nebſt Angabe, 
für welches Haus und welche Tour ſie bereiſen, 
an die Zeitungs Spedition von Buchalsky 
Nachfolger in Berlin franko sub L. zu ſenden. 


Die beiden Viertel⸗Looſe Nr. 90846 a b der 
Aten Klaſſe 117. Lotterie find dem e nb 
Spieler abhanden gekommen. Vor Mißbrauch 
wird gewarnt. F „ [5011] 

Schmidt, königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


ä— — —ę—- —5—2 
In Den urg iſt eine im Mittel- 
punkt 


Anmeldungen bei dem in Nr. 191 
der Breslauer Zeitung S. 915 von 
mehreren hochgeſtellten Perſonen als 
Privatlehrer in Sprachen, Mathe⸗ 
matik und andern Gegenſtänden 
empfohlenen Doktor der Philoſophie 
werden auch von der Expedition die⸗ 
fer Zeitung angenommen. - [5013] 


Reeles Kaufgeſuch. 


Ein Rittergut in Mittel⸗ oder Niederſchleſien, 


im Werthe von 50 bis 70,000 Thl., wird von 
einem zahlungsfähigen reelen Käufer ohne Un⸗ 


kaufen geſucht. er Stadt an einer Hauptſtraße 
r B. ee, lg belegene Dampf-uderfichere ‚ be 
Zeitung erbeten [3717] | Gebäude fich an den Kanal erſtrecken, 
mit dem vollſtändigen und faſt nenen 
Geſchäfts ⸗Inventarium unter der 


Die zum Verkauf geſtellten n 
0 


11 57 preiswürdig zu verkaufen. 


werden Montag den 12. Mai, | 

11 Ubr, in Abthellungen zu je 5 Stüd meiſt⸗ as Nähere bei dem Hausmakler 

bietend verkauft werden. C. A. von der Meden dort, welcher 
Das Wirthſchaftsamt zu Nathen 


[3714] 


auf portofreie A ite 
bei Neurode. ufragen jede 15 684% 


Auskunft ertheilen wird. 


K — e 2 8 3 


. 


—— — — 


1054 
Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass die [3542 


Eröffnung unserer Mineralbrunnen-Trink-Anstalt 


(Rosenthalerstrasse Nr. 14) in diesem Jahre am 12. Mal erfolgen und der Schluss derselben am 31. August stattfinden wird. 


Es werden in derselben verabreicht werden: 
Von den warmen Quellen: Von den kalten Quellen: 
Egerer Salzquelle, 


Von Carlsbad der Sprudel 
nr 5 Egerer Franzensbrunnen, 
Homburger Elisaquelle, 


„ Mühlbrunnen, 
„ Theresienbrunnen, Kissinger Rakoezi, 


59 
3 2 „ Sechlossbrunnen, Kreuznaeher Elisabetquelle, 
5 Ems „ Hesselbrunnen, Marlenbader Kreuzbrunnen, 


> ide Geili Eee (ine Qualieh 
„ Viehl die Gitterquelle ( rille). e N 
Diese Wässer werden in der jeder Quelle eigenthümlichen Temperatur aus Maschinen des Morgens von 5—9 Uhr verab- 
ist für süsse Molken und Milch während dieser Zeit stets gesorgt. Das Abonnement beträgt für sieben Tage: 
für die warmen Quellen 3 Thlr. 15 Sgr., 
92 „ kalten 9 ” 5 7 
für Kinder wird die Hälfte des Preises berechnet. 
Der Verkauf der von uns bereiteten Wässer in Flaschen findet in unserer U abr ik (Rosenthalerstrasse 14) 
statt und werden nachstehend verzeichnete Wässer bei uns, sowie bei den HH, Wiederverkäufer, immer friseh bereitet vorräthig gehalten 
Adelheidsquelle, Spaaer Pouhon, 
Carishader Mühlbrunnen, Pyrmonter Hauaptbrunnen, 
Carisbader Neubrunnen, Friedriehshaller Bitterwasser, 
Emser Kesrelbrunnen, Pilinser Bitterwanser, 
Emser Krähnehen, Saidschützer Bitterwasser, 
Egerer Sulzbrunnen, Mohlens. Bitterwasser von Dr. H. Meyer, 
Egerer Franzenshrunnen, 8 Wasser, 
Homburger Elisaquelte, Sodawasser, 
Kissinger Rakoezt, Zweif. kohlensaures Maxnesinwasser, 
Krankenheiler Johann-Georgenquelle, Hohlensaures dentillirtes Wasser, 
Kreuznacher Elisabetquelle, Mohlensaures Brunnenwanser, 
Marienbader Ferdinandsbrunnen, Pyrophosphorsnures Eisenwanser, 
Marienbader Kreuzbrumnen, 1 kohlensaures Ammonleh wasser, 
Sehleslsceher Obersalzbrunnen, eee Mutterlauge zum Bade, 
Vieh grande grille, PPspringer Arminlusquelle. 
Wildunger, 


Wir sehen uns gleichzeitig veranlasst, darauf 8 = machen, dass die Flaschen, in denen unsere Wässer verab- 
reicht werden, nicht nur in der Glasmasse unsere Firma eingeschmolzen enthalten, sondern dass nuch jede einzelne 
Flasche mit einem Etiquette versehen ist, das den Namen des in der Flasche befindlichen 
Wassers, sowie unsere Firma: Zakeer wer K. Mineralwasser von Dr. Struve & Seltmann‘ 
trägt. Aufträge von ausserhalb werden von uns auf das Bunte eifectuirt, Emballage zum Kostenpreise berechnet, Kisten und 
leere Flaschen von uns zu den in unserer Preisliste festgesetzten Preisen stets wieder angenommen, 


Breslau, den 7. Mai 1858. Dr Struve 8 Solimann. 
[18543] Mineral-Wasser von Dr. Struve & Soltmann 


ist stets frisch und zu Fabrikpreisen zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse Nr. 21. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


rein gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt 
in 14 2 Pfd.⸗Flaſchen, ſowie in Faͤßchen von 6—20 Pfd., a Pfd. 12 Sgr. Gebrauchs Ruwel gratis. 8472] 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 
Verkauf der Herrſchaft Lipnik. 


Die zur Georg Thomke' ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Herrſchaft Lipnit ſammt Zuge: 
hör Mie dzybrodzie, Straconka und Leszezyny 
wird nach Verordnung des hochloͤbl. k. k. Lan⸗ 
desgerichtes in Krakau vom 24. März d. J. 
von demſelben am 17. Juni d. J. Morgens 
10 Uhr in Krakau öffentlich feilgeboten werden. 
Dieſe Herrſchaft liegt im Wadowicer Kreiſe in 
Galizien an der öͤſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Grenze, 
in der unmittelbaren Nähe der durch eine 
Zweigbahn mit der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn 
verbundenen Yabrit: Städte Biala und Bielitz, 
iſt von zwei Commercial⸗Hauptſtraßen durch⸗ 
ogen und zwei Stunden von der preußiſch⸗ 
chleſiſchen Grenze entfernt. Die nach der Ka⸗ 
taſtralvermeſſung vom Jahre 1844 zu derſelben 
gehörenden: 


folgt und 


Ein in Jauer am Ringe belegenes zweiftödi- 
ges maſſives Haus, in dem zeither ein Spe⸗ 
zereigeſchäft geführt wurde, zu welchem, wie zu 
jedem anderen Geſchäft, der geräumige Laden 
und Keller ſich beſonders eignen, iſt unter ſoli⸗ 
den Bedingungen alsbald zu verkaufen oder zu 
vermiethen. Dasselbe ift nicht ſowohl durch den 
mäßigen Kaufpreis als vielmehr auch, da es 
für eine Familie ohne Untermiether berechnet 
iſt, höchſt empfehlenswerth. — Näheres bei der 
Beſiterin, Fräulein Julie Beling in Rauſch⸗ 
witz, 4 Meile von Glogau oder bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn Ernft Steulmann in Jauer. 


— —— äZwàé éä— — 

Drei mit guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden und dichten Zäunen umgebene Hau⸗ 
länder⸗Wirthſchaften ſind gegen Johanni d. J. 
aus freier Hand zu verkaufen. Jede davon iſt 
mit 25 Scheffel Roggen, 17 cheffel Hafer, 
ſo wie 45 Au Kartoffeln bebaut und er⸗ 


Geſe afts⸗ Fräulein. 

Eine junge Dame aus ſehr achtbarer 
Familie, von gewinnendem Aeußeren, mo⸗ 
raliſchem Charakter, ohne Anhang, welche 
eine vortreffliche Erziehung genoſſen, im 
Franzöſiſchen ganz tüchtig iſt und auch 
etwas Engliſch ſpricht, in weiblichen, 
ſelbſt den feinſten Handarbeiten firm iſt, 
aber nur einige muſikaliſche Kenntniſſe 
inne hat, ſucht bei liebevoller Behand⸗ 
lung ein Placement als Geſellſchafterin 
oder als Reiſebegleiterin. 3701 
Auftrag u. Nachw. Kim. M. Feldmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


. 


Ein junger Mann (Kaufmann), mit der Buch⸗ 
führung ganz vertraut, militärfrei und die 
beiten Zeugniſſe nachweiſend, ſucht zum 1. Juli 


oder 1. Oktober d. J. eine Stellung als Reiſen⸗ 


265 Joch 735 DRlafter an Ackergründen, 
eben circa 10 —4 on Runen N 19 „1300 Wieſengründen, der oder Buchhalter. Darauf Reflektirende 
Bader ale gehören De an Bank ol für : * 179 : »Weidegründen, belieben ihre Adreſſe unter der Chiffr K. P. Z. 
ewige Zeiten liefert. Kaufgeld kann nur zur 2239 1324 i i B poste restante Glaz niederzulegen. 


Ein junger unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamte, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, durch gute Zeugniſſe empfohlen, ſucht 
von Johanni d. J. ein Unterkommen, und iſt 
auch nöthigenfalls bereit, Kaution zu leiſten. 

Gütige Offerten werden unter der Adreſſe 
P. K. poste restante Woischnick in Ober⸗ 
ſchleſien erbeten. [3523] 


Hälfte angezahlt werden. Näheres erfährt man 
auf portofreie Anfragen bei dem Eigenthümer 
G. Juraſch in Alt⸗Borcy bei Nei; 

Kreis Buk. 3690 
Für eine auswärtige hohe Herrſchaft wird 
zum ſofortigen Antritt eine Kammerjungfer 
gewünſcht, welche bei vorzüglich nr Atteſten 
mit den entſprechenden Eigenſchaften ausgerü⸗ 
tet und bereits längere Zeit als ſolche in 
nktion geweſen ſein muß. Das Nähere Ring 

tr. 32 im Bazar. [4995] 


Gajthof-Berpadhtung. 
In der frequenteſten Gegend Oberſchleſiens, 
umgeben von ſehr vielen Bergwerken und Hüt⸗ 
ten, iſt ein, im vorigen Jahre neu erbauter 
Gaſthof ibn zu verpachten und bald zu übers 
nehmen. Nähere Auskunft ertheilen auf por⸗ 

tofreie Anfragen 13705] 
L. Wollner's Nachfolger in Gleiwitz. 


Gaſthof-⸗Verpachtung. 
Der Briegerſche Gaſthof in Herrnſtadt ſoll 


auf drei Jahre an den Meiſtbietenden in dem 
auf den 28. Mai d. J. Vormittags um 


werden mit allen verfaſſungsmäßigen Rechten 
und Laſten, mit dem Rechte der Propination, 
der Jagdbarkeit, des Patronats, mit dem herr: 
ſchaftlichen Schloſſe, dem Brauhauſe, den Forſt⸗ 
und Wirthshäuſern, den Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, mit lebendem und todten In⸗ 
ventar, jo wie dieſes Alles in dem Schätzungs⸗ 
Protokolle vom 11. Juli 1857 beſchrieben iſt, 
im Pauſch und Bogen um den gerichtlich er⸗ 
hobenen Werth von 166,182 Fl. 58 Kr. C⸗M. 
hintangegeben werden. Den Kaufluſtigen wird 
freigeſtellt, den Schätzungsakt, das Wirthſchafts⸗ 
Inventar und den Landtafelauszug dieſer Gü⸗ 
ter, ſo wie deren Verkaufsbedingniſſe in der 
Regiſtratur des hochloͤblichen k k. Landesgerich⸗ 
tes in Krakau, oder auch in der Kanzlei des 
Georg Thomke 'ſchen Konkursmaſſenvertre⸗ 
ters, Herrn W. E. Ehrler, Advokaten in 
Biala, einzuſehen. [4657] 


Erinolin⸗ 
Stahlreifen, 


neueſte [3611] 


Dekonomie⸗Beamter. 

Ein unverh., der polniſchen Sprache 
mächtiger Oekonomie⸗Beamter, findet auf 
einer reichsgräfl. Herrſchaft eine dauernde 
ſehr vortheilhafte Anſtellung. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3702] 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein verheiratheter, militärfreier Oekonom 
in den dreißiger Jahren, welcher längere Jahre 
auf einer bedeutenden Herrschaft Niederſchleſiens 


als Beamter fungirt hat, worüber ihm die beſten 
Zeugniſſe empfehlend zur Seite ſtehen, ſucht 
unter ſoliden Ansprachen eine Stellung als 
Oelonomie⸗Beamter, Rechnungsführer oder Müh⸗ 
lenverwalter. Reflektirende Herrſchaſten werden 


11 Uhr anberaumten Termin an Ort und fr ebeten, ihre Aufträge portofrei unter der 
Stelle verpachtet werden. er Bela E und J ranſen, Cogr . . 1 Retdnte Schönau 300 e 
i kung Pacht 0 85 Termine einzuſehen ummibäll e neigteſt einzuſenden. [3682] 
und la ige da : 
3651 R A. Kretſchmer . echtes Oekonomie⸗Inſpektoren, Amtmänner 
errnſtadt, den 10. Mai 1858. 2 und Schreiber mit den vorzüglichſten Empfeh⸗ 


lungen, die der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig fein, auch auf Erfordern eritere bedeu⸗ 
tende Kaution ſtellen können, weiſt nach 
[3711] E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


Für ein am Sonnabend den 8. d. M. ver⸗ 
lorenes goldenes Armband, im Innern einen 
Vor⸗ und Zunamen und d. Datum: den 13. Mai 
1856, enthaltend, erhält der ehrliche Finder im 
Somme eine Be⸗ 

5009 


Eau de Cologne 
empfiehlt billigſt: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur „Kornecke.“ 


Feinſtes Ohlauer Dauer⸗ 
Mund⸗ M 


= reßhefe 


Dachpappen. 


Bezugnehmend auf die Offerte der Herren 

. gust u. Altmann in Hirſchberg in 
ee , 
t deren hieſige Niederlage euer⸗ 
e zu Fabrikpreiſen franco 
reslau. [3473] 


Paul Koſchny, 


Schweidnitzerſtraße 5, im goldnen Löwen. 
E — 


Einem Handlungs Lehrlinge weiſt zum 
baldigen Antritt eine gute Stelle nach 
3712 E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 
215 Stück fette Schöpfe 
und Schafe ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei dem Dom. Groß⸗ + 3 
Tinz bei Jordansmühl. (4990 Reuſcheſtraße Nr. 58—59, 


Juwelier⸗Laden bei Herrn 
lohnung von 5 Thalern. 


Verkauf. 3692] 
Bei der Herrſchaft Falkenberg O. S. find 
eine Menge Jagdnetze billig zu verkaufen. 


ron vorgüglihfter Qualität, empfiehlt zum bil Eine herrſchaftliche Wohnung am 
ligften Fabrit und Mazlen⸗Preiſe Samen Siedihroben und Salvatorplatz, 
die Haupt Niederlage bei |10 Zimmern incl. Salon, it an e ed 
: Michels zu vermiethen. Näheres Salvator⸗ 

Platz Nr. 8 par terre links und bei 
[4997] F. Behrend, Gartenſtr. Nr. 32 b. 


77 


1 
Vorräthig in der Sort.⸗Buchh. von G Barth u. Comp. (J. §. Sieg 
Breslau, Heese 20 Wanne ] I 


Der Fleckenreiniger 


oder praktiſcher Unterricht über das Reinigen aller Arten Zeuge von Flecken, on pi 
lich aber von Fett⸗, Oel:, Wachs-, Talg:, Theer⸗ und Harzflecken, ferner che 
Flecken der Pflanzenſäfte, des Obſtes, des Roſtes, der Tinte, des Straßenko 5 
Wagenſchmiere, des Kaffees, der Chokolade, des Weins, des Bieres, des Pu 
ohne Nachtheil der Farben. Dritte vermehrte Auflage. 8. Geh. TER 9150 
ſt mehr ein ganz neues Büchlein, als eine neue Auflage, denn früher i de 
ſtäbliche Ueberſetzung, jetzt aber iſt es das Produkt eines ſehr bekannten chemiſch⸗ cn 
Gelehrten und Praktiters und beruht auf lang erprobten Vorſchriften. — Dieſes Büch 
manchem Brodloſen, der etwas verdienen will, zu einem recht reichlichen Auskommen pers 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polnu.⸗Warten 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Ein Barbiergehilfe 


kann dauernde Kondition finden beim Barbier 
Hübner in Hultſchin, Kreis Ratibor. [3706] 


Ein neuer Mahagoni⸗ lügel, 5 
ſo wie ein gebrauchter, ſtehen am Neumartt 
i Id f 4993] 


im 2. Stock zum Verkauf. 1499 | 


- .,Gefud., von 
Zur gütigen Beachtung empfiehlt fih| Ein Gut in freundlicher Lage, im Werthe d 
zum nächſten Quartals⸗Wechſel mit gutem männl, 40,000 bis 80,000 Thlrn., wird zu kaufen hell 


und weibl. Dienſt⸗Perſonal das Commiſ⸗ zu pachten geſucht. Selbſtverkäufern 


ſions⸗ und Vermiethungs⸗Büreau des nähere Auskunft J. Schle uger / 
3710) Ei. Berger, Biſchofsſtr. 16. | [4940] Breslau, Karlsſtraße 
Einer ſehr firmen Kammerjungfer wird Pferde⸗ 
eine recht gute dauernde Stelle nachgewieſen Verkauf. 
durch E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 13708] Große oſtpreuß. 
— — Reit: u. Wagen: ee 
Perfekten Köchinnen werden Stellen zum | Pferde ſtehen — Verkauf in der Attien 
baldigen Aufzuge von 28 bis 80 Thaler Lohn] bahn in der Nikolai⸗Vorſtadt. 1 
jährlich, offerirt. E. Berger, Biſchofsſtr. 16. . —. NE | 
— .. ñ —J——i . . . .ið. iu 300 Stück Brackſchafe, 


roͤßtentheils Schöpſe, hat das Domin. 


Rindermark⸗Pommade, Pomsdorf bei Patſchtau nach der Sau, 


Ki De die of 97 6 und 4 ad laſſen. 
indermark⸗Pommade, ia m mEhäuf | 
rein, die Büchſe zu 5 und 3 Sgr. A Kr Maſtſchoy € 
eben auf dem Dom. Gohlau bei 

& Honey⸗Whater, Liſſa um Verlauf. 1—. 
ei; FOND Flasche Se, Kopfhaut, Ohlauerſtraße 77 iſt das Schmiede⸗Lokal 00 
find wieder angekommen. 3699] |Remife oder zu einem andern Geſchäft zu 

Ohlauerſtraße 21. 


S. G. Schwartz, miethen. Näheres beim Haushälter. (499) 


Zu vermiethen. Michaeli beziehbar 
Pr nd Le die halbe 1. Etage. (500) 


Zu vermiethen ein Gewölbe mit Vorbn 
und Gaseinrichtung: Schmiedebrücke aa, 


Eine herrſchaftliche Wohnung, Aan 
und Tauenzien⸗Straßen⸗Ecke, 10 Zimmer 

Salon, mit oder ohne Stallung, iſt zu J 10 
nis zu vermiethen. Näheres bei 49950 

F. Behrend, Gartenſtr. Nr. 32 b. 
Gartenſtraße Nr. 36 iſt ein Quartier 1 

3 Stuben und Zubehör & Johannis, ſo El 
ein dergleichen von 5 Stuben zu 581 0 

5 


75 Maſthammel 


verkauft das Dominium Groß⸗Woitsdorf 
bei Poln.⸗Wartenberg. [5007] 


Ein Balkon, 


14° 1“ lang, 4 1014 tief, mit gußeiſernem 
Gitter⸗Geländer, zweieifernen Trägern und vier 
Stück ſauberen Conſolen von Zinkguß, wird 


wegen Nate ſofort verkauft von [1924] d. J. zu vermiethen. A 


+ Weberbauer in Breslau. 


Mein neu und komfortabel eingerichtetes 


5 6 Motel garni 6 
Gute Backbutter n io e ee e 
in Gebinden zu % bis 1 Centner Inhalt offe⸗ 3 2 
virt & Cee 18 Thlr.: 8 900 A. Sonnenfeld, 6 


Sie fried Bru ck, 8 Alte Laschenſteeße Nr. 6, in Breslau. 6 


im Leinwandhauſe am vormal. Fiſchmarkt. 


zur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlid 
Breslau, am 11. Mai 1858. 

feine, mittle, ord. Waare. \ 

Weizen, weißer 7— 74 67 8872 6 
dito gelber 68— 71 64 ; 


Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, f 2 4 
e jan Ba 
Leichte Mandel-Seife, Fan. 4 58 0 


zum Baden und Raſiren, das Stck. 4 u. 5 Sgr. 


Extra feine Erdbeer⸗Seife, 


[3698] das Stück 5 Sgr., offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


; 8 50 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. Gl. 
1 4 
10. u. 11. Mai F 
Luftdruck bei 0° 2770 27630 27% 5 


J! bb pn ＋ 9,7 +48 + 3 

Eine vollſtändig eingerichtete Bäckerei in | Thaupunkt — 15 + 03 + 

einer frequenten Straße wird zu Johanni d. J.] Dunftjättigung 37pCt. pCt. 735 

zu pachten geſucht. Offerten werden unter] Wind N NW 

L. S. poste restante Grob:Ölogau erbeten. 1 Wetter bewölkt trübe bedeckt 2 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 0 


. nad Schnell⸗“? U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. SU 
anf von } Oberschl. züge 9 Uhr Ab. . . Oppeln(s H.5 
Morgens und Abends, mit b 


Verbindung mit Meiffe ien Morgens und Mittags. 
Aa van] Posen. Stettin. [ 31 Hr 15 Min. Mig. © fr 27 Bir. Nag 


Ank. von 11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 Uhr 54 
7 „5 % Uhr 
Berfonenige 0 M. , 77 1 


. nach 


Ank. von 


a Ma } Freiburg. 


Berlin. Sönelzüge ( 35. lr z 


{ 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 

f 18. (s U. 20 Min. Morg,, 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Min. Ab 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 u. Mitt, 6 U. 30 N. Ab, 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg. 12 U. 30 N. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom II. Mai 1658. Amtliche Notirungen. 


von 


Gold und ausiändishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 


97% 5, Ludw.- Bexbach. 4 3 
Papiergeld. dito dito 310 — Leckleaburger 4 | 78. 
Dukaten ...... 94% B. |Schl. Rentenbr..4 | 93% B. jNeisse-Brieger 1 | 67% 
Friedrichsd’or . —  |Posener dito. . 4 | 9146, | Ndrschi.-Märk. 4 25 
Louisd' or 108% 6 Schl. Pr-Obl. 17 100 4 B. dito Prior 4 a 
Poln, Bank-Bill. 90% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 
Oesterr. Bankn.“ 97 U. Poln. Plandbr. 4 | 89% B. Oberschl. Lt A. 3) 
Preusstsche Fonds. dito neue Em. 4 89 % B. dito Lt. B. 3 
Freiw. St.-Anl. (4 100 „ B. Pin. Schatz-Obl. A — dito 35 
Pr.-Anleihe 18504 ½ 100% U dito Anl. 1833 dito Pr.-Obl. 
dito 1852144 ir: a 500 FL. 4 — dito dito 
dito 18541447 100 4 B. dito a 200 FI, dito dito 4 
dito 185614 6 100% 8. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische ...- 
Prüm.-Anl. 1854/34 1140. a 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 
St.-Schuld-Sch. 3 83% 6. Krak.-Ob.Oblig. 4 80. dito Prior.-Obl A 
Bresl. St.-Obl. 4 — POester. Nat.-Anl. 5 81 , 8. dito dito 4 
dito dito 4½ —  Vollgezahlte Eiseubahn-Astiea | dito Stamm 
Posener Pfandb. 4 99½ 8. |Berlin-Hamburg. 14 — Minerva. P 
dito Pfandb. 3 89 7 =; | 8 4 96 % B. Schles. Bank 
dito Kreditsch 4 70 B. Em. 4 9498. 
Schles. Plandbr. dito Frie-, | 80%, | Ialändisehe mr 
ä 1000 Rihlr. 34 dB. Koln. Mindener 3% — em mmm 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 95% ®, FEr.-WIh.-Nordb. 4 — ——— 620. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% B, Glogau-Saganer. 4 — Oppeln -Tarnow. e£ 


